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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage und mit der illustrierten Monatsschrift „Berglsud^
Wr nicht verlangt,- Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird kcmerls Haftung übernommen, auch ein« Verpflichtung zur
Rücksendung wird eich! anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Druck« Wagner'lche Universitäts-Buchdruckerei ln Innsbruck,
ErlerftratzeS. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E. Langhaus.

Für den Jiysatenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

Ferne«'! Schrtttleitnug Skr. 75» Fernruf: Derwattvn« dir. 131
Bezugspreise : Am Platze monatlich in den Abholftrllenä 4.2V» mit Zuteilung ins
Haus S 4 .80. Eiuzelvummer 20 Groschen . Sountagnummer 30 Groschen.
Mit Pestzufendung monatlich S 4.60. Deutschland monatlich S S .—; m das übrig«
Ausland monatlich L 7.—. DA Poftzufendimg nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 18«—, Etnzelnnmmer Lire —.70 (—.80). Postspartaffa-Komo 52.677.

Die BeznzsgebLhr ist tm vorhmew p» entrichten. Bei Preis-
rrhöhmrgen wird die Liefernngszeit nur nach « folgt» Nach»
Zahlung cirWhcrten. Jedes eimnal cngcteitetr BezugrverhAttn«
wähn bis Zum Ende derjenigen Mcnat », »n dem die ichrijtkch«
Abnirldung « felgt. Entgeltlich« Auftindiznigen tm redattioneüe»
Telle find mit einem ttreuye«nd mr« Msnmer I«imtLch gemocht.

Nummer 28 Donnerstag , den 4. Februar 1926 73. Jahrgang
Wochenkolendcr: Montag , l . Febr . Jgiaz M. Dienstag, d. Marie Lichtmeß. Mittwoch, 3. Blasius B. Donnerstag , 4. Veronika. Frütng , 8. Agatha. Samstag , 6. Dorothea. Sonntag , 7 Sex. Rom.

lomttlidie « MhM föian im litt}.

Regierung nach: den Nnlersuchungskoarmissär in einer
Angelegenheit spieien, über deren Bcrbeveitnngen sic
Kenntnis hatte, (lebhafter Widerspruch bei den Re¬
gierungsparteien .)

M WWchWlll»« kW.
Zustimmung des Auswärtigen Ausschusses . j
Berlin , 3, Febr . CJBoIff.) Fm Auswärtigen Ans chuß !

des Reichstages legte Reichsaußenminister Dr . Sirese - '
mann  in ausführlicher Rede seine Stellungnahme zum >
Eintritt in den Bölkerbunb dar. Nachdem darauf zahlreiche !
Ausschnßmitglicder fick über bcn gleichen Gegenstand ge- z
äußert Hai en, wurde mit 18 gegen 8 Stimmen ein Antrag ;
äuge nom  m e n, worin es u. a. heißt, daß der Ausmär-- ^
tige Ausschuß keiueBedenkeu  erhebe, daß die Reichs- \
regierung non der durch das Gesetz vom 28. November 1923 !
erteilten E r m ä cht i g u n g zum Eiutritt Deutschlands in
den Völkerbund ohne Berücksichtigung der Anträge, die den j
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund ablehnen oder i
an Bedingungen knüpfen, G ebrauch  mache.

Dr Stresemaun für den baldigen Eintritt.
Berlin , 3. Febr . (Wolff.) Tr . Stresemann erklärte, daß i

das rechtzeitig eingehende Gesuch Teutschlands vom \
Bölkerbuuörat so rasch erledigt  werden würde, daß i
bereits pm Nt ärz die außerordentliche Tagung !
der Völkerüuudversa m rnluitß  zusammentreten
und die Aufnahme Deutschlands beschließen werde. Es j
liege dringend im deutschen Jntere 'se, die Aufnahme in
den Völkerbund schon für März zu betreiben,  weil i
bereits in den nächsten Tagungen des Rates Gegenstände
auf der Tagesordnung stehen, die es nötig erscheinen
lassen, daß Deutschland mit am Tische sitzt.

Beratung der Ministcrpräsidenten. ^
KB. Berlin , 3. Febr . In Angelegenheit des Eintrittes !

Deutschlands in den Völkerbund verlautet, daß am nach- !

Tie« Sam Stag Me Ministerpräsidenten aller
Länder  in Berlin znsammenkommenweröeiu Sodann
werde das Rcichskabinett  unter dem Vonsitze des
Reichspräsidenten den Beschluß auf Einreichung des A>n-
nahmegesuches fassen.

Bedingungsloser Eintritt Deutschlands.
Berlin . 4. Febr. (Priv .) An der gestrigen Berainng des

Auswärtigen Ausschusses nahm gleichzeitig das gesamte
Reichskabinett teil. Wie mau annimmt, rvlrd die Rcichs-
regierung darauf verzichten,  den Eintritt Deuish-
lauds tu den Völkerbund noch von me i t e r e n Bedin¬
gungen  abhängig zu machen. Tie Anmeldung zum
Völkerbund wird bald  erfolgen , so daß die Ausnahme
bei der Nkärziagung des Völkerbundes vor sich gehen
kann, obwohl die ursprünglich von Deutschland gefor¬
derten Z u ge ständn isse keineswegs erreicht
wurden. Bezüglich der Truppenstärke  im besetzten
Gebiet herrscht Unklarheit, doch scheint man sich aus d e
Zahl 60.000 einigen zu wollen. Auch in der Frage der
Ko n t r o I f o nt m t sf i o n ist noch keine Entscheidung
erreicht worden, ebenso wurde in der Lustschissahrtsfrage
keine Einigung erzielt und auch der Zeitpunkt für die Ab¬
rüstungskonferenz iwch nicht festgesetzt.

Es ist zu erwarten, daß bei den Beratungen über den
Haushalt des Auswärtigen Amtes die Oppositiono  e
Widersprüche zwischen dem Erreichten und den seinerzeit
nach Locarno mitgenommenen Richtungen darlegen
wird.

SiH fiirmile Stzm Sn uuriien
MiMIlMlsMÄ« .

Schwere Auschuldignngen gegen die Rcgier-mg wegci/dcr
Frankenfälschnngsasfärc. /

KB. Budapest, 3. Februar.
Auch die heust ge Sitzung der Nationalversammlung

nahm stellenweise einen sehr stürmischen  V er-
la u f. da einzelne Redner im Rahmen der Debatte über
das Buügetprovtsortum die Frankenfälschungsasfäre zur
Sprache brachten. Abg. Rottenste ner  lSoz .) erklärte,
es sei ganz unmöglich,  daß die Frankenfälschungs-
affäre durch die Regierung des Ministerpräsidenten Gra¬
fen Bethleu liquidiert  werde. Ungarn werde des letz¬
ten Restes seines P r e stt g e s » er l u stt g werden.

Abg. Stefan v. Rakovski (Leg iimist) erklärte, er
wolle sich heute noch nicht mit der Filschunzsaffäre befas¬
sen. er fordere aber Garantien,  daß , wenn schon die
Erhebungen des Untersuchungsausschusses gehet  m ge¬
halten werden, wenigstens dem Plc ituiti der National¬
versammlung die Möglichkeit gegeben werde, über 'amt¬
liche Teta ls der Angelegenheit an der Hand des Ans-
schußberichtes öffentlich  und frei zu verhandeln. Bis¬
her gab es dafür keine andere Garantie als die Furcht
vor dem A u sIande.  Ein Ausweg aus der gegenwär¬
tigen Lage sei nur möglich, wenn alle verfasungsmäßigen
Faktoren zusammenwirken und ene N eben regt e-
rung nicht weiter geduldet  werde.

Der nächste Redner war das Mitglied der Kosuih-
Partei , Vinzenz Nagy,  der seinerzeit im Kabinett
Michael Karolr Minister des Inneren war. ükagr er¬
klärte, beweisen zu können, daß die Krankenfälschungvon
einer kleinen Gesellschaft im Interesse der Besetzung
des Thrones mit Erzherzog Albrecht  verübt
worden sei. Das Haupt dieser Gesellschaft war Prinz
Wind t sch - Gractz.  Als Beweis diene das Tagebuch
des Obersten Fankovich, mornach wiederholt über die
Thronkairöidainr Albrechts beraten wurde. Ein » eieret
Beweis sei die Teilnahme des Hofsekretärs Mayer
uns die Wahl Albrechts zum Gouverneurpräsidenteu des
Bundes der gesellschaftlichen Bereinigungen , dessen
Hauptstütze der Nationalverband sei, in dessen LvlAiui
ten die Frankcnfälickuugen versteckt zeHalter wurderr. Ein
Beweis sei ferner die Rede, die der Generaldirektor der
Postsparkasse, B a r o ß, einer der Präsidenten des Bundes
der gesell schaff sichen Bereinigungen , vor einigen Mona¬
ten gehalten habe und die bisher nicht dementiert wer - ;

den sei. In dieser Rede hübe Baroß erklärt, daß eine sehr
wicytige Aktion tu Vorbereitung sei, Sie, wenn sie ge¬
linge , ihm zur großen Anerkennung  gereichen
werde, wenn sie aber nicht gelinge, werde er ein mora¬
lisch  T o 7 er sein. (Lärm.) Auf Grund der Anklageschrift
könne festscstellt werden, daß der Ministerpräsi¬
dent  gewisse Versäumnisse  begangen habe. (Großer
Lärm und Widerspruch rechts.)

Abg. Da basi - H a l a sz (Regierungspartei ) rinn
„Das sagen S i e, der Sic nicht nach den T i sz a - M Sr-
öcrn  forschen ließen." (Großer Lärm im ganzen Haus .)

Abg. N a g y : Ter Anklageschrift zufolge hat Koszma
dem Ministerpräsidenten zur Kenntnis gebracht, daß im
Nationalverbanö falsche Frankennoten nersteckt'eien und
in Verkehr gebracht werden sollen. W » nun hat der M -
nisterpräsioent nicht den Tctektivchef angewiesen, d'e
Falsisikate zu konfiszieren? (Großer Lärm.) Der
Mintsterpräsiöent hat schon damals gewußt,  daß
Dabafi-Halasz mitverwickelt ist, als er die Weisung er¬
teilte. daß Nadosy recherchiere. (Ungeheurer Lärm und
Rufe rechts: Das ist nicht wahr, das ist eine Lüge.)

Abg. Berki (Regierungspartei ) : Das ist die Meinung
Bene ĉhs (Ungeheurer Lärm, der minutenlang andaueri .)

Abg. N a g y : Man möge mich vor den Untersuchungs¬
ausschuß zitieren. I ch ka n n B e w e i s e liefern!
(Neuerlich anhaltender stürmischer Lärm.)

Abg. Berki:  Das nützt  Ihnen alles nichts. (An¬
haltender großer Lärm.)

Abg. Nagy:  Jetzt ist es begreiflich, weshalb Baroß
nicht verhaftet  worden ist. Er hätte einfach gesagt,
daß er j a selbst  den Ministerpräsidenten von der Sache
habe verständigen  lassen. Wenn nach all dem die
Regierung  auf ihrem Platze bleibt,  gereicht dies dem
ganzen Lande zu m großen Schade  tt. (Zustimmung
links, großer Lärm rechts.)

Abg. N a g y : Fragen Sie die Fabrikanten und Unter¬
nehmer, was sie für Briefe ans dem Ausland bekoninren
und wie man bereits perfekte Geschäfte storniert.

Abg. Man di (Regierungspartei ) : Eben deshalb darf
man hier nicht so sprechen. (Andauernder großer Lärm.)

Abg. Szomas (Regierungspartei ) : Sie übertreffen
noch die Tschechen! (Ungeheurer Lärm.)

Abg. N agy schloß mit den Worten, es sei ein frevel¬
haftes Spiel  mit den Interessen des Landes, wenn
die Regierungspartei noch weiter im Amte bleibe. (Stür¬
mischer Beifall links, großer Lärm rechts.)

Abg, Peyer (Sozdem .) erklärte, die Opposition habe
»ich: die Absicht, die Macht an sich zu reißen, doch dürfe die

Abschluß der Beratnuge».
Wien, 2. Feb .e Nach einer längeren Debatte, au der sich

u. a. Msgr. Tr . Haidegger «Tirol ), Frau Kaufmann
(Steiermark), Landeshauptmann Ranhofcr (Burgenlanö ),
Riegler (Steiermark) und Dr . Morsen Steiermark :« be¬
teiligten, sprach der Chefredakte.re Gra schi tz (Graz ! das
Schlußwort. Er l eantragte, der Reichsparteitag möge
dem vorgelcgtea Entwurf eines ReichspacteiprogrammS
grundsätzlichz u st i m me n und die Prrwileitung mit der
e n d g ü l t iz e n Formulierung  und Unierbreitung
des Programmes an den Parteirat beauftragen. Der An¬
trag wurde äugenc-rumeu. Soda in wurde die Reichs-
p a r t e i l e l n n g g cw ä h l L

Die neue Parletleitung.
: ExbuudeskanzlerDr .Seipel «ls Obmann: Staaisiekre --
\ tär a. D . Stöcklcr  und Bundesrätin Fanny S t a r h e m-
i b er g als Obmann 'tellvertreter : als Mitglieder : Minister
>a. D. Dr . Ah rer,  Nationalrai Dr . Aigner, Landes-
i hanptmann Brresch, die Natioualräte Tr . Trexel , Fink
\ und Gangl , Mi .iislcr Kollmann, NatwnairatKinftchak . Ge-
j me in de rat Pa nasch, Abgeordnete: Pauli isch, die Laudes-
' hauptleule Dr . Rehrl , Rintelen und Dr . Stumps  und

Bundesrat Tr . Salzmann.
Eine Entschlietzrng zu den im Partetrat erstatteten

Bericht des Ministers a. T . Schm ttz Ader die Sozial¬
politik,  der Antrag des Generalsekretärs Dr . S chö» -
ste iner  c .ift Einhebung eines Reichsparieiber¬
trag es  und au« Ausarbeitui 'g eines neuen Partei¬
statuts wurden stimmeneintzelliggenehmigt, lieber Vor¬
schlag des Vorsitzenden Dr . S e - p c l wurde Abg Doktor
Schönsteiner zum Generalsekretär  der christlich¬
sozialen Gesamtpartei iviedergewähl:.

Nach Danlesworten des Vcrsiyendm Tr . Seipel
und der Obmarnstellvertreierin Starbemberg,  sowie
des Abg. Kn n schal , der die Pflicht betonte, dem Vor¬
sitzendenu»d Obmann der Partei nicht nur für die Füh¬
rung der Geschäfte dieses Parteitages , sondern auch für
seine ganze Tctigleit im Interesse unseres Staates und
Volkes erneu: zu danken, wnrd-e der Parteitag geschlossen.

Das sozialpolitische Programm der
i Thristlichsozialen.

Die Entsihlicßui.g des Ministers a. T . Sch m i tz über
Sozialpolitik  besagt:

Der Gesamtparteitag erwartet , daß in Bund , Ländern
und Gemeinden alles,  was angesichts der eigenen
Finanzlage geschehen  kann , um die Produktion
zu fördern  und möglichst vielen Arbeitslosen Ar¬
beitsgelegenheit zu schuf'en, efcstc ns dnrch ge¬
führt  werde . In diesem Sinne begrüßt der Gesami-
paricitag auch die von der Bundesregiermig angekündigten
h a u d e l s- und w i r t scha f , s p o l t t sche n Schritte,
die die Produkiivn und den Absatz erleichtern und damit
der Arbeitslvsigkeit  dauernd ei tgegenwirken wol¬
len. Der Gescmtparteitag fordert den Rationalrat
auf, die Gesetze zur Reform d-er Versicherung  zeit-
gerecht fcrtigzustellcn,  damit s:e, sobald es die Wirt¬
schaftslage gestattet, unverzüglichl nftr c s t treten können.

Der Gesam7parteitag erwartet daß durch diese Reform
die Berwairnng  zugunsten der Versicherungsträger
v e r e i n f a chi und verbilligt  und daß ihr M i tz-
b r a u ch zu p a r t e i p v l i t i sche n Nt o n o p o l e n durch
geeignete Ddaßnahrnen, vor allem durch Einführung des
B e r h ä l t n i s rva y l r e cht e s in Zukunft verhindert
werde.

Ferner sprich: dee Gesamtpameitagden Wunsch aus , daß
die Sozialversichernng der in der Landwirtschaft Beschäs-
tiflten ehestens ein: Regelung er-ahre. die den sozialen
Grundsätzen wie auch der Eigenart der landwirtschaftlichen
Verhältnisse cnisprüht. Am Junktim zmischeri der Arbei-
terverncherung unk der Altersversicherung der Sclbstän-
digct: hält der Gesamtparteitag nach wie vor fest.

Dr . Seipel über Poliök und Wahlen.
In seinem Bericht über „Organisatiot und Politik der

christlichsozialcu Partei " führte Dr . Seipel  aus : „Daß
wir gewisse Schwierigkeiten haben, kommt znm großen
Teile daher, daß wir eine W el t a n ' cha u u tr g s p a r-
t e i sind. Wir sind es, weil tvir m btt  Politik so viel mit
Fragen ztr tun haben, in denen wir nicht nur nach poli¬
tischer Taktik und praktischer Klugreit vorgeheu köuuen.
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sondern durch liStiere Rjicksichtcn gebunden sind. Ich er¬
innere an die Fragen der L chn l e, des E l>e r e cht e s, des
8 144, des Verhältnisses von Kirche und Staat . Das sind
Fragen , bei deren Lösung nun einmal auch andere
I n sta u e n mitznreden baden. Es könnte vielleicht
jemand sagen, es wäre besser, mit den wirtschaftlichen Aus¬
ban nicht z» stören, in diesen Belangen um jeden Preis
Frieden zu ballen. Aber wir leben auch als Partei nicht
r-oin Brote des wirtschaftlichen Lebens allein.

Wir müssen weiter den Ausgleich  zwischen Zen¬
tral i S Ntu s und Föderativ  m u s auch in -unserer
Partei selbst suchen. Natürlich übersehen wir die Schwie¬
rigkeiten, die eine Bolkspartei hat, nicht. Wir haben die
Gruppen : Arbeiter, Bauern , Industrielle , Gewerbe- und
Handelstreibende, Beamte und Angestellte. Ich stelle fest,
das; die Partei sich allen diesen Gruppen gegenüber um so
leichter lut, je stärker und in sich einiger die einer Wirt-
schastsgruppe Angehörigen sind.

In der letzten Zeit ist oft non kommenden Wahlen
gesprochen werden. Im Zusammenhang damit wurde viel¬
fach die Frage einer Umbildung des Wahlsystems aufge¬
worfen. Ich selbst erkläre mich für indifferent,  so¬
wohl bezüglich des Termins der Neuwahlen als des
Wahl sh  sie ms . Der Ausgang der Wahlen kann din'cb
diese Tiitge gewiß beeinflnsit werden. Aber unsere Par¬
tei hat nichts z » befürchten (?), wenn sie nur mit
derselben Enitchiedcnbeit wie bisher die Interessen unse¬
res Volkes und Landes allem anderen voranstellt. Wir
müssen de» anderen Parteien gegenüber natürlich Politik
machen, aber ivir sollen nicht n n t c r c i n a n dc r P o l i-
t i k machen.)"

Das Bmiaufwandbegüiisiigmigsgeselz.
Vom Fniauzansschnßangenommen.

Mi . Wie«. ■). Fcbr . Ter Finanz - und Bndgetausschnsi
beendete beute die Generaldebatte über das Bauaufwand,
begünstigilngsgesetz, worauf in die Lpczialdebatte einge-
gangcn wurde. Abg. Heinl  verwies ans die Notwendig¬
keit, ans dem Gebiete ocr Erbauung von Arbeiter-
Wohnhäusern  mehr zu tun, als bisher geschehen ist,
und stellte den Antrag, dem 8 l den Satz anzusügen:
Für den B-an von Arbeiterwohnbäiisern tritt anstelle der
im Ge sei. vorgesehenen Begünstigung nach Wahl des
Steuerpflichtigen der Anspruch» die Bemessnngsgrnnd-
lage für isiA, um 50 Prozent der aufgewendeten Bau-
ausgabensnmme zu kürze ».

Das Gesetz wurde hierauf in der Fassung der Regie¬
rungsvorlage mit dem Zusatz des Abg. Heinl angenommen.
Der Antrag des Abg. Tr . Eist  e r, wornach das Gesetz
den Titel führen soll: „Bundcsgesetz über Maßnahmen
zur Linderung der Wohnungsnot" und wornach in das
Gesetz eine Bestimmung ausgenommen werden soll, die
die A b l an ss k l a ii se l des Wohnungsansorderungs-
gesetzcs auflicbt,  sowie der Resotutionsantrag
Schicgl,  wornach ein Gesetzentwurf eingebracht wer¬
den soll, wodurch kapitalkräftige Personen ohne Steuer¬
begünstigung z w angs  m c.s; i g zur Erbauung von ,
Mittel - und Kleinwohnungen verhalte» werden sollen, |
wurden abg e lehn  t.

Finlmzministcr Kollmaim und die Wünsche der
Beamten.

Borsprache des 2üer-Ansschussev.
KB. Wien, 3. Fcbr. Vorgestern erschien das Exekntiv-

komitec des 25er-Ansschusses beim Finanzminister Kvll-
mann, brachte eine Reihe von Wünschen zur Sprache
und richtete im Zusammenhänge damit an den Finanz-
minister mehrere Fragen.

Ter Finanzminister erklärte, cs wäre nach seiner An¬
sicht zweckmäßiger  gewesen , wenn man ihn vor-
h c v von de» an ihn zu stellenden Fragen v e r st ändig!
hätte und er wäre dann selbstverständlichin der Lage
gewesen, aus eine Reihe von Fragen , von denen jede ein-
zclne von der größten Bedeutung ist, entsprechend zu ant¬
worten. Bezüglich der A u s z a h l n n g der restlichen
22 Prozent  ans einen Monatsgehalt erklärte er, daß
er mit dem Bundeskanzler darüber sprechen müsse. —
lieber das M i c t e ng e se tz könne er vorläufig nichts
Bestimmtes sagen. Er stehe aber in dieser Hinsicht aus
Seite der Beamtenschaft, daß nämlich das Mietengesetz
nicht ohne Weiteres und ohne jedwede Aenderung ge¬
macht werden könne. Der Minister erklärte weiter, er sei
vollständig einverstanden damit, daß die Verhandlungen
über die Besserstellung der Altpcnsionisten  sofort
airfgenommcn werden.

Ter Minister kam dann auf die Angelegenheit der
E r spar  u n g s ko m m i s s ä r e zu sprechen und meinte,
die Ersparungen dürfen natürlich die rechtlichen In¬
teressen der Angestellten nicht verletzen. Je mehr und sc
sparsamer der Apparat aber arbeite, desto eher bestehe
die Möglichkeit, den Wünschen der gesamten Beamtcn-
schaft entgegenzukommen. Ter Minister erklärte sthlietz-
Uch bezüglich seiner Stellung gegenüber der Beamten¬
schaft, er sei immer der Meinung gewesen, daß der Beamte
das arbeitende Glied der Verwaltung ist und daß der
Volksbeauftragte da ist, um mit diesen Arbeitsgliedern
die Geschäfte des Staates zu führen, und daß der Volks-
beaustragte verpflichtet ist, die Beamten gegen alle un¬
gerechten Angriffe in Schutz zu nehmen.

M ßiidk dkl Dputföien'lireffc in Min».
Die Vorgeschichte der faschistischen„Alpenzeitung".

Am 15. Februar stellt die „Mcraner Zeitung", das
ä t t e ste B i u t t Südtirols , ihr Erscheinen ein. An ihrer
Stelle gibt, wie von uns berichtet wurde, die italienische
Regierung ans öffentlichen Mitteln einem dcutschgcschrie-
bencn Blatte das Leben. Das faschistische Parteiblatt
„Alpcnzeitnng" löst die „Mcraner Zeitung" ab. Wie diese
M a s ke r a d c in Szene gesetzt wurde und >v e l che r Mit¬
tel sich die Italiener dabei bedient haben, ist aus einer
« s s i z i e I l e n M i kt e i l n n g des Verlags der „Mcraner
Zeitung " ersichtlich, die Ende Jänner an Freunde und Mit¬
arbeiter dieses Blattes hinausgegangen ist. Es heißt
darin:

A c u ß c r stf in Drucke folgend, sehen wir uns gezwungen, s
nunmehr das Erscheinen der „Mcraner Zeitung" einzustellen und !
der, wie es heißt, van der Regierung ausgehenden neuen deutschenj
Zeitung „Alponzeitung" Platz zu machen. Deren erste Nummer !
soll am 15. Februar herauskommen. Zu Heren Druck wurden wir
von den Unterhändlernnach wochenlangen Besprechungenver¬
pflichtet und zwar mit Z w a n g s m a h n ahme  n, deren erste
die Konfiskation  unseres Blattes am 4. und 5. d. M. mar,
deren zweite die E i n ste l l u n g und die Sperrung des
ganzen Drnckereibetriebes  am 7. d. M. sein sollte.
Auch die Notwendigkeit, unsere» treuen deutschen Buchdruckerei¬
arbeitern und dem Zeitungspersonal, mit ihren Familien etwa
50 Personen, nicht plötzlich die Lebensexistenz zu unterbinden,
sprach mit für den schwere» Entschluß. Da wir es abgelehnt haben,
den Druck eines deutschen Regierungsblattes,  als
deren Herausgeber die „Breonia G. m. b. $).“ figuriert , in un¬
serem eigenen Hause, unserer eigenen Offizin zu besorgen, hat das
A e r a r die frühere» Zoll - Räumlichkeiten  im Mcraner
hauptpostamte für unseren Rotations-Zeitungsdruckereibetrieb und
getrennt hievon für die Redaktion und Expedition zur Verfügung
gestellt. Die Abmontage der zur drucktechnischen Herstellung nöti¬
gen Maschinen und Behelfe, die am Montag, den 1 Februar, be¬
ginnt, deren Uebersiedlung und Wiederausstellung erfordern et«a
vierzehn Tage, während welcher Zeit wir gemäß vertralicher Ler
pslichtung und auch um die deutsche Bevölkerung nicht nachrichlen-
los zu belassen, ein T a g b l a t t in kleinerem Umfange
herausgeben werden. Wir betonen nochmals, daß lediglich der
Druck  des neuen Blattes, das während der Nacht hergestellt wird,
durch uns erfolgen muß und uns vertraglich keinerlei Ein¬
fluß  irgend welcher Art auf Schriftleitung, Verwaltung oder
Expedition zusteht.
Inzwischen ist es inmitten der Abwicklung dieser faschi¬

stischen Komödie noch zu einem weiteren Zwischenfall
gekommen, über den uns ans B oz e n wie folgt berichtet
wird:

Am Samstag ist die „Meraner Zeitung" b c sch1 ag¬
il a b >n t worden. Ter Grund dieser Beschlagnahme ist
sehr interessant und wirft ans die Südtiroler Pressever-
hältnisse ein grelles Schlaglicht. Wie wir seinerzeit mii-
geteilt haben, soll in Meran ein dcntschgeschriebenes
Faschistenblatt heransgcgeben werden. Zur Vorbereitung
dieser neuen Aktion war ja der „Landsmann " ans dem
Wege geräumt worden, der bis heute noch immer nicht
erscheinen darf. Die neuen Zeit »ngsberansgeber hatten
sich die Sache aber doch etwas leichter vorgestellt als sie
war. Tie Verhandlungen, die mit dem Herausgeber der
„Meraner Zeitung" gepflogen wurden, führten zunächst zu
keinem Ergebnis.  Daraufhin wurde die „Meraner
Zeitung" zwei Tage hindurch beschlagnahmt(Anfang Jän¬
ner) : Man ließ durchblicken, daß dieses Geschick die Zei¬
tung öfters treffen  könnte. Bei solcher Sachlage sah
sich der Herausgeber der „Meraner Zeitung" gezwungen,
die neu aufgenommenen Verhandlungen wegen der Her¬
stellung der neuen Faschistenzeitung nicht mehr scheitern
zu lassen. Er bedang sich jedoch aus , daß die Druckerei für
die neue Zeitung a n ß c r bald  seines sonstigen Betriebes
verleg! werden müsse, und daß er in der „Meraner Zeitung"
deutlich erklären  könne , daß diese mit der neuen
faschistischen Zeitung in keinem Zusammenhang stehe (Me
Faschisten wollten nämlich, daß das neue Blatt als Fort¬
setzung der „Meraner Zeitung" herauskomme). Ties war
ihm z»ge sagt worden. Am Samstag brachte die „Mcraner
Zeitung" an der Spitze der Ausgabe folgende Mitteilung:

„Infolge der bevorstehenden Einstellung der „Meraner Zeitung"
und Abtransport unserer Rotationsmoschin̂ wird unser Blatt ab
Montag, den t . Februar, auf einer der Schnellpressen unserer
Druckerei hergestellt. Sie kann infolge der geringeren Leistungs¬
fähigkeit der Schnellpresse für Zeitungsdrvck bis auf weiteres nur
mehr in geringem Umfange erscheinen und erst um halb fünf Uhr
nachmittags ausgegeben werden."
Diese Notiz veranlaßtc die neuerliche Beschlag¬

nahme,  Senn man will , um jeden Preis irgendwelche
Nachrichten über das bald erscheinende deutschgeschriebcne
Faschistenorgan verhindern. Als Chefredakteur für die
neue Faschistenzeitung ist, wie wir schon seinerzeit be¬
richteten, der Außenseiter Wiesler  gewonnen worden,'
Direktor ist der italienische Journalist N e g r c l l i. WieS-
ler hat bei der Wahlbewegung 1924 auf Seite der Faschisten
mitgetan und dabei den Berlenmdungsfcldzng gegen j
Baron Stcrnbach  unterstützt , weswegen er gerichtlich j
belangt und zu einer Ehrenerklärung gezwungen wurde. j
Erwähnt sei noch, daß die neue Zeitung keine a u sw ä r- I
t i g e n B e r i cht c r sta t t c r gewinnen kann; sie erhielt
bisher von überall A b sa g e n.

Leere Worte . . .
TU. München, 4. Fcbr. Ter faschistische Parteisekretär

Tr . S t c f a u c l l i in Trient  betonte einem Vertreter
der „M. N. N." gegenüber die Notwendigkeit einer straf¬
fen nationalen Politik in der Grenzprovinz. Er b cst r 11i
aber das Bestellen eines politischenS y ste m s dcrEnt-
deutschung  und sagte: „Wir würden den dentschblüti-
gen Tiroler verachten, der zu uns käme und uns sagen
würde, er sei ein Italiener . Er soll ruhig ein Deutscher
sein, aber ein guter italienischer Staatsbürger ."

Warnm der italionischc Gesandte in Berlin gehe« muhte.

Berlin , 3. Febr. lieber die Ursachen, die Mussolini zum
? Vorwand nahm, den Berliner italienischen Botschafter

Graf B o s ö a r i abzuberufen, werden nunmehr se u-
sa t i o n e l l e Einzelheiten bekannt. Der Botschafter
batte sich nämlich wiederholt geweigert, der ihm nahe-

j gelegten Forderung nach Eintritt  in die faschistische
Partei Rechnung zu tragen. Man rächte sich nun dadurch, j
daß man Graf Bosdari mit einer Schar fascht st i sche r !
Spitzel  umgab, die jeden seiner Schritte und jedes seiner j
Gespräche sofort n a ch Rom berichteten. Diese Bespitze¬
lung ging sogar so weit, daß selbstP r i u a t g e sp r ä cho
in entstellter Form sofort weiterberichtet wurden. Es
kam dazu, daß Graf Bosdari keinen Schritt mehr tun
kannte, der nicht wenige Stunden später den Faschisten-

; sübrer» in Rom bekannt gewesen wäre.
Graf Bosdari , der von seiner Bespitzelung unterrichtet

! war, vermied alles, was gegen seine amtliche Tätigkeit
hätte vorgebracht werden können. Mussolini hat aber

I trotzdem einen B o r w a » d gefunden, um sich an Bosdari! zu räche», indem er ihm vorwarf, daß er anläßlich der
j Südtiroler Vorgänge nicht s zur U n t e r ö r ü et  u n g
I der Angriffe  ans den Faschismus in der deutschen
- Presse getan  hätte.

Prolestversammlungen in Wien.
Wien, 4. Febr . ' PrivZ Der Andreas -Hofer-Bund und

der Hilfsansschuß für Südtirol hielten gestern abends eine
P r ot estv ersam ml un g gegen die Bedrückung der
deutschen Südtiroler ab. Die Versammlung wurde so
zahlreich  besucht , daß gleichzeitig in einem zweiten
Saale eine Parallelversammlung abgehalteu werden
mutzte und viele von den Erschienenen trotzdem keinen
Einlaß mehr finden konnten. Ter Vorsitzende erklärte,
daß die Wiener ohne Unterschied des Standes und der
Partei an dem tragischen Schicksal der Südtiroler l c b-
hasten Anteil  nehmen und diese Stimmung auch in
der Presse Wiens den richtigen Ausdruck finde.

Der Redakteur des „Tiroler "Anzeiger", Dr . Klotz,
schilderte die Verhältnisse in Südtirol nach dem Umsturz
und legte dar, daß es sich in Sttdtirvl nicht um einen
Machtkampf, sondern um einen wahren Vernich¬
tung  s ka m p f gegen 206.000 deutsche, wehrlose irnb un¬
schuldige Menschen bandle. Dr . Klotz gab dann Ausschluß
Über die Wirkung des Boykotte  s italienischer
Waren und forderte auch die Wiener auf, keinerlei
Waren  aus Italien zu beziehen.

Hierauf ergriff Pater Jnnerkofler  das Wort , der
scharf das B e r s a g en der österreichischen Regierung
und Behörden kritisierte, wenn es sich darum handle,
Oesterrctchern in Italien widerfahrenes Unrecht rasch und
genügend gutznmachen. Er bemerkte, das Verhältnis
zwischen dem offiziellen Oesterreich und dem faschistischen
Italien komme äußerlich am beste» znm Ausdruck durch
die Tatsache, daß aus dem I n n s b r n ckc r B a l, n h o s
28 italienische Eisenbahner  Dienst tuen. Der
Speise-  und S chl a f w a g e n v e r kch r sei bis Kuf¬
stein in italienischen Händen. In Wien könne sich eine
faschistische Gruppe  von 300 Köpfen ausleben.
Diese Faschisten fahren in ihren schwarzen Hemden und
Abzeichen aus österreichischen Eisenbahnen und machten
sich auch sonst sehr unangenehm bemerkbar.

Daraus wurden Zwischenrufe  laut : „Was bat
Tr . M a l a j a in Rum gemacht? Was hat er dort gesagt!"
Weitere Zwischenrnse: „Warum spricht der Papst nicht?"

Pater Jnnerkofler antwortete : „Wir tun alles, um auch
die höchsten kirchlichen Kreise aufzitklären. Rom hai Zei t
zu warten,  das letzte entscheidende Wort ist noch nicht
gesprochen! Wenn aber gefragt wird, was mach der Hei¬
lige Vater , so frage .ch dagegen: Was m a cht die ö ste r-
r e i chi sche Regierung ? !" (Stürmische Zustim¬
mung.)

Ter Redner forderte ebenfalls die Versammlungsteil¬
nehmer ans, an dem Boykott gegen italienische Waren
tatkräftig mitzuwirken.

Der Gegensalz zwischen Mussolini und Farinacci.
TU. London, 1. Febr. Tie Zeitung „Star " bestätigt, daß

zwischen Mussol ' Ni  und dem Generalsekretär der
faschistischen Partei F a r i n a c c i ein scba r f e r Ge¬
gensatz  entstanden sei, der den Faschismus zu sprengen
drohe. Die Entladung  Farinaccis stehe bevor: "

Beschlüsse des italienischen Ministcrrates.
KB. Rom, 3. Febr . Der Ministerrat bat heute einen

Gesetzentwurf über die Durchführung der Abkommen
vom 30. November 1923 zwischen Italien , Lesterrei  ch,
der Tschechoslowakei, Polen , Rumänien und Jugoslawien
betreffend Regelung v e r sch>e d e n e r P e n si v n s-
ansprüche,  insbesondere auch der Landes-, städtischen
und Gemeindepcnsicnen des alten Regimes genehmigt.

Ferner wurde die Errichtung eines zcntralstati-
st i sche n I n st i t » te  s für Italien beschlossen, das direkt
dem ersten Minister unterstellt wird, und die Schaffung
eines Institutes für die Förderung und Or¬
ganisation  des E x p o r t e s jn Zusammenarbeit mit
den kommerziellen Körperschaften.

Grenzschisber.
Ans Ried  in Oberösterrcich wird berichtet: Einer

O r a ng e n sc n d :rn g, die ein hiesiger Kleinbündler
bekam, war eine Landkarte  beigegeben, ans der die
italienische Grenze bis Salzburg und die
tschechische bis Lin;  reicht. (Es muß sich doch fcststellen
lassen, wo der saubere „Kartograph" seinen Sitz lcht?-

Die „apenmnische Gefahr ".
Ein scharfer kroatischer Angriff gegen Italien.

Agram, 2. Fcbr . Der „Obzor" schreibt in seinem Leit-
aussatz über eine „apenninischc Gefahr", die für Europa
eine weit größere Kriegsgefah  r darstelle, als
etwa der Kranke v o m Bosporus  oder der io ver¬
schriene Balkan. Nach Kritik des italienischen Vorgehens
in Tirol  und Istrien gelangt „Obzor" zum Schlüsse»
daß die Italiener heute „weit größere Unterdrücker an¬
derer Völkerschaften sind, als es Oesterreich je ge-
w e sen i st". „Tie Italiener , diese Nation, die sich eiu-
bildct, eine auserwählte zu sein, die die preußischen Me¬
thoden nachahmcn, beginnen auch Frankreich mit Sorge
zil erfüllen, da det Traum vom römischen Imperium auch
ihren Appetit auf Savoyen und Nizza steigern könnte."

Mißglückter Putschversuch in Portugal.
KB. Lissabon, 3. Fcbr. (Ag. Hav.) Radikale Elemente

nnternahmcn gestern eine» revolutiolrärcn Ver¬
such.  Sie griffen die Kaserne  der republikanischen
Garde in C a mp ol t d c, Bezirk Lissabon, an, doch wurde
das Unternehme» zam Scheitern  gebracht. Mehrere
O f f i z t c r c und Zivilpersonen wurden verhaftet.

KB. Lissabon, 3. Fcbr. Mit Einbruch der Nacht konzen¬
trierte sich gestern eine kleine Gruppe von R e v o l u-
tionären in Almada  am linken User des Tajo mit
sechs Kanonen unter dem Kommando einiger Offiziere der
Schietzschule von Bandas Novaz. Der Präsident der Re¬
publik, der nach den. Norden des Landes abgereist war,
kebrte um 9 Uhr abends mittels Sonderzuges nach Lissa¬
bon zurück und konferierte in der Earmo -Kaserne mit den

! Mitgliedern der Regierung , die den Bewohnern von
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Cacilhas und Almaöa die Warnung zukommen ließen,
sie würde am Morgen das Bombardement  der Stel¬
lungen der Revolutionäre anordnen. Ihr Kommandant
ist der ehemalige Major L a ce r d a - A l m e i d a, der
während des Krieges Instruktor der schweren Artillerie
in England war . Sämtliche Land- und Miarinetruppen
stehen treu zur Regierung. Im ganzer! Lande herrscht
volllomruenc Ruhe.

KB. Lissabon, 3. Febr . Die Revolutionäre habe» im
ganzen Lande um 8 Uhr früh bcdingnngsloskapi-
t n l i e r t.

fagmemh 'itm
Wetterberichte.

Innsbruck , 4. Febr. Das ungewöhnlichewarme Wetter
hält an. Gestern waren bei zeitweise stärkerem Wind und
zunehmender Aufklärung Temperaturen zwischen plus
vier und acht Grad . Heute früh waren bei klarem Himmel
plus fünf Grad . — München  meldet : Starke West¬
winde, Temperaturen um plus 10 Grad, Neigung zu
Regenfällen.

Bregenz, 3. Febr . Mit einer frühjahrsmäßigen Tem¬
peratur hält das Tauwetter weiter au. Durch das Höher-
gehen des Nebels trat eine leichte Aufheiterung ein, die
aber kaum von Dauer sein dürfte. Das Barometer sieht'
sehr tief. — Voraussage aus Friedrichshafen:  Für
Donnerstag und Freiiag ist mehrfach bedecktes, aber nur
zu geringen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Salzburg , 4. Febr . Regen, milde Temperatur.
Wien, 4. Febr . (Priv .l Tauwctter noch andauernd, Be¬

wölkungszunahme, im Westen wahrscheinlich auch Regen.
*

Dr. Seipel in Berlin.
Berlin , 4. Febr . (Priv .s In politischen Kreisen wird

zu dem Berliner Aufenthalt Dr . Seipels erklärt, daß die
Reise vor allem der Fühlungnahme mit den kirch¬
lichen Kreisen und den katholischen Politikern gelte.
Mit der Frage des Anschlusses O e ste rret chs an
Deutschland  habe die Reise nichts zu tun. Wenn die
persönlichen Gefühle Dr . Seipels entscheidend wären, so
würde er vielleicht vorziehen, daß Oesterreich se l b stä n-
d i g bleibe und sichn i cht an Deutschland anschließe. Ter
ehemalige österreichische Bundeskanzler gelte jedoch als
Realpolitiker  und als solcher werde er, so meint
man in politischen Kreisen, im geeigneten Moment dem
Anschlusie keine  Schwierigkeiten entgegensetzen.

Der E m p f a n g Dr . Seipels beim Reichspräsidenten
von Hin den bürg  findet am Freitag vormittags statt.

Erdbeben in Angora.
Angora, 4. Febr. In der Umgebung der türkischen

Hauptstadt A n g o r a wurde ein starkes Erdbeben ver¬
spürt, mehrere Dörfer  wurden vollständig
zerstört.

-i-

* Die -- tühungsaktilin für die Salzburger Festspirle . Salz¬
burg,  2 . Febr . 3n der Angelegenheit der Stützungsaktion für die
Salzburger Festspielhausgemeinde erfährt das „Salzburger Volks¬
blatt " über den Sanierungsvorschlag des Wirlschaftsverbandes
folgendes : Dieser jüngste Vorschlag fordert die Gründung einer
privatwirtschaftlichen Unternehmung mit dem Titel Salzburger
Festspielhausgemeinde . Als Gründer des Unternehmens kämen vor
allem die Gläubiger der Festspielgcmeinde in Betracht , voran
die Bayernbank und die Baugewerbetreibenden , beziehungsweise
Lieferanten , soweit ihre Forderungen noch nicht befriedigt worden
sind. Dann kämen weiter die am Fremdenverkehr unmittelbar
und besonders interessierten Erwerbsgruppen in Betracht . Die
Gesellschaft würde über ein Vermögen von rund zwei
Millionen Schilling  verfügen . Der Bankcnuerband habe
bereits de Geneigtheit ausgesprochen, auf seine Forderung zu
verzichten. Das für die Fertigstellung notwendige Baukapital
beläuft sich auf 400.000 8 . Man rechnet nun in den Kreisen des
Wirtschaftsverbandes folgendermaßen : Die Stadtgemeindc soll
jährlich eine Subvention von 40.000 8 leisten, das Land eine
gleiche: ebenso soll der Bund als jährliche Zuwendung 40.000 8
geben, und dieselbe Summe sollen die Nutznießer des Fremden¬
verkehres bezahlen. Zu 8 Prozent verzinst ergeben diese 160.000 8
ein Kapital von 2 Millionen Schilling . Ob dieser Plan des Wirt - ,
fchaftsverbandes angenommen werden wird , bleibt noch abzu-
wartcn.

* Tranrige Folgen einer telephonischen Mystifikation.
Wegen einer empörenden Mystifikation, sie sich ein Unbe-
kaunter geleistet hat, hat gestern mittags in Floridsdorf der
47jährige Polizeiuntcrbeamte Franz 5k. einen Selbstmord¬
versuch verübt. Er erhielt von einem Unbekannten die
telephonische Verständigung, daß seine Mutter  unver¬
mutet g e sto r ü c n sei. In seiner Berziveiflung cilie der
Mann nach Hause und gab aus seinem Jagdgewehr , das er
mit einer Schrotladung geladen hatte, einen Schutz gegen
sich ab und verletzte sich schwer tut Gesichte. Mit einer Zer¬
trümmerung des rechten Unterkiefers und Verletzungen
an der Wange mutzte er durch die RetLungsgesettschast in
das Polizeispital gebracht werden.

* Die Benachteiligung deulscher Hochschulen in der Tschechoslowakei.
Ein Vergleich zwischen den staatlichen Subventionen der tschechischen
Hochschulen mit denen der deutschen ergibt die betrübliche Tatsache,
daß den tschechischen Hochschulen alle geforderten Geldmittel zur Ver¬
fügung gestellt werden, während die deutschen Hochschulen in Prag
und Brün  n sich mit ganz geringen staatlichen Unterstützungen
begnügen müssen. So ergibt es sich, daß der Bauaufwand für die
tschechische Technische Hochschule in Prag im Betrage von 33 Mil¬
lionen tschechischer Kronen von 1019 bis 1924 den Bauaufwand für
die beiden deutschen Technischen Hochschulen im Betrage von 5 Mil¬
lionen tschechischen Kronen um das Sechseinhalbfache übcrtrifst.
Ferner betragt der Gesnmtbauaufwand für die drei tschechischen
Universitäten 224 Millionen tschechischen Kronen, für die deutsche
Universität in Prag 12 Millionen . Nach dem Prozentsatz der
Deutschen in der Tschechoslowakeientfiele für die deutschen Hoch¬
schulen von dem Gesamtaufwand ein Betrag von säst 180 Millionen
tschechischen Kronen.

* Gemeinsamer Selbstmordversuch zweier Wochebeamten. B a r -
m e n, 3. Februar . Zwei hiesige Schupobcamte, ein Polizeiober-
wachtmeister und ein Polizeiunterwachtmeister , unternahmen ge¬
meinsam einen Selb st Mordversuch  dtirch Ausschneiden der
Pulsadern . Der Oberwachlmeister ist seinen Verletzungen erlegen.
Der Grund der Tat ist unbekannt , soll aber nicht in dienstlichen
Verfehlungen zu suchen sein.

* I « Ser Papiermaschine zermalmt. T a r m sta d t, s
3. Febr . In der Eulerschcn Papierfabrik in Bensheim ge- j
riet der Arbeiter D e i che r t, als er das abgerissene Papier ;
an der großen Papiermaschine wieder in Gang bringen
wollte, uiit den Händen in die Walzen. Er wurde von den
Walzen htneingezogen und vollständig zermalmt.

* Der Kölner Dom baufällig . Berlin,  2 . Febr . Zu den durch
die Presse gehenden Nachrichten über die Gesährdnng des Kölner
Domes wird vom amtlichen preußischen Pressedienst darauf
hingewiesen, daß die preußische Staatsregierung dem weltbekannten
rheinischen Baudeukmni ihre besondere Fürsorge zugewcndet habe.
Die erneuerten Sicherungsarbeiten auf dem Chor seien bereits vor
dem Kriege in Angriff genommen worden. Infolge des Krieges und
seiner Nachwirkungen muhte jedoch die Ausbesserung der schadhaften
Teile auf die Südseite beschränkt werden. Es feien die erforderlichen
Schritte eingeleitet worden, um über den Rahmen der in den letzten
Jahren bewilligten Lotterie hinaus die Arbeiten der Dombauhütte
wesentlich zu stärken und zu beschleunigen. Wenn auch zur Zeit
eine unmittelbare Bedrohung der Standsicherheit noch nicht oorliege,
bedürfe cs dennoch angesichts der schnell zunehmenden Schäden
eines energischen Eingriffes.

* Gasexplosion ans einem Schiff. K i e l, 3. Febr . Auf
einem im Ho ltenau er  Dock liegenden schwedischen
Dampfer sind zwei Chemiker,  die den Schiffsraum,
in dem sich Gas angesammelt hatte, untersuchen wollten,
dadurch ums Leben gekommen, daß das Gas durch das
Entzünden  eines Streichholzes zur Explosion kam.

* Selbstmord eines pensionierten Oberstleutnants.
Prag,  3 . Febr . In P r e ß b u r .g stürzte sich gestern der
pensionierte Oberstleutnant Josef Jaksitz  in selbstmör¬
derischer Absicht ans dem Fenster seiner Wohnung im
zweiten Stock in den Lichthos, wo er mit zerschmettertem
Schädel tot liegen blieb. Das Motiv der Tat ist ein
schweres Magenleiden.

Rankmord an einem Juwelier . In Palermo  ist
ein Juwelier ans Alessandria ermordet  und seiner
Tasche mit wertvollem Jnweleuinhalt beraubt worden,
lieber die Tragödie werden folgende Einzelheiten ge¬
meldet: Der Juwelier Sereno  hatte , wie alljährlich,
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eine Geschäftsreise nach Palermo gemacht und seinem
Geschäftsfreund Bella  seinen Besuch angekündigi. —
Bella  faßte den Plan , den Arglosen zu ermorden und
warb zu diesem Zweck drei Individuen,  die bet
Bella ans das Kommen Serenos lauerten . Als Sereno
erschien und seine Tasche mit Juwelen im Werte von
etwa einer h a lb e n M i l i t o u Lire  mitbrachte, wurde
er sofort überfallen und nach heftiger Gegenwehr e r-
würgt.  Auf das Geschrei des Unglücklichen sammelten
sich, (es war halb 4 Uhr nachmittags) zahlreiche Menschen
vor dem -Hanse, die sich aber zerstreuten, als Bella ihnen
vom Fenster aus zurief, cs handle sich nur um Schmer-
zensschreie eines Patienten , dem ein Zalm gezogen würde.
Tie Mörder preßten die Leiche in eine Kiste, die am
Abend im Automobil vor die Stadt gebracht und im
Ziehbrunnen  eines Bauernhofes versenkt  wurde.
Erst zwei Tage später fand der Hofbesitzer die unheimliche
Kiste. Inzwischen war Bella, der alles gestand, verhaftet
worden. B

WMAit’
Gemeinderatssihrmg in Imst.

Aus I m st wird uns berichtet: Am 3. d. M. fand
hier eine ordentliche Gemeinderaissitzung statt. Der Vor¬
sitzende, Bürgermeister Platin  e r, gab den Dank des
Dekanalaintes für die Uebernahme der die kirchlichen
Gebäude betreffenden Steuern durch die Staötgemeinde
bekannt. Er verlas eine Einladung des Lehrkörpers zu
dem am 4. d. M. stattfindenden Elternabend. Ter Tiroler
Berkehrsrat ladet ebenfalls zu einem am <j. d, M. statt¬
findenden Sitzung ein, bei der die geplante Ausstellung
von Werken der Tiroler Kiinstler in Düsseldorf be¬
sprochen iverden soll. Ter Bürgermeister wird dieser
Einladung Folge leisten.

BM >Platine  r machte von einer Sitzung des Juter-
essenschaftskomitees für die Bahnhofzufahrtsstraße Mit¬
teilung, bei der die bemerkenswerte Feststellung gemacht
wurde, daß das Projekt der Erbauung des Bahnhofes
am rechten Jnnufer im Jahre 1880 von der damaligen
Balmbanleitung propagiert und den Jmstcrn als Ent¬
schädigung der für sie ungünstigen Bahnbosanlage ein
80prozenttger Beitrag zwecks Erhaltung der Bahnhof-
zufahrtssiraße zugebilligt wurde.

GR. Rohn  wies die Angriffe gegen ihlt von StR.
Walch wegen Beschaffung der schlecht funktionierenden
Motorsäge zurück. BM . P l a t t n e r stellte hiebei ein¬

wandfrei fest, daß in dieser Sache dem GR . Rohn tatsäch¬
lich kein Verschulden treffe. In Angelegenheit der Gc-
meindejagdverpachtmigenwurde über Antrag des Jagd¬
komitees beschlossen, die Ausrufspreise wie bereits fest¬
gelegt zu belassen, jedoch die Pachtdauer statt auf 8, am
in Jahre festzusetzeu. Einem Ansuchen der Bürgerschule,
die Turnstunden im Saale des Gasthofes zum „Bären"
verlegen zu dürfen und für die Beheizung dieses Raumes
monatlich 3 8 zu bewilligen, wurde ebenfalls entsprochen.

Eine längere Wechselrede löste die Frage der Beheizung
der städtischen Gebäude für das Schuljahr 1026/27 aus . Zu
diesem Zwecke würden rund 400 Kubikmeter Holz im
Werte von 8000 8 benötigt, Nachdem die Gemeinde in
den nächsten Jahren nicht über ein solches Holzqnantum
verfüge, müsse die vorteilhafteste Lösung dieser wichtigen
Frage gesucht iverden. Zu diesem Zwecke beantragte GR.
Trenkwaldcr,  die Sache zwecks Studien und Bericht¬
erstattung dem Baukomttce zuznwetsen, was auch an¬
genommen wird. Ten Gemeiudehebammen wurde über
Ansuchen das Wartegeld von 5 auf 10 8 monatlich erhöht.
Josef Zottele fand Ausnahme in den Heimatverband.
SlR . Walch stellte den Antrag, cs mögen die Walöservi-
tntsrechte im unaufgeteilten FraMonswalde im Grund¬
buche eingetragen werden. »Das landwirtschaftliche Ko¬
mitee wird über die Durchführbarkeit dieses Antrages
Erhebungen pflegen und Bericht erstatten.

lieber Antrag des GR. Singer  wurde die Aufstellung
einer Straßenlampc am Rvfenwege bewilligt. Bürger¬
meister P l a t t n e r berichtete, daß die Schlägerung des
Holzes für Zwecke der Glockenschuldentilgungder Frak¬
tion Unterstadt nicht bewilligt wurde und richtete einen
dringenden Appell an diese Fraktion , den Betrag , aus
anderen ihr zur Verfügung stellenden Mittel bereit zn
stellen. Vizebürgermeister Eichhorn  beanständete , daß
mehrere Häuser eine  n Wassermesser hätten und daß
überhaupt verschiedene Wassermesser nicht richtig sunktio-
nierten. Es wäre notwendig, neue Bestimmungen für die
Masserleitungsbenützung ausznarbeiten . Die über den
Gurglbach bei der Fabrik Schindler  führende Brücke
ist sehr schadhaft geworden, so daß die Sperrung dieser
Brücke bereits vorgesehen ist. Der Gemeinderat beschloß,
die Gemeinde Karrösten anfzusoröern, diese Brück« in
Stand zu setzen. Es folgte nun ein vertraulicher Teil der
Sitzung.

Ziffern vom Achenseewerk-Bau.
Gestern abends hielt der leilende Direktor der „Tiwag ", Direk-

lor Ing . Erich Heller,  im Rahmen der „Urania " im dicht be¬
setzten großen Stadtsaal einen Lichtbildervortrag über das
Ach c n s c e w e r k, dem die zahlreichen Zuhörer mit großem
Interesse folgten. Direktor Heller gab zunächst einen geschichtlichen
Ucberblicli über den Werdegang,  des ganzen Achensee-Pro¬
jektes , führte dann an Hand von Lichtbildern an die einzelnen
B a u ft c 11c n und gab dann einen Ueberblick über die große
Bedeutung des Werkes für das ganze Land Tirol . Im Verlaufe
des mit großem Beifall aufgenommenen Vortrages machte Direk¬
tor Heller folgende interessante Angaben:

Bisher wurden an Geld  für die Arbeiten 3114 Millionen
Schilling aufgebrancht ; davon wurden 28' l Millionen nüt Hilfe
der Völlrerbundanleihe ini Auslande aufgebracht.

Am Bau des gesamten Werkes hätten 100 Arbeiter bei acht¬
stündiger Arbeitszeit siebzehn Jahre  lang zu tun ; es sind
dies fünf Millionen Arbeitsstunden . Gegenwärtig sind säst 1200
Arbeiter am Bau beschäftigt.

Der Materialverbrauch  ist : Maschinen 1000 Tonnen.
Rohre 900 Tonnen . Zement 10.000 Tonnen , Eisen 600 Tonne « .
Zur Beförderung dieses Materials würde ein La sie n zu g not¬
wendig sein, dessen Länge die ganze Strecke zwischen In n s -
b r u ck und Hall  ausfüllen würde . ,

Der Holzbedarf  beträgt 17.000 Kubikmeter : das ist der
Bestand eines etwa zehn Joch großen Waldes.

Tie Gesamtlänge  aller vorzutreibenden Stollen  beträgt
7000 Meter , das ist die dreizehnfache Länge der Aiuseumstraße.
Von diesen 7000 Metern sind nur noch etwa 600 Bieter ans-
zuschlagsn.

Das Aushubmaterial  aus den Stollen umfaßt 50.000
Kubikmeter : damit könnte man die Musenmstraße in ihrer ganzen
Länge und Breite zweieinhalb Meter hoch aufschütten.

Die . Baute  n , die errichtet werden (Krafthous usw.) weisen
eine Baumasse von 15.000 Kubikmeter auf : mit dieser könnte
eine zwei Meter hohe Mauer gebaut iverden, die von Innsbruck
bis Wattens reicht.

*

Landessubventioneu für Kunst, Wissenschaft und
Volksbrldnng. In dem in der nächsten Woche vom Tiroler
Landtag zur Beratung gelangenden Budget  für das
Jahr 1926 sind als Beiträge zur Förderung des Unter¬
richtes und der Kunst folgende Posten ansgewiesen:
Nnterstützungeu an iirolische Künstler und Kunsthand¬
werker 3900 8, dem Bolksbildnngshanse Urania zur Ab¬
haltung wissenschaftlicher Borträge 30g 8, für das Mu-
senm Ferdinandeum und für das Bolkskunstmuseum je
40908, dem Mnsikverein in Innsbruck und dem S t adt-
r h c ater  tu Innsbruck je 5000 s, Stipendien zum Be¬
suche von Kursen zur Heranbildung von Organisten, Ehm-
regcnteir und Landkapellmeistern3090 8, dem Heimat-
schu tzv e r c i n e in Innsbruck 10008, für Vereine und
Unternehmungen zur Förderung der Kunst oder Bokks-
knnde, deren Tätigkeit sich über das ganze Land  er¬
streckt oder für das Land von besonderer Bedeutung ist.
9000 8. — Im Jahre 1924 waren unter dem gleichen
Titel für letzteren Zweck 60  Millionen Kronen ’ansgc-
wicscii; wie bekannt, hat jedoch die Landesregierung nur
christlichsozialen und katholischen Vereinen mehr als das
Drei  f ach e dieser Summe zugewendet.

Was kostet uns der Landtag? Im Voranschlag des
iirolnchcn Landeshaushaltes für das Jahr 1926 sind als
Kosten der Landesvertretung insgesamt 136.009  s ans¬
gewiesen. Diese Summe verteilt sich folgendermaßen:
An Tagesgebühren der Lanötagsabgeordneten 61.000  8,
wobei eine Tagungsdauer  von 100 Tagen ange¬
nommen wird und 22 Innsbrucker Abgeordnete pro
Tag 10  8 , 12 außerhalb Innsbrucks wohnende Abgeord¬
nete 20 8 und sechs über 100 Kilometer von der Bahn
entfernt wohnende Abgeordnete 25 8 erhalten. Die
Reiset  o ste n der Lanötagsabgcordnetcn sind mit
46.090 8 und verschiedene Lalidtaaserfordernisse mit
29.000 8 berechnet. Zu den letztgenannten zählen die
D r u ckkoft e n der stenographischen Berichte und Bei¬
lagen mit 24.0908. Die Tagn gsdaner des Landtages m/t
100 Tagen ist wohl sehr reichlich  bemessen, denn es ist
in den letzten Jahren noch nie vorgekommen daß der

! Landtag wirklich so lange getagt hätte. Im übrigen bar
i der Landtag im Jänner d. I . selbst einem Antrag zum-
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stimmt, wonach jedesmal eine Vertagung önrchznführen
ist, wenn zwischen zwei Vollsitzungen sich eine mehr als
achttägige Pause ergibt. Falls es sich nicht um einen
-Druckfehler in: gedruckten Voranschlag handelt, wäre es
sehr interessant auch zu erfahren, welche Abgeordnete tm
Landtag mehr als 100 Kilometer entfernt von der Bahn
wohnen. Diese sechs Abgeordneten müßten im Auslände
rhren Wohnsitz haben, denn in den: kleinen Nordtirol,
das in seiner größten Ausdehnung, von Nord nach Süd
gemessen, keine 100 Kilometer hat. gibt es wohl keinen
Lrt , der so weit von der Bahn entfernt liegt. — Als Be¬
züge der M i t g l i e d e r der Landesregierung
sind im Budget 93.300 8 ausgewiesen, und zwar erhalten
der Landeshauptmann und die beiden Landeshauptmann-
stcllvertrcter die Bezüge der c r st cn Dienstklasse der
Bnnöesangestellten und F u n k t i o n s z u l a g en, die
für den Landeshauptmann mit.3000 und für die Stellver¬
treter mit 24008 pro Jahr bemessen sind.

Vikar Otto Larrenstcin t . Ter Vikar der evangelischen
Psarrgcmeinöe Innsbruck , Herr Otto Lauen stein,
erteilte gestern in P e r f it chs bet Landeck Religions¬
unterricht. Er eilte dann zur Station Landeck. um nach
Innsbruck zurückzufahren. Er erreichte den Zug noch
und stieg ein. Bald darauf wurde der 24jährige kräftige
Mann im Kupee t o l a n f g e f u n ö e n. Der Arzt konsta¬
tierte Herzschlag. Der aus Hannover stammende junge
Geistliche war erst seit 1. November 1925 tu Innsbruck
und hatte sich in der kurzen Zeit seines Hierseins die herz¬
lichsten Sympathien erworben. Tag und Stunde der
Beerdigung werden noch bekanr.tgegeben werden.

, Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Die 28jährige Josefa
Peru loch»  er , get . Jestl, die 71jährige Schuhmacherswitwe
Kreszenz Strobl,  geb . Greuter , die 26jährige Landwirtsgattin
Maria D ü n g l e r, geb. Gantner , die Gerichtsadjuuktenswitwe Anna
Hörbinger,  geb Baur , im 71. Lebensjahre und Frau Elise
Wächter !m Aller von 80 Jahren . — In Gätzis starb im
48. Lebensjahre die Oberkommissärsgattin Barbara Nage le. — In
Langen  bei Bregenz starb im 18. Lebensjahre Tauer Pfänner,
ein Stiefsohn des Postmeisters Bilgeri . — In Salzburg  starb
die Friseursgattin Frat ^ iska Egger  im Alter von 45 Jahren,
ferner die 40jührigc Lehrerin Maria Czerny. — In Br  a u n a u
am Inn ist der Wachswarenfabrikan : Anton W e s n e r gestorben,
in Linz  der Tischlermeister Franz Bauer , in Pettenbach
(Oberösterreich) der praktische Arzt Lldolf .hager  im Alter von
73 Jahren . — In Klagenfurt  ist Ingenieur Kurt E i n e r t im
61. Lebensjahre verschieden. — In Freiburg  ist die Mutter des
früheren Reichskanzlers Dr. Wirth , die Witwe des Maschinenmeisters
W i r t h, im Alter van 76 Jahren gestorben. — In Eger  verschied
der Professor der dort .gen Staatsrealschule Dr. Josef B e r in a n n.

Wissenschaftliche Aerztegcsellschaft. Freitag den 5. ds.
um 6'A Uhr abends findet die 12. Sitzung im Hörsaale
der medizinischenKlinik statt. Vortragsfolge : Herr Gg.
B . Grube  r : „Path . anat. Demonstration". Herr
Gamper: „Ancneephalte und Geschlecht".

Neues Mitglied des Krankenaustaltenarrsschusjes. An
«teile des in den Ruhestand getretenen Landcssanitäts-
referenteil, Negierungsrates Tr . Leopold C c i p e k,
wurde Landessanitätsinspektor Dr . Peter Daser  zum
Mitglied des Krankenanstaltenausschusses für Tirol be¬
rufen.

Eine Matrikenstelle im Krankenhause Innsbruck . Das
Bundeskanzleramt bat die Genehmigung zur Ueber-
tragnng der sc l b stü n d i g e n Führung einer Goburts-
und Sterbeumtrstel für die im Allgemeinen Krankenhause
(einschließlich der Nervenklinik) in Innsbruck vorkom¬
menden Gebnrts - und Sterbefälle katholischer Personen
an den bei der genannten Anstalt bestellten katholischen
Seelsorger erteilt. Die neucrrichtete Matrikenstelle fuhrt
die Bezeichnung: „F. b. Kaplanei des Allgemeinen Kran¬
kenhauses in Innsbruck ". Die Matrikenstelle hat ihre
Tätigkeit mit 8. Jänner 1925 faktisch ausgenommen.
Gleichzeitig wurden auch die Gebnrts - und Sterberegister
der vormaligen Kaplanei der bestandenen Landes¬
gebäranstalt  ans die neue Matrikenstelle übertragen.

Zu der Aushebung der Tiroler Fremdenzimmerabgabe
schreibt die „N. Fr . Pr ." : Vor wenigen Tagen wurde aus
Innsbruck gemeldet, daß der Landtag die bisher bestan¬
dene Wohn ab gäbe aufgehoben  und diese durch
eine L a n ö es a e b ä u ö e st euer  ersetzt hat, die mit
15 Prozent  der im vergangenen Jahre erzielten
Bruttoeinnahmen bemessen wird. Das bedeutet mm, wie
uns aus Hotelierkreisen mitgetetlt wird, nicht , wie es
auf dem ersten Blick den Anschein hat, gegenüber der
früher e n 30 prozentigen Fremden  w o h n -
a b g a b e, die später in eine von jedem Gastwirt zu zahlende
Pauschalsumme uwgewandelt worden war, eine Verbil¬
ligung, sondern eine Verdoppelung der Steuer-
l a st, die zum Nachteil des Tiroler Fremdenverkehrs
sicher auf die Besucher Tirols überwälzt  wer¬
den wird. Das Fremdenwohnabgabepauschale betrug
nämlich im allgemeinen 5 bis 7 Prozent des Zimmer-
preises, wozu n.och die im Jahre 1924 eingeführte Ge¬
bäudesteuer kam, die sich nach Abzug der Regien auf tat¬
sächlich1.7 Prozent stellte. Der Zimmerpreis  war
daher bisher zusammen mit 6.7 bis 8.7 Prozent belastet,
während jetzt 15 Prozent  zu zahlen sein werden, —
(Diese Auslegung ist natürlich irrig:  sic zeigt aber, wie
die unklaren Gesetzcsbeschlüssedes Tiroler Landtages zum
Schaden unseres Landes gedeutet werden können. — Anm.
d. Red.)

Die Krise im Tiroler KleinreutnerverSand . Wie die
„V.-Z ." erfährt, sind ans dem Kleinrentnerverband neuer¬
dings zwei Ausschußmitglieder, und zwar Frl . T scho n c r
und Frau Dr . S chu m a che r ausgetreten.

Eine kräftige Strafe wegen Steuerhinterziehung . Nach
einer Verlautbarung der Steueraüministration Inns¬
bruck im „Boten für Tirol " wurde der Innsbrucker
Großkaufmann Gr, wegen Steuerhinterziehung mit einer
Geldstrafe im Ausmaße des Vierfachen jenes Betrages , um
den die Steuer verkürzt wurde, d. i. 18.873 8 19 g, sohin
im Betrage von 75.405 s 80 g bestraft. Außerdem ist an
Nachtragssteuern der Betrag von 23.185 8 89 g zu ent¬
richten. Sind die Geldstrafen ganz oder teilweise unein¬
bringlich, so tritt an deren Stelle eine Arreststrafe in der
Tauer von sechs Monaten . — Im Gnadenwege
wurde die verhängte Geldstrafe auf 36.000 8 unter der
Voraussetzung herabgesetzt, daß die bewilligten Raten¬
zahlungen für die Entrichtung der Geldstrafe pünktlich
eingehakten werden. Die Steuerhinterziehungen rühren
ans den Jahren 1022 und 1633 her,

Elternversammlung in der Hofburg. Die Schulnachhilse
in der Hofburg veranstaltet heilte eine Etteruversamm-
luug. Zahlreiches Erscheinen wird erwartet . Ort : Saal
der Arbeiterkammer. Beginn : Punkt 8 Uhr abends.

kmderheimsiütten. Die Vollversammlung des Landesvereines
Kinderheimstätten für Tirol findet am 6. Februar , um 4 Uhr nach¬
mittags, im Kinderheime, Mariahilf , Höttingerau Nr . 8, statt.

Die Befreiung von Slraßenbahnslörungen im Radio-Empfang
in Innsbruck. Zu unserer gestrigen Notiz wird uns mitgeteilt, daß
die so lange verzögerte Antwort der „Ravag " auf die schon im
Dezember erfolgte Eingabe der Innsbrucker Radioamateure nun
endlich eingelaufen ist. In dieser Antwort schreibt die „Ravag ":
„Sie dürfen keineswegs glauben, daß wir uns über diese Tatsache
mit einem Achselzucken hinwegsetzenwollten, wenn wir bisher zur
Beseitigung dieser Störungsursache scheinbar noch keinen Finger
gerührt haben. Es dürfte Ihnen offenbar noch nicht bekannt sein,
daß wir mit ziemlichem Zeit- und Geldaufwand in Wien dieselbe
Frage gründlich studierten, jedoch leider zu dem Resultate kamen,
daß eine absolute  Abhilfe nur mit dem Einsatz sehr beträcht¬
licher Geldmittel  möglich sei. Im Dezember vergangene»
Jahres haben wir jedoch im „Fischer-Bügel" und parallel geschal¬
teten Kondensatoren in der Größenordnung von 20 bis 30 Ms. ein
für Wiener Verhältnisse leidliches Resultat erzielt. Da uns natürlich
in erster Linie die Befreiung der Detektorempfänger am Herzen
liegt und Innsbruck  einen eigenen Sender  erhalten soll,
haben wir uns zunächst durch eine Versuchsreihe,  die augen¬
blicklich in 61r a z im Gange ist, überzeugen wollen, ob diese Maß¬
regel auch in kleineren Netzen zum Ziele führt ." — Zum Zwecke der
Stellungnahme zu dieser Äeußerung der „Ravag " werden die Inns¬
brucker Radio-Amateure für nächsten Mittwoch abends eingeladen,
Versammlungslokal wird noch verlautbart.

Anfälle. Ein Metzgerlehrling fuhr mit seinem Fahrrade durch die
Schulstraße auf der falschen Straßenseite und stieß dabei mit einem
anderen Radfahrer zusammen; ein Fahrrad wurde schwer beschädigt.
— Am Dienstag um 12 Uhr mittags fiel einer Frau , während sie
beim Viaduktbogen Nr . 91 vorbeiging, ein Stück harter Mörtel auf
den Kopf und fügte ihr eine leichte Verletzung bei. — Am gleichen
Tage nach 4 Uhr nachmittags stürzte ein Eisenbahner in stark be¬
rauschtem Zustande über die Steintreppe am Eingang zum West-
bahnhof herunter und zog sich eine ziemlich schwere Verletzung an
der Nase zu. Die Rettungsabtcilung brachte ihn ins Spital und von
dort nach Anlegen eines Verbandes in seine Wohnung.

hllfssahrten des Rettungsaukos. Die Rettungsgesellschaft brachte
am Montag nachmittags einen 33 Jahre alten Schlosser mit gebro¬
chenem rechten Unterarm (in die Transmission geraten) und
vom Bnhndurchlaß in der Musenmstraße einen jungen Hilfsarbeiter,
dem dort ein Kohlenwagenrad über den linken Oberschenkel gefahren
war, mit Quetschwunden in die chirurgische Klinik, ferner eine junge
Hilfsarbeiterin mit hysterischen Anfällen in die Nervenklinik und
aus der Schalterhalle des Hauptpostamtes eine dort wegen inner¬
licher Erkrankung plötzlich zusammengebrochene junge Frau ins
Spital.

Spenden für die Rettungsgesellschask. Zuin Gedenken an den
verstorbenen Herrn Anton Kogler widmeten zwei ungenannte Her¬
ren 40 8. Ungenannt spendete durch Herrn Dr. P . 40 8.

Spende für die aus Südtirol vertriebenen Gemeindeangeskellien
und Lehrer. Der „Verband der Angestellten der Stadt Wien" hat
im Einvernehmen mit dem „Bund der öffentlichen Angestellten
Oesterreichs" als Zeichen des Protestes gegen die faschistischen
Gewalttaten gegenüber den Gemeindeangestellten und Lehrern
Südtirols und als Zeichen der Teilnahme für die Leiden der
bedauernswerten Opfer faschistischer Verfolgungen einen ent¬
sprechenden Betrag zur Berteilung an diese zur Verfügung gestellt.
Die Verteilung des überwiesenen Betrages erfolgt durch das
„Landessekretariat des Bundes der öffentlichen Angestellten Oester¬
reichs" als Vertreterin des „Hauptverbandes der öffentlichen An¬
gestellten Oesterreichs", dem der „Reichsverband der Gemeinde-
angestellten Oesterreichs(« chntzverband)" als Sektion III angegliedert
ist und in dem mich die Wiener Lehrer organisiert sind. Die nun¬
mehr inNard - oder O st t i r o l oder in Vorarlberg  Anlüssigen,
die in « üdtiral bei einer Gemeinde oder als Lehrer im Dienste
gestanden sind und von dort entweder vertrieben wurden oder
flüchten mußten, wollen ihre Ansuchen van ihrer Organisation,
dermaligem Amte oder, wenn beschäftigungslos, von ihrer
Aufenthaltsgemeinde bestätigen lassen und diese bis längstens
15. d. M. an das Sekretariat des Bundes der öffentlichen Angestellten
Oesterreichs in I n n s b r u ck, Salurnerstraße Nr . 2, 2. Stock, ein*
senden. Später einlangende Ansuchen können nicht mehr berück¬
sichtigt werden, weil der ganze Betrag sogleich ansgeteilt werden
wird. Um eine dem Zwecke entsprechende und gerechte Austeilung
vornehmen zu können, ist im Ansuchen genau anzugeben: 1. Name
und Adresse. 2. Ort und Land, wohin zuständig. 3. Alter, Stand —
ob ledig, verheiratet oder verwitwet — und Anzahl und Alter der
Kinder. 4. Wo und in welcher Eigenschaft dermalen in Stellung.
6. Dermalen und seit wann beschäftigungslos. 6. In welchem Orte
und in welchem Amte und als was in Südtirol in Stellung gestanden.
7. Wann und aus welcher Ursache ans Südtirol vertrieben oder
geflüchtet. 8. Eventuelle sonstige nähere Angaben.

Schneebaüensystem. Amtlich wird bekanntgegeben: Die Versuche,
die vor einiger Zeit von ausländischen Firmen unternommen wor¬
den sind, Geschäfte nach dem durch den § 27 des Bundesgesetzes
gegen den unlauteren Wettbewerb verbotenen Schneeballensystem
abzuschließen, boten den Anlaß, die Postämter  anzuweisen,
offene Sendungen mit einem diesem Verbote entgegensteheuden Jn-
hatt an die Aufgabeverwaltung zurückzuleiten, verschlossene Sen¬
dungen aber, bei denen mit Grund vermutet werden kann, daß sie
sich ans ein solches Geschäft beziehen, dem in Betracht kommenden
Zollamts zu übergeben, das gegebenenfalls die Anzeige an die zu¬
ständige politische Bezirksbehörde erstatten wird. Die politischen Be¬
zirksbehörden die auf diese Bestimmung des Gesetzes gegen den un¬
lauteren Wettbewerb ausdrücklich aufmerksam gemacht worden sind,
werden angezeigte oder ihnen sonst bekannt gewordene Fälle ver¬
folgen.

Lottoziehnng. Am 3. Februar wurden in Graz  folgende
Nummern gezogen: 58, 19, 43, 38, 6.

Gcmeinderat Hölting. Die am Montag , den 1. d. M„ unter dem
Vorsitz des Bürgermeisters Dr. Graßma > r abgehaltene Gemeinde¬
ratssitzung war von kurzer Dauer . Einen breiteren Raum
in den Beratungen nahm die auf Grund des Berichtes
des Waldansschusies gepflogene Anssprache über den Galtalpen-
U m b a u durch den Kleintierzuchtverein ein. Die kommissionelle Be¬
sichtigung durch die Agrarbehörde hat die vorschriftsmäßige Aus¬
führung des Baues feftgestellt. Der Antrag des Waldnusschusses,
dem Ansuchen des Kleintierzuchtvereines um Beistellung des erfor¬
derlichen Bauholzes durch Zubilligung von 30 Baumstämmen zu ent¬
sprechen, wurde nach einer regen Aussprache dahin erweitert, daß
der Waldausschuß die Ermächtigung bekam, den Banholzbedarf zu
jchätzen und dem Kleintierzuchtverein dementsprechend Holz zuzu¬
weisen. Bei den H ei matsaufnahmen  wurde zunächst für die
in der letzten Sitzung erfolgte Zusicherung an Hans Müller die
Ausnahmsgebühr mit 50 8 festgesetzt In den Heimatsverband aus¬
genommen wurden : die Optanten Barbara und Franz Rußbaumer,
Franz Angercr, Alfred Kienzl und Anton Schwarz, dann die durch
Ersitzung AnspruchsbercchtigtenJosef Baumgartner , Maria Steiner,
Engelbert Gutlebcn, 'Agatha Waste, Julius Baldauf , Maria Snbath
und Maria Marigg (ilcbcrrueifung von Innsbruck). Zwei Ueber-
meifungen und ein Gestich wurden mangels der gesetzlichen Voraus¬
setzungen abgewiesen. In vertraulicher  Sitzung wurden nun
die Anträge des 'Ausschusses für soziale Fürsorge erledigt. Auf eine
sozialdemokratischeAnfrage, ob der Bürgermeister gemäß dem in
der letzten Sitzung erhaltenen Auftrag bei der Landesregierung
interveniert habe, daß die B u n d e s st r a ß e n in der Au besser
instand gehalten werden, erklärte der Bürgermeister, diesbezügliche
Schritte bei der Landesbehörde unternommen zu haben. Des wei¬
teren wurde von den Sozialdemokraten eine g c m c i n d c a m t -

l i che Z u st e l l u n g an eine Frau scharf gerügt, in der ihr wegen
angeblichen Rückstandes in der Gebäudesteuer mit Exekution und
Delogierung gedroht worden war . Die Gemeinde habe überhaupl
kein Recht, säumige Gemeindesteuerzahler auf die Straße zu setzen,
zumal sie nicht Hausinhabertn ist. Der Bürgermeister machte geltend,
daß der Ton in solchen Zustellungen uniform abgestimmt und das
Gemeindeamt auch nicht der Auffassung war , daß die Gemeinde die
Delogierung vorzunehmen habe, sondern das nur der Hausherr
machen könnte. Kurz vor 6 Uhr abends wurde die Sitzung geschlossen.

Haus - und Grundbesitzsrverein Schwaz. Es wird uns geschrie¬
ben: Der Stadtrat von Schwaz hat dem Haus - und Grnndbesitzer-
verein von Schwaz und Umgebung zur Errichtung einer
Wohnungsvermittlungsstelle ein Lokal beigestellt. Das bisherige
Wohnungsamt der Stadt Schwaz, das die Vorentscheidungen in
Mietzins - und Instandhaltungszinsangelegenheiten als Amt
weiter bcibehält, übernimmt über Ermächtigung und unter Unter¬
stützung der Organisation des Haus - und Gruudbesitzervercines
von Schwaz und Umgebung und der Mietervereinigung von
Schwaz die Vermittlung freiwerdender Wohnungen . Die Anmel-
dung und die Abmeldung von Wohnräumen werden im Rathause
wie bisher entgegengenommen. Vermittelnde Auskunft erteilt das
Komitee jeden Freitag von 8 bis 9 Uhr abends im Rathaus,
1. Stock. Wohnungsuchende, die bereits in der Liste für Wohnung-
suchendc der Gemeinde Schwaz eingetragen sind, brauchen sich nicht
neuerdings anzumelden , sondern werden , falls eine Wohnung frei
wird und sie in Betracht kommen, von der Wohnnngsnachweis-
ftelle verständigt werden.

Schwazer Urania . Zum Lichtbilderoortrng des Herrn Oberstleut¬
nants A. Szente  über das Thema „Die Majoschützen — ein
Kriegserlebnis des 2. Tiroler Kaiserjägerregiments" wird uns ge¬
schrieben: Man braucht kein Freund von Kriegshymnen zu sein, um
bei schlicht-sachlichen Darstellungen, wie die Obstlt. Szentes über den
Kampf am Monte Majo zu empfinden, daß Krieg eine Unsumme
von Einzeltaten , Einzelschicksalen und Einzelopfern bedeutet, alle
wert, der Nachwelt überliefert zu werden durch Männer , die durch
ihr Miterleben, ihre bewiesene Tüchtigkeit, ihr historisches Verant¬
wortungsgefühl und ihre Darstellungsknnst dazu berufen sind. Wie
Obstlt. Szente , oft in schwierigsten Verhältnissen, seine hundert so
gediegenen Aufnahmen erzielen konnte, scheint Photographen fast
rätselhaft.

Vereinsauslöjungen. Der Werkmeisterverband I e n b a ch und
Umgebung wurde ab 1. Jänner 1826 ausgelöst und dem Innsbrucker
Verbände angeschlossen. — Der Oberzillertaler Bolkstrachtcn-
Erhaltungs - und Schnhplattlervcrcin die „Lustigen Zelierbuam " hat
sich ausgelöst.

Lichtmetzmarkt ln Imst . Aus I m st wird uns geschrieben: Der
Viehmarkt war schwach beschickt, da der Auftrieb insbesondere
aus dem Gurgltale wegen der in T a c r e n z herrschenden Maul-
und Klauenseuche, und die Beschickung des Marktes von den
Berghöfen wegen der eisigen Wege beeinträchtigt wurde . Es
waren kaum 300 Stück Rindvieh , einige 30 Ferkel und sechs
Pferde am Platze. Die Preise waren dieselben wie bei den letzten
Herbstmärkten . Es galten trächtige Kühe 600 bis 700 8, das Paar
Ochsen 1600 bis 1800 8 und das Paar sechswöchigeFerkel 120 bis
130 8. Am Krämermarkte zählte man 50 Stände , auch hier war
wie am Biehmarkte der Handel flau , zumal auch auswärtige
Käufer fehlten.

Schemenlaufen in Arzl bei Imst . In der zur Gemeinde Arzl
gehörigen Ortschaft Waid  findet am Sonntag , den 7. d. M., ein
Schemenlaufen statt , zu dem bereits große Vorbereitungen ge¬
troffen wurden.

Ernennungen im Vorarlberger GerichtsSienst. Das
Bundeskanzleramt , Abteilung für Justiz , hat rückwir¬
kend zu Beamten der 6. Dteustklasse der Verweuöungs-
gruppe 7 ernannt : die Oberosfiziale Ludwig B e n t g e r,
Rudolf Debene  und Emil S t ep a n e k, sämtliche im
Stande des Bezirksgerichtes B r e g en z.

Die Volksbewegung in Bludenz im Jahre 1925. Im
Jahre 1925 sind in Bludenz 115 Kinder geboren (59 Kna¬
ben, 66 Mädchen), 03 Personen gestorben. 54 Paare sind
getraut worden.

Arbeiterentlassungen in Vorarlberg . 'Aus Bregenz
wird berichtet: Bei der Firma Kraft,  Schuhfabrik in
Bregenz, wurden in den letzten zwei Monaten zirka 46
Arbeiter, Männer nnd Frauen , wegen Arbeitsmangel
entlassen. Nach Angabe des Fabriksöirektors O este r -
l i n müssen ans dem gleichen Anlaß zwei Abteilungen in
der Schuyerzeugung zusammengelegt werden, was eine
weitere Aussperrung von 20 bis 25 Arbeitern zur Folge
haben wird.

Versammlung des Vorarlberger Braunvichzmhkvcrbandes. Aus
Bregenz  wird uns geschrieben: Am Dienstag hielt der Vorarl¬
berger Braunviehzuchtverband in Bregenz seine dritte ordentliche
Vollversammlung ab. Züchter aus allen Teilen des Landes waren
gekommen und die Beschlüsse, die in voller Einmütigkeit gefaßt wur¬
den. lassen hoffen, daß die Viehzucht in den kommenden Jahren
große Fortschritte machen wird. Bei der in dieser Versammlung
statutenmäßig vorgenommenen Neuwahl des Vorstandes zeigte die
Versammlung einstimmig allen Mitgliedern des alten Vorstandes ihr

'Vertrauen durch die Wiederwahl für die nächsten drei
Jahre . Es wurden wieder gewählt als Obmann Regierungsrat
Tierarzt S chm i d l e r und Gottfried Peter aus Schruns als Ob-
mannjtellvertreter . Eine wichtige Resolution, die gefaßt wurde, ging
dahin, daß die Bauernkammer eine monatlich erscheinende Fach-
zeitung herausgeben solle.

Vorübergehendes Verbot für den Verkehr mit Lastkrosiwagcn in
Vorarlberg . Die Bezirkshauptmannschaft Bregenz erließ eine Kund¬
machung, wonach infolge der besonderen Empfindlichkeit der Stra¬
ßenfahrbahn bei Frühjahrswitterung während der Dauer der Schnee¬
schmelze der Berkehr mit Lastkraftwagen auf nachfolgenden Bundes¬
straßenstreckenauf Grund der Straßenpolizeiordnung bis auf weite¬
res gesperrt wird : Strecke: Hohenems—Dornbirn—Bregenz—Unter¬
hochsteg, Bregenz—Lochau —Hohenweiler, Hohenems— Lustenau—
Faßach—Hart»—Lauterach, Höchst—Fuhach. Das Verbot tritt sofort
in Kraft.

Eröffnung des Liechtensteiner Landtages. Am Montag fand in
Vaduz die Eröffnung des neugewählten Landtages statt. Zum
Präsidenten wurde Rechtsanwalt Dr. Wilhelm B e c? (Volkspartei)
in Vaduz und zum Vizepräsidenten Emil B a t l i n e r (Bürgerpartei)
aus Mauren gewählt. Die Wahl -der zwei Regierungsräte und
ihrer Stellvertreter kam nicht zustande, da die Bürgerpartei ver¬
langte, daß als ihr Vertreter der am 10. Jänner in der Haupt¬
wahl durchgesalleneDr. Ludwig M a r x e r, Rechtsanwalt in Vaduz,
gewählt werde.

*

Creme Manami wirst heute auch in Tuben erzeugt. Nicht
nur die geschmackvolle Aufmachung, sondern auch die ein¬
wandfreie und wirklich hochwertige Qualität des Inhaltes
wirst auch der neuen Tnben-Crewe-Mayami eine große
Schar von Freunden und Bewunderern werben. Die
köstlich duftende Mayami-Creme in Tuben und in Tie¬
geln ist eine vorzügliche Unterlage für Puder Mayami,
welches in 7 verschiedenen Farbtönen dem Teint jede
gewünschte Farbennuance verleiht. Auch Puder Mayami
strömt den herrlichen Mayann -Duft ans und harmoniert
auch in dieser Beziehung mit der für die Hautpflege
unentbehrlichen Creme. Mayami ist überall erhältlich.
M . E. M a y e r. (Gegr. 1883.) + M157
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Innsbrucker Aranla.
Vorvcckaus in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundcs .Taxishos"
von 9 bis ii\  und von 3 bis 6 Uhr , Maria -Thercfien -Straße 45.

Drei Gcigensonalen . ©. 58. Vintti . I . ©. 58ach. W . 2L Mozart.
Heute Donnerstag , 8 Uhr abends , im Claudiasaal , werden Lucy
Z i e b I n n d - V o i t I (Geige ), Dr . Hermann Gerhard ! nger
(Klavier ) unter obigein Titel diesen Abend veranstalten . — Eintritt
für Mitglieder 8 —.80 (Nichtmitglieder 8 1.20).

»Die tolle Lola ." Diese Operette von Hugo Hirsch  wird Freitag,
den 5. d. M ., halb 8 Uhr abends , in, Clodttheater für die Uraniä-
Theatergemcinde zur Aufführung gelangen.

„Alörlcke ." Montag , de» 8. Februar , 8 Uhr abends , im Clauüiafaal,
wird Frau Dr . O ft h e i in c r unter diesem Titel einen Vorleseabend
veranstalten , — Eintritt für Mitglieder 8 —.80 (Nichtmitqlieder8 ) . 20 ).

Besucht die rlronia -Ulaschiuschreibknrsc ! ü- M 2t>0

Vorträge und Veranstaltungen.
Dar trag über Georg tzcrwegh . Im Rahmen der Vorträge der

Arbeiterkammer hält Herr Geo Le Bret,  Regisseur vom Stadt-
lyeater , am Freitag , den 5. Februar , im großen Saale des Hotel
„Sonne " einen Vortrag über Georg Herwcghs Leben und Schaffen.
Der Vartrag wird mit Rezitationen Herwegscher Gedichte verbunden
sein. Eintritt für jedermann frei . Beginn Punkt 8 Uhr abends.

Jnnsbrricker Turnverein . Freitag,  den 5. Februar , 9 Uhr
abends , findet beim Hcllenstainer in der Veranda der monatliche
Turnerabend  statt . Ol>erturnwart Rudolf Trethai , wird den
ersten Teil des Abends mit einem Bortrug mit Lichtbildern über
»Neuzeitliches Turnen in Schule und Verein " aussüllen und Turn¬
bruder Robert Dum wird »ns mit einer Vorlesung aus Roseggers
dialektischen Schriften in die dem heiteren Teile zustehende Stim¬
mung versetzen . Bundcsmitglieder und durch Mitglieder cinge-
führte Gäste willkommen.

Alpenvereinsball am Samstag im Kolosseum. Die umfassenden
Vorarbeiten für das Ball - u n d T r a ch t e n f e st des Alpen-
Vereins  am 6. d. M . im Kolosseum (Haltestelle der Straßenbahn-
linic 1) versprechen einen urgemütlichen Tiroler Abend voll Frische
und Frohsinn . Die weiten Raume des Kolosseums werden in ihrem
alpiner . Schmucke ein ganz neues , anheimelndes Bild gewähren . Aus
zwei gnt geglätteten Tanzböden kann die Jugend sich unermüdlich
im Walzer , Landler und sonstigen deutschem Tanze schwingen,
beim lockenden -spiel der Speckbacher und Zirler in Volkstracht.
Rassige Volkstänze der Schncetaler und Inntaler beleben die
Rasten Rach dem großen Trachtenumzugc werden die Träger der
schönsten Volkstrachten (Einzelgestalten , Trachtenpaare ) durch
Preise ausgezeichnet . Die 'Auslese trifft die Trachtenbildmalerin
Frau Paula H o r n st e i n e r - T i e f en t h a l e r im Verein mit den
trachtenkundigen Schriftstellern Hans B a t o r und Dr . Josef
R u n g g. Der Tiroler Schießstand mit schönen Besten , die ganz
nächtig verkehrende Hafclekarbahn und vielerlei andere Sehens-
würdig ' citen und Genüsse dicken auch Nichttänzern reiches Ber
gnügen . Kartenvorverkauf täglich von 9 bis 12 Uhr mittags und
2 bis 7 Uhr abends Rcnnweg (kleiner Hofgarten , zweites Garten¬
haus ) . Für Mitglieder des Alpenoercinszweiges Innsbruck und
deren Familienangehörige , für Studenten , sowie für Gäste , die vom
Lande in Volkstracht kommen , nur 2 8 . Reinertrag für diePfeishütte.

Tiroler Landes -Fifcherei -verein . Samstag , 6. Februar , abends
8 Uhr, „Tiroler Fifchernbend " mit Tanz und sonstigen Volksbelusti.
gungen im Gasthos .^ hcllenstainer ".

Fum Alplcrball am 6. d. M . ist der Zutritt nur gegen Vorweis
des Labschrcibcns gestattet.

Schühenball . Wie schon berichtet , veranstaltet die Schunenkow-
pagnic Willen am Samstag den 6. d. M . im Großgasthof „Grauer
Bär " ihre » Schiitzenball . Eiiüritt nur gegen Vorweis der Ein¬
ladungskarte , die nöligenfalls bei Roman Schcran , Müllerstrohe 2,
besorgt werden kann.

Das Ballsest der Innsbrucker Liedertafel , das au, Faschingssamstag
den 13. d. M . in sänülichcn Sie .dtsaallokalitäten ftattftjii >en wird , ver¬
spricht 7wch den getroffenen Vorbereitungen die hervorragendste Der-
anstaltung des diesjährigen Faschings zu werden . Die zahlreichen
bisher erfolgten Anmeldungen von Kostümgruppen beweisen das
große Interesse , das Innsbrucks Bürgerschaft auch Heuer wieder
diesem beliebten Lallabende entgegenbringt . Die vom Architekten
Hartwig entworfenen Dekorationen worden den slll- und stimmungs-
vollen Nahmen schaffen, in dem sich das bunte , farbenprächtige Bild
des Abends entrollen wird . Der Vorverkauf der Karten , deren Preis

gegenüber dem Vorjahre npr ganz mäßig erhöht werden imrßtc , hat
bereits begonnen , täglich oon 1 bis 4 Uhr im Liedertafelheime , Bür-
gerstraßc 14; ebendort Kostümberatung.

Trachlenball der »Bergbrüder " . Die deutsch-alpine Gesellschaft !
„Bergbrüder"  veranstaltet am Faschingdienstag . den 16. d. M » !

, im Großgasthof „Maria Theresia " . ihren Trachtenball . Zu diesem !
j Kränzchen nach alter Tiroler Art wurde wieder die vpcckbachcr- !
^ kapelle in Originallracht , unter Leitung des Kapellmeisters Kraus , I
i gewonnen . Erscheinen in Tracht , sonst Bcrggewand.

Grotzdeuksche Volkspartei für Tirol»
Parteisprcchabend . Heute , Donnerstag , den 4. Februar,

halb 0 Uhr abends , Wochen abend  im Gasthof zum
„gold . Hirschen " , Seilcrgasse 9 (Altstadt ) . Bericht
Uber die Wirkungen  der - B o y ko t t b e w c g u n g.
Referent : Stadtrat Dr . jur . u . phil . Walter P e m b a u r.

Polizei und Gendarmerie . f
Ein KompeLenzstrest.

Das Stadtpolizeiamt Innsbruck schreibt uns:
Am 30. Jänner erschien in den hiesigen Tagesbiättcrn

eine Warnung vor falschen Gendarmeriebeamten . Obwohl j

Keine „Weiße Woche“
und doch billige Preise!

Ein Versuch überzeugt Sic

Spezialgeschäft für Wäsche
und Weißwaren.

„Zur weißen Rose“
Maria -Thercsien -Straße 47.M71

Mw Mm. Mi Worte. /
Dr . Strcsemaun über den deutschen Stuheuteir.

Ans Einladung des Ausschusses für geistige Interessen
der Studentenschaft der Technischen Hochschule in Dresden
hielt Reichsminister des Aeutzern Dr . Stresemann im
Sludeutenhause über das Thema : „Akademische
I n g c n d n n d d e u t s che Z u k u n f t" eine Rede , in
der er unter anöermi ansführte:

Gerede in einer Zeit der Demokratie kommt der geisti¬
gen Führung besondere Bedeutung zu . Wenn die Mas¬
sen zum Träger weltpolitischen und staatspolitischen Ge¬
schehens gemacht werden , kommst cs um so mehr darauf
an , daß es Führer  airs den intellektuellen
Schichten gibt , Persönlichkeiten , denen die Kraft ihres
Wissens und Könnens den rechten Weg weist . Die gei¬
stige Lage einer Nation spiegelt sich nicht mir in den
Parteien wider , die geistigen Kräfte eines Volkes werden
nicht nur durch die Arithmetik der Fraktionsstärken ge¬
kennzeichnet . Neben dem parteipolitischen Leben und
Treiben wird das Fühlen eines Volkes durch die un¬
wägbaren geistigen Kräfte der Nation bestimmt , die ihr
Denken in den großen und grundlegenden Fragen leiten.
Größer als gegenwärtig in der deutschen Studentenschaft
war in der alten Zeit die Tradition des Reichs¬
gefühls,  als es sich in den Landsmannschaften im
Ausland znsammenfatzte und den Begriff der deutschen
Studentenschaft zum erstenmal vertrat . Die Studenten¬
schaft gab großen Bewegungen ihre Färbung , in den
Freiheitskriegen ebenso wie bei Langemark im Welt¬
krieg Sie war die Trägerin eines starken politischen Etn-
heits - nnd Freiheitsgedankens in jenen Zeiten , der Uber
die Parlskirche zum einigen Deutschen Reich geführt hat.
Nach der Reichsgründung begann ein Abflauen des poli¬
tischen Interesses und eine politische Sterilität , die
parallel ging mit der des deutschen Bürgertums.

i Diese I naktivität  ist in der deutschen Entwick - l
' l.nng sehr bedauerlich  gewesen . Dem politischen i
! Denken der Arbeiterschaft , die sich immer mehr den Ideen
! des Sozialismus zuwandte , stand das unpolitische Emp-

finden der bürgerlichen geistigen Schichten gegenüber.
Unausgeglichen gingen beide in den großen Weltkrieg

hinein . Diese Unsicherheit ist es nicht zum geringsten
gewesen , die dazu geführt hat , daß die Niederlage in eine
Revolution ausmündete . Die deutsche Studentenschaft
war an der Novemberrevolution nicht beteiligt . In der
Geschichte ist es selten der Fall gewesen , daß die Um¬
wälzung eines Staates ohne  die studentische Jugend
vor sich ging . Darin liegt die große  Sch w ä ch c dieser
Bewegung , die sich zwar durchsetzen konnte , weil das Alte
und Bestehende eine noch größere Schwäche zeigte und sich
nicht zur Verteidigung seiner Ideale erhob und die Kräfte,
die ihm dafür zur Verfügung standen , nicht aufrief . Nach
der Umwälzung wurde die Studentenschaft in die schwere
soziale Not hineingeworfen . Sic sah das Reich außen¬
politisch ohnmächtig und innenpolitisch zerklüftet . Sie sah
die Umwälzung aller ethischen Begriffe
und all die bizarren Erscheinungen nach dem Jahre 1919.
Daher ist es verständlich , daß es ihr schwer wurde , eine
einheitliche Haltung gegenüber dem heutigen Staat em-
zunehmen . Mehr und mehr wuchs in ihr die Unlust sowie
eine starke Neigung zum Negieren des Neugewordenen
und ein Sichgenügenlassen an den Zuständen der Ver¬
gangenheit . Demgegenüber darf sie nicht das eine ver¬
gessen:  Der heutige Staat und seine Verfassung sieht
den Reifen , der das deutsche Volk zusammengehalten hat,
Tradition  und M a ch t, die ihm früher dos Leben ge - j
sichert und gewahrt haben , dahingeschwundeu.

Die deutsche Schicksalsgemeinschast.

Bei der , anläßlich der Räumung Kölns durch die Eng¬
länder abgehaltenen Befreiungsfeier hielt der Ober¬
bürgermeister von Köln , Adenauer,  folgende , von
echt vaterländischem Geiste erfüllte Ansprache:

„Die Stunde ist gekommen , die so heiß , so inbrünstig
ersehnte , der Tag der Freiheit ist angebrochen ! Unsere
Herzen fliegen empor zu Gott dem Allmächtigen . Dank
sei ihm , der uns gestärkt hat irr schwersten Tagen , der

i uns geführt hat durch Not und Gefahr ! Vereint sind wir

dieser Notiz ganz augenscheinlich das Gewand einer
polizeiamtlichcn  Verlautbarung urangelte , erschien
am 2. ds M . in den hiesigen Tagesblüttern eine Erwide¬
rung der Tiroler Landesregierung , in der die Notiz ohne
weiteres dem Stadtpolizetamte zugcschoben wird und die¬
sem der Vorwurf einer unrichtigen , durchaus unangebrach
tcu und die Bevölkerung bedauerlicherweise irreführenden
Verlautbarung gemacht Hai. Diese herausfordernde Hal-
tung zwingt das Stadtpolizeiamt , zur Verlautbarnng der
Landesregierung Stellung zu nehmen.

Ter I n h a l t der den Widerspruch der Landesregierung
erregenden Notiz „ falsche Gendarmeriebeanrte " ent¬
spricht  vollkommen denTatsachen,ist  daher weder
unrichtig noch irres  ü h r e n d. Wenn die Landes¬
regierung die Notiz deshalb als unrichtig hinstellt , weil
i h r von einem Mißbrauch der Eigenschaft eines Gendar-
merieLeamten durch unberechtigte Personen nichts be¬
kannt  ist , so muß gegen eine A r g u me Station,
nach der schließlich alles und jedes , ums wohl dem
Stadtpolizeiamle , aber nicht der Landesregierung bekannt
geworden ist,als unrichtig bingestellt werden könnte , Ver¬
wahrung  eingelegt und die Absicht der Landesregie¬
rung , das Stadtpolizeiamt Lügen strafen zu wollen , mit
allem Nachdrucke zuvückgemiesen werden.
*rDie Landesregierung nimmt den in der Waruungsnvtiz
enthaltenen Passus : „Da die Gendarmerie im Stadt¬
gebiete keinerlei Amtsbcfugnisse ausüben darf " zum An¬
lässe, die prinzipielle Frage der Kompetenz von Polizei
und Gendarmerie im Stadtgebiete aufzuwerfen und
kommt hiebei zum Schluffe , daß die Gendarmerie aller¬
dings in der Regel im Stadtgebiete selbständig keine Amts¬
handlungen vornehme , daß sic jedoch bei Gefahr im Ver¬
züge und über besonderen Auftrag der berufenen Stellen
nach den Bestimmugen des Gendarmeriegesetzes und der
Gendarmeriedienstinstruktion hiezu nicht nur berechtigt,
sondern auch verpflichtet sei.

Demgegenüber muß das Stadtpolizeiamt feststellen , daß
das Gendarmeriegesetz und die Geudarmericdicnstinstruk-
tivn keine  Bestimmung enthält , die in dem Sinne aus¬
gelegt werden könnte , daß die Gendarmerie im Kompe¬
tenzbereiche der autonomen Landeshauptstadt
selbständige Amtshandlungen vorzunehmen berechtigt oder
gar verpflichtet wäre . Es geht vielmehr ans den ange¬
führten Quellen zweifellos und selbstverständlich
hervor , daß die Gendarmerie zur Durchführung von Amts-
handlungen , die iu das außerhalb ihres Kompetenzberei¬
ches gelegene Stadtgebiet Hereinspielen , sich an die Polizei
zu wenden hat , wie es ja auch umgekehrt der Fall ist , wenn
sich Polizeiorgane in Verfolgung von Kriminalsällen in
das Kourpetenzgebicl von Gendarmerieposten begeben
müssen . Diese selbstverständlichen Kompetenzmaximen
gelten für Innsbruck auch im Falle der Gefahr im Ver¬
züge , da es bei der jederzcitigen und sofortigen Erreich¬
barkeit eines Polizeiorganes im Stadtgebiete praktisch
eine Gefahr im Verzüge nicht gibt.

Auch die zweite hervorgehobene Ausnahme von der
Regel gilt hier nicht , weil die „berufenen Stellen " wissen
müssen , daß sie sich zur Durchführung von Amtshandlun¬
gen im Stadtgebiete nicht der Gendarmerie , sondern der
Polizei zn bedienen haben.

ES bleibt also dabei : Die Gendarmerie hat im Stadt¬
gebiete keine selbständigen Amtshandlungen vorzunehmen
und die Bevölkerung ist berechtigt , scde Auskunft zu ver-
ivcigcrn , ob cs sich nun um falsche oder rechte Gcndarmcrie-
beamte bandelt . _

*

Unserer Ansicht nach wäre cs höchste Zeit , daß dieser
K o m p e t c n z st r e i t zwischen Gendarmerie und Inns¬
brucker Polizei endlich einmal durch eine höhere
S t e l l e entschieden wird . Der gegenwärtige Zustand ist
unhaltbar  und das A u s c b e n beider Körperschaften
leidet durch polemische Auseinandersetzungen obiger Art.

wieder mit unserem Staate , unserem Volke , unserem
Väterlande , vereint und frei nach sieben Jahren der
Trennung und Unfreiheit ! In gemeinsam getragener , ge¬
meinsam ^ überwundener Not erwächst die treueste
Kameradschaft . Ihr , deutsche Volksgenossen in den noch
besetzten Gebieten , habt mit uns Schulter an Schulter
gestanden . Euch , die ihr noch der Freiheit entbehrt,
g rü ß c u wir in dieser Stunde in Liebe und Treue!
x 2 rt) w eres  haben wir erdulden müssen durch die harte
Faust des Siegers iu sieben laugen Jahren . Heule , iu
dieser weihevollen Stunde , laßt uns davon schweigen, ' ja,
wir wollen gerecht  sein trotz vielem , was uns wider¬
fahren ist» mir wollen anerkennen , daß der geschiedene
Gegner auf politischem Gebiet gerechtes Spiel bat walttu
lassen. Hoffen wir , daß unsere Leidenszeit nicht umsonst
gewesen ist. daß nunmehr ein wahrhaft neuer  Geist
in die B ö l k e r E u r v p a s einzieht . Die Gruudsätte
des Rechts und der Moral,  die für das Verhältnis
der Einzelmenschen zueinander gelten , die jeden Menschen
als frei und gleich und gleichberechtigt erklären , müssen
auch in Wahrheit,  nicht nur in Worten Geltung er¬
halten für die Gesellschaft der Völker!

Brüder , Schwestern ! Wir sprechen die gleiche Sprache,
wir lieben die gleiche Heimat . Ob reich , ob arm , ob links,
ob rechts : die innersten und tiefsten , die menschlichsten
Gefühle sind uns allen gemeinsam.  Gemeinsame Not
haben wir ertragen , erfahren haben wir , was Schi ck-
salsgemein schüft  ist . Wenn jetzt die Last von uns
genommen wird , wenn wir hinaustreten in die Freiheit,
dann laßt uns das niemals vergessen!

Dieser Platz wurde dereinst geweiht durch die Worte:
„Dem Geiste deutscher Einigkeit und Kraft sollen ötrje
Tompforten Tore des herrlichsten Triumphes werden "
Auf diesem geheiligten Platze haben die fremden Truppen
gestanden .: laßt uus ihm von neuem die Weihe geben ! Ein
S r, m b o l der den t s ch e n Einheit u n d Einig¬
keit ist unser Dom,  wie Schwurfinger ragen seine
mächtigen Türme empor in den nächtlichen Himmel!
Wohlan ! Heben auch wir zum Schwur die Hand ! Und
ihr alle in deutschen Landen , die ihr jetzt im Geiste bei
uns weilt , schwört mit uns ! Schwören wir : Einig¬
keit , T r e n e d c m B o l k c, Liebe de m P ater*
lande!  Ruft mit mir : Deutschland , geliebtes Vaterland,hoch! hoch! hoch!"
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Auch den Stcherheitsverhält nissen gLreicht es
n i cht zum Vorteile , wen » sich Polizei und GendarmSrie
streiten . Ein kleinlicher Kompetenzstandpunkt ist da ganz
unangebracht.

SM «ng»ahme der Nationalsozialisten zum
Innsbrucker GemeindcbuLgst.

Es wird uns berichtet: Die Ortsgruppe Witten  der national¬
sozialistischen Partei veranstaltete am Mittwoch eine öffentliche
Versammlung  im Gasthas „Oesterrcichischer Hof". Es sprach j
Gemeinderat Dr. Langlc  über den Iahresvcranscklag des Inns¬
brucker Gemeinderates, über den Bormurf , daß der Voranschlag
absichtlich„frisiert" worden fei, hauptsächlich um auf die Gemeinde-
bcamten unter Hinweis auf sic mangelnden Gcidmittel einen Druck
auszuüben. Diese verlangen nämlich schon jcii langem eine An¬
gleichung ihrer Bezüge an das Wiener Schema der Gcmeütüc-
beamten, die Ĝemeindeverwaltung habe zwar heuer einen Betrag
von ZM.lM Schilling für Gehaltsaufbesserungen und außerordent¬
liche Zuschüsse vorgesehen, doch konnte aus diesem Betrage die
Durchführung der Wiener Schemas nicht vorgenommen werden.
Uebergchenb auf die einzelnen Einnahmen - und Ausgabenpostcn
übte der Redner Kritik an den einzelnen Ausgaben,  besonders
an den Aukrvenüungsn für die S t a d t r 8 t e, die früher ihre
Stellungen ehrenamtlich bekleidet hätten und dieses Jahr einen
Betrag von 20.00» Schilling erfordern. Es fei auch ungehörig,
daß die Gemeinderät «, die Mitglieder des Wohnungs-
ausfchusies  seien und die durch Aushebung des Anfocderungs-
gesetzes vollkomnien enilastet seien, monatlich >e 107 Schilling
bezögen. Mit den Subventionen,  deren 'Verteilung durch
Kompromisse im Finanzausschuß festgesetzt würde, wurde großer
Mißbrauch  getrieben . Die Subventionen kämen nur nach
parteipolitischen  Grundsätzen zur Verteilung. Dabei ginge
die einseitige parteipolitische Einstellung so weit, daß sogar Bize-
bürgermeister R a p o ! d i anläßlich eines eingebrachten Antrages
aus Erhöhung der Subvention des M u s i ko e r e i n e s, im Falle
der Aukrcchtcrhalnmg d.efes Antrages , damit drohte, durch Wieder¬
einbringung znrückgestcllter Subventionsansprüche für sazialüema
kratifch eingestellte Organisationen dem Gemeinüerate Schwierig¬
keiten zu machen. Ueb-r das Gemeinde st euergesetz  führte
der Redner aus : Die Gemeinden feien die gesunden Zellen des
Staates , weil fit' die einzigen politischen Bertretungskürper sind,
in denen sachliche mirtschasUiche Llrbcit geleistet werben könne.
Aus diesem Grunde f: i die Autonomie  der Gemeinden zu
fördern. Das vom Landtag beschlossene Gemeindestsuergesetz
gefährde  aber in höchstem Maße die S e l b ft Ver¬
waltung  der bedeutendsten Gemeinden. Dies fei keine z v-
füllige "Auswirkung , fmidern eine mit Bedacht herbci-
geführte.  In den Fraktionen des Rationalrates und der
Landtage herrsche umunschränkt die einseitige Barteipalitik . Durch
Beschneidung der Autonomie der Gemeinden wollen die großen
Parteien die Gemeinden von Land und Bund abhängig  machen
und dadurch auch in ten Bannkreis der einseitigen diktatorischen
Parteipolitik  ziehen . Dagegen müsse sich jeder rechtlich
Denkende, der in den Gemeinden mehr einen wirtschaftlich
als politischen Vecwaitungskörper sehe, zur Wehr fetzen. Der
Redner entwickelte dann den Plan , das I n n s b r u cke r" « t a d t -
l I?c a t c r solle, nach dem Muster der d e u t schc n Volks-
b ü h n c n , durch Besuch der Landstadt;, in denen für wahre Kunst
mehr Verständnis als iu Innsbruck zu finden sei, die fiir den
Innsbrucker Thcatsrbetrieb erforderlichen Zuschüsse wenigstens zum
Teil im eigenen  Wirkungskreise ausbringen. Bei Besprechung
des A r m e n - u;id Fürsorgcwesens  beklagte sich Redner über
das mangelnde Verständnis für die in Not geratenen Zeichner
von  S t a d t a n I e i h -z u . Die Stadt habe mit dem Gelbe der
Stadtanleihe hoch aktive Unternehmen (z. B . Gas - und Elektrizitäts¬
werk) geschaffen, die ihr jährlich rund eine Milliarde  Kronen
an Gewinn einbringen, während die Geber dieses Geldes wertlose
Papiere in den Händen haben und aus entsprechende Zinsen ver¬
zichten müssen Hier sei eine A u f w e r t u n g wenigstens des
Zinsertrages  der Stadtonleihe am Platze. Es sei auch
bedauerlich, daß die Siaüt Ausgaben, die andere Gemeinden als
Selbstverständlichkeit betracksten, __nicht durchführe. Vor allem sei
unbedingt zu verlangen, daß die Straße ttbo h n in städtischen
Besitz  übergehe und daß auch die zu errichtenden 'Autobus
l i n i e'u nicht privaten Unternehmern überantwortet werden. Solche
Bsrkehrsunternehmungen , die eine Monopolstellung  cin-
nehmen, die ausschließlich aus dem Wachsen der Gemeinde ihre
Vorteile ziehen und dabei namhafte Erträge abwerfen, gehörten in
keine anderen Hände als in die der G e m e i n d e. 'Roch äußerst
lebhafter Wechfelredezu den vorstehenden Ausführungen schloß der
Vorsitzende die Versammlung mit einer Aufforderung zur tat¬
kräftigsten Unterstützung der Boykottbewegung  gegen
Italic n.

Terlavsstmck beim Bau des Achensee.-
Kraftwerkes.

Bov ! Lekretartate des Verbandes der Z n d u st t 1 -
dien  wird uns mitgetetlt:

Für die beim Bane des A K e n s e e I r a f t w c r ke S be¬
schäftigte Arbeiterschaft steht zwischen dem Verbände
der Z n d n st r i c l le n und der Baugewerkschaft
ein auf Bauöauer abgeschlossener Arbcits - und Lohuner-
trag in Geltung . Samstag , den 30. Jänner , langte t êim
Verbände der Industriellen eine Zuschrift der Bauge -iverk-
schaft ein . mit der für die beim Einlaufüauwerke
beschäftigten C a i s s o n a r b c i t e r eine Erhöhmrg der Zu¬
lagen vorgeschlagen wurde . Ueber diesen Vorschlag war
für M t t t w o ch. den 3. ds . M ., die A u s sp r a che zwi¬
schen den Organisationen festgeieüt . Der Zeitvnnkt dieser
Aussprache war der beteiligten Arbeiterschaft,  die ein
Verlangen auf Erhöhung de.r Zulagen an die Bauleitung
selbst niemals gerichtet hatte , bekannt.

Am Montag nach mittags  tosen die Caissonarbei-
ter in den Ausstand und bewogen auch die beim Eintauf-
banwerke beschäftigten A utzenarbeite  r , sich dem Aus¬
stande anzuschließen . Ein Einschreiten der Bau¬
gewerkschaft  zur Verhinderung dieses im Hinblicke
auf den in Geltung stehenden Vertrag n s s e lt I u n ö i g e it
Bert r a g s b r u chi L war erfolglos  geblieben und
die Bauleitung verfügte daher die E n t l a s s u u g der
7g ausständigen Arbeiter.

Die Tiroler Bolksnartei hat im Landtag f ü r die Auf¬
hebung der LurusgÄststätteuabgabe gestimmt,' die dem
Innsbrucker Gemeinderat angehörenden Gemeinde rote
der Volkspartei haben sich aber auch dem Proteste  des
Jnnsbr " iter Gemeinberates gegen das Gemeinde-
adgabei .geien angeschlossen. Diese gegensätzliche Stellung - s
nähme wird im ,.T - A." non einem christlich soziale" :
Gemeinderate m a. folgendermatzen gerechtfertigt:

„Auch der Gemeinderatsklnb der Tiroler Vouspartei war ein- !
hellig der Anschauung. daß die vom Lamdlag ohne besondere !
B orbe ra tu  n g, daher ü b e rra schenderw e i se  beschlossene!

s gänzliche Aushebung der Innsbrucker Luxusgaftstättenabgab« und
i deren Ersatz durch eine in ihror Textierung keinesfoll glücklich wn-

schriebene neue allgemeine Llixusgaststätteuabgabe für die Gemeinde
j Innsbruck unerträglich fei, insbesondere den bereit» beschlossenen
? Voranschlag für 1920 über tea Hansen werfe u.ufe die Erstellung

künftiger Voranschläge nur mit Protest beastwartel werden könne.
Gerechterweise darf hiebei allerdings nicht unerwähnt bleiben,

daß die Gcnieinde Innsbruck wenigstens ieilweifc selber
schuld  ist , daß die Opposition der GastwirteiiUeressenten nach¬
gerade «ine so stürmische und allgemein« wurde, daß sie sogar
zur Erreichung einer Mehrheit im Landtag« — die man aller¬
dings nick» mit Unrecht wird als eine Zufallsmehrheil bezeichnen
können — führen konnte.

Bei Handhabung des Innsbrucker Luxusgaslftätteiigesetzes
wurden eben durch die Willkür einzelner Organe
schwere Fehler  gemacht , deren Behebung angesichts des
autokratifchen Gehabens Einzelner auf normalem Wege bisher
nicht zu erreichen mar. Gemeint ist damit die Tatsache, daß die
Einreihung von Gaststätten in die Kategorie der Luxnsbetricbe
in einer Weise gehandhabt wurde, daß hiebei auch solche Betriebe
als Lnrusgaststätlen qualifiziert wurde», die diese Bezeichnung in
keiner Weise verdienten. An dieser nicht anders als mißbräuchlich
zu nennenden Gesetzesauslegung wurde bedauerlicherweise trotz
aller Proteste solange festgehalten, bis sogar durch oberinstanzlichs
Entscheidung die Uiihaltbarkeit einer derartigen Praxis festgestsllt
wurde, jo nach Behauptung von Gastwirtskreilen sogar über
diesen Zeitpunkt hinaus.

Die weitere Haltung der chriftlichsozialenGemeinüeratsfroktion
ist daher klar gegeben. Sie wird sich auch weiterhin für die
Ausrechterhaltung des gegenwärtig noch geltenden Luxusgast-
stättenabgabegesetzes «insetzen, aber auch dafür eintreten, daß
die praktische Handhabung desselben weiterhin nicht mehr die
bisherigen Unbilden und Härten aufweist.

Cs steht aber schon heute fest, daß das Gemeindenabgabengssetz
m seiner gegenwärtigen Fassung nicht in Kraft tretet: wird. Und
daß sich eine Mehrhell für euren abermaligen Beschluß
aus Aushebung  des gegenwärtigen Lurusgaststättcnabgabe-
gesetzes nicht mehr finden ' wird, ist ebenfalls höchst wahr-
scheinli  ch."

Es mag richtig feilt, daß der Voltsverein im Landtag
vorn Anträge Schüler aus Aushebung der Luxnsgasl --
stäitcnabgabe einigcrmatzelt überrascht  wurde und
gerechterweise muß auch festgestellt werden , daß einige
r'Dgeordnete des Vol'ksveretnes und die Christliche
ArLeltsgemeirrschaft gegen  Sen Niltrag stimmten . Im¬
merhin stimmten aber vom Bolksoerein so viel Abgeord¬
nete mit dem Bauernbund für den Antrag Schüler , daß
er mii knapper Mchrheit durchging . Ob dabei nicht m -t
verteilten Rollen  gearbeitet wurde , bleibt in
Frage . Diese Zwiespältigkeit des Bolksvereines hat sich
aber schon wiederholt bei AbstiurmmtgLN im Landtag ge¬
zeigt. Zm Land tags klub der Tiroler BEs -partei bat die
fllhrende Rolle der Bauernbund und es gehört zur
Taktik  dieser FraktionsgMPve , ihren Partner über
Beschlüsse nicht in der Klubsitzung zu rmterrichteir , son¬
dern ihn damit erst in offener LanbtagKsttznng zu. über¬
raschen. Msgr . Dr . Haid egg  er , der Führer des
Bauernbirndes und Klubobmann , will dadurch erreichen
und er hat e» auch jedesmal erreicht, daß der Bolksverein
der im Landtag bei Abstimmungen oft das Zünglein an
der Wage ist. seine Atitglieder nicht erst zu einem gegen¬
teiligen Verhalten verpflichten kann . Es stimmen also
in der Regel im Landtag der Bauernbund nach einer
einheitlichen Weisung , die von Msgr . Haideg,ger manch¬
mal erst in der Debatte ausgegeben wird , während die
Abgeordneten des Bolksvereincs anscheinend keine Direk¬
tiven für die Abstimmung in diesem oder jenem Falle
erhalten haben . Die Folgen einer solchen dire ktionS-
losen  Führung hat selbstverständlich der Volksverein
zu tragen , dessen Mitglieder meist nicht wissen, ob sie
nach „Hü" oder „Hott " ziehen sollen und die Borwürfe,
die gegen diese Gruppe der Tiroler Ehrrftlichsozialeis
deshalb erhoben wurden , bestehen zu Recht. Auch bei der
Beratung de» Landessch ulgesctzes  geriet der
Volksverein wiederholt iu ähnliche Situationen , wie bei
der Abstimmung über die Luxusgaststüttenabgabe . ES
würde den städtischen Wählern , deren Interessen ja der
Bolksverein nornehnrlich zu vertreten hat . mehr zum
Vorteile gereichen, wenn der Führer dieser FraktionS-
grnvpe LHSt . Dr . Peer  sich für den' Bolksverein im
Landtage eine größere S e l ü st ä n d i g l c ! t wahren
würde » denn sonst dürfte vomusstchtlich der städtische An¬
hang de» BolkLoereineS immer geringer werden , da die
Wähler doch ein besseres Gedächtnis  haben , als
von den Volksvertretern gemeiniHlich angenommen wird.

$f)mtec+$tu0 +§unß
— Skadllheaicr Innsbruck. Donnerstag halb 8 Uhr abends „Der

liebe Augustin", Operette von Lev Fall . Othinar Fobro in der Titel-
parti«. Freitag abends halb ä Uhr Faschingsvorstellung der Urania-
Theatergemeinde zu kleinen Preisen „Die tolle Lola", Operette von
Hugo Hirsch. Mir Berti Weingarr als Gast in der Tirelporrie. Für
Richkmttgiwder der UrLnia-Theatergemeindc gelten für diese Dar.
Fettung die ermäßigten Preise der volkstümliche» BorstsUnngev
Der starken Nachfrage halber wolle» die Plätze rechtzeitig an der
Tageskasse besorgt werden. Samstag halb Uhr abends zum ersten¬
malc in neuer Inszenierung „Die Bajadere ". Operette von Emmerich
Kalman. Regie und Einstudierung der Tänze Spielleiter Oswald
Ezcchowsky.

Puppentheater . Mufeumstraßc 22. Sonntag den 7. d. M. um
1 Uhr nachmittags aii  illeuhcst „Tischlein deck dich. Esel streck dick.
Knüppel aus dem Sack" nach dem gleichnamigen Märck)en von
Grinmi von Frl . Elfe Lanier . Karte,-,Vorverkauf bis Samstag ü Uhr
abends bei Firma Ghcdino, Maria -Therefienstraße 23, Sonntag ab
2 Uhr im Puppentheater.

--- ZNustkveroi« Innsbruck. Die Bortragsordnung für den am 9. d.
M. im Musikv«reinsj«,lls staüsinderiden innsikasijch-hninorlstischen
Abend, der sich im Zeichen feinster Musikalität bewegt, ist folgende:
1. Ouvertüre zu „Freischütz" für Orchester-, 2. A. B. C. vo» Theo
Rupprecht, 1l Variationen über ein Thema von Jos. Haydn für
Horn, Fagott und Klavier ; 3. Groteskes Konzert für Klarinerte und
Klavier: 4. fünf Tonimpiralioncn mij Geräuschen von Alexis Bla-
ininsky für Klarinette, Horn, Fagott , Kontrafagott und Klavier
Kai-tenvorverkouf am l. Februar und am Konzcrttoge im Musik,
vereinsgebäude. Programinc an der Kasse.

- . Sonalen -Abend Mader -Zingerle. Wie bereits nrugetsilt, werden
Fr !. Erna Mader (Violine) und Dr. Hans Zingerle (Klavier)

Helfet der Nettungsgesellfchclft'

I am 12. Februar im Mufikoexrnssaale mit einem ausgewähkten Pro-
! gramin vor das Publikum treten : Der Abend dürste durch die Uv»
\ oussührung der jüngsten Wolin -Klaoier-Sonate Emil S che n n i chs
j ganz besonderes Interesse erwecken. — Der Kartenvorverkauf hm
^ in der Musikalienhandlung Johann Groß dereiis begonnen.
>' — Pfarrchor Sk. Iakob . Heille Donnerstag 6 Uhr in der Kirche
! Generalprobe (Meßner ) für Chor und Blaser.

— „Heue Wege der Porksogskunst." (Rrzitatioilsabend des Spllst-
: leiters Friedrich Iores  in der Urania .) Das Wort des Dichters

unterstützt durch einen der Dichtung enifprechsnide!! fiLiven Unter¬
grund", alia Unterstützung des Ohres durch das Auge, das sind die
„neuen Wege der Bortraaskunst " . Diese Stimm .ungs-„Mache" har

, gewiß etwas für sich, wenn auch gleich gesagt sein soll, daß große
! Bortragskünstler solcher Aeußerlichkeiten nicht bedürfen, um dach ja
j einer ungleich gewaltigeren „Wirkung" zu gelangen. Es sei hier

nur wieder einnral nebenbe- in Erinnerung gebracht, wie Leopold
Thurner Vortragstisch und Frack hat vergessen machen können. D-r
brauchte die Verzweislungsszene des Franz Moor weder einen grü¬
nen noch violetten Hintergrund , der Stimmung rrachzuhelfen, nn>
doch in den Adern der Zuhörer , nein: Zeugen, das Blut erstarren
zu machen. Aber auch jüngst Walther Sedlmayr erzielte ohne
Gesten und sonstige Nachhille gewaUtgere Wirkungen, s»ril er ein
großer Künstler am Worie ist. 5)err Jors - rezitierte zuerst von
Goethe .Zuneigmrg " und dann „Toteuranz", im Lichtkegel des
Scheinwerfers stehend, wahrend die Lichtbilder-Projektion^ läch« grün
beleucht er ward. (Stllbühne ?) Zu Schillers „Bild von esais" wurde
violLlr ein mystisches Kirchesschiff gezeigt. In der Merbeszeire aus
.Mchard IU." jedoch stellte der Vortragende sein Gesicht ganz nahe
an den Scheinwerier, was nicht immer ästhetisch wirkte (da nicht die
ganz« Figur des dämonischen .Krüppels da war), während „im
Bilde" Kreuzgangoasnahmsv erschienen. Dennoch aber konnten
dies« (wie mit einer Ausmrhme, sonst olle Dichümgen auswendig
oorgelragsnen) Durgc eins mehr als „gewöhnliche" Wirkung nicht
erzielen, ja ein ehrfürchtigeres Sprechen der Dichtungen allein hätte
auch bei gleich mäßigem Lmfühlen sicherlich mehr erreichen müssen.
Für Wildgans „Stimme eines Geistes" mar vielleicht der „iteite
Weg" (Stehen in der moleti teuchtenden Projeküonsslöche) um
besten angebracht, jedoch wäre gerade diese apokalyptische Vision ge¬
wiß zu ganz anderer Wirkung zu bringen . Aber auch im heiteren
Teil (ohne Bolenchtungs-Nachhuse!) zeigte sich Herr Iores nicht «ls
ein besonders berufener Bortragskünstler und hudelte oft derart , daß
es auch gar nicht mehr schön mar, wenn auch dabei ein «iASnes
Werk (Solo --Sketch) mit sehr viel Selbsteinschätzung vorkom. Der
tendenziöse Vortrag von Ost ms „Größentöter " war daher gar nicht
so lehr am Platze, da wir in Innsbruck in alter Dartragsktmst ver¬
wöhnt worden sind. ST.

----- Radio Wien 33kl. Monds 8,18 Uhr: Die Koloratur -Arie.
9.30 Uhr: Rudolf Stürzer -Fsier.

-- Radio Graz 337. W:eier Programm.

ßumm+töpod+fäBfat
Enbergebms der Innsbrucker Skrwekkla'vfe.
Die vom Wettlau fausschrß überprüften Ergebnisse des alpinen

Absahrtslaufes der Innsbrucker Verbandsoereine und des Iubi-
läumslauses des Skiklubs Innsbruck am 31^ Jänner sind nach der
Klasseneinteilung folgende: Gesamtzahl der Startenden 63. Herren-
klasseu und Iungmannen ; Start : Roßkogelhutte, 1780 Meter , Ziel:
Egghof, 1160 Meter (Strecke zirka 8 Kilometer, zirka 200 Meter
2lusstieg).

Altersklasse 2: Franz Kreuzer, W. Sp . V. Imst (Alleingang),
1 : 01: 34lU. — Altersklasse i (am Start 5): 1. Kuno Baumgart¬
ner. Alp. Klub Karwendler Innsbruck , 46 : 30. 2. Franz Erker, ■©. S.
Hopsgarten, 50 : 33. 3. Peter Zawersnik S . K. Innsbruck , öl : 44.
— 1. Klasse (am Start 2): \ Ing . Robert Lezuo, S . K. Jnnsbnrck,
44 : 19. — 2. Klasse (am Start 12): 1. Hugo Hürtnagl , S . K. Inns¬
bruck, 39 : 61-/s (Bestzeit). 2. Ferdinand Delle-Karth, S . K. Landeck.
-14: 85^ 3. Willy Mayr , Alp. Klub Karwendler , 4? : 13. 4. Fritz Hört-
nag!, e . 51. Innsbruck , 47 : 39. — 3. Klasse(am Start 14): j. Will»
Held. S . K. Innsbruck, 47 : 31. 2. Leo Schöps, Bergsteigerriege des
I . T. L., 47 :52 175. 3. Josef Albrecht, Alp. Klub Karwendler . Inns¬
bruck, 30 : 33®/*. 4. Josef Wecker, Bergsteigerriege des T. D. Friesen
Höttiltg, 82 : 12.

Jungmanncn , 18 bis 20 Jahre (am Start 12): 1. Walter Traut,
E . K. Imlsbruck, 44 : 41"/-. 2. Balthasar Riederkofler, S . Ä. Schwaz,
43 : 47. 3. Paul Ehlers , Gymnasium Innsbruck. 48 : 32. 4. Ekkehard
Reyer, Gymnasium Innsbruck, 50 : 23. — Iugevdklafl«, 15 bis
18 Jahre (am Start 171 Start : Ranggcrköpfl, 1938 Meter : Ziel:
Egghof, 1160 Meter ; Strecke zirka 3.5 Kilometer; nur Abfahrt.
1. Ludwig Lantfchnsr, S . K. Innsbruck , 1-1 : 8. 2. Hugo Louüner,
Gymnasium Innsbruck . 14: *2. 3. Walter Mader , W. Sp . V. Imst.
14 : 44. 4. Hermann Spv .'l, S . K. Innsbruck, 15 : 39. 8. Rudolf
Hrabic, Iugendring Innsbruck , 16 : 4. 6. Josef Hauswitzka, Jugend¬
ring Innsbruck, 18 : 38. 7. Wilhebn Paude . Iugendring Innsbruck,
17 : 25.

Schneeschutzweiklaus und preisrodrln des Turturcreins Nlörgl. Es
wird uns berichtet: Bei ungünstigen Schueeverhältnisien hielt dir
Wintersportriege des Turnvereins Würg! am vergangenen Sonntag
ihren Schneeichuhivettlaufab. Dis Laufstrecke bildete vier Kilometer
reine Absohn, non der Max-Rudoiph-Hütte am Marbachjoch (Start)
bis zur Kirche im Dorf Riederau (Ziel) auf schlechtestem Bruchharsch.
Am Start meldeten sich 15 Läufer , die in zwei Klasse» absuhren.
In der Oberstufe kannte Tb. Prax innrer  Albert mit 23 : 12 den
ersten « leg an sich reißen, zweiter Sieger wurde Td. Weichselbraun
mir 25 : 19 und dritter Älberün ! Otto mit 26 : 13. In der Unter¬
stufe erkämpfte sich der Zögling Reumeier 'Anion (15 Jahre alt)
einen schönen ersten Sieg mit 28 :38, Zweiter und Dritter in der
Untefftufe wurden Hucmer Johann und Reumrier Taver mit 28 : 15,
bezw. 32 : 07. Nachmittags um 3 Uhr fand am  Hermersberg ein
Preisrndeln  statt . Auch hier mußte wegen ungünstiger Schnee¬
lage die Bahn stark verkürzt werden. Preisträger beim Rodeln wur¬
den: Herrenrodeln : 1. RiÄc-r Ernst ; 2. Bidpsr Karl ; 3. Lvrünser
Emmerich; 4. Seewald Toni 5. Baumann Franz ; 6. Plattner Hern,
bert; 7. Hock Alois; 8. Mauracher Josef; 9. Neumeier Taver;
10. Ladstätrer Thomas . — Damenrodeln : 1. Egger Lina -, 2. Anker
Berta ; 3. Lechner Anna . 4. Welfer Anna ; 5. Äipfinger Midi;
6. Wachei Pepi ; 7. Keiner Rest; 8. Friedensbacher 'Brom ; 9. Mager
Anna : 10. Schwingshackel Paula . — Paarrodetn : 1. Frl . Anker —
Herr Rieder Birgil ; 2. Fr ' . Lechner — Herr Rieder Ernst ; 3. Frl.
Mager — Herr Lorünfer ; 4. Frl . Egger — Herr Mauracher ; 5. Frl.
Bimperl — Herr Hutterer Robert ; 6. Fr !. Friedensbacher — Herr
Zingerle. Abends fand dann im Gasthof ,F)ennersberg" vor einem
zahlreichen Publikum die Siegeroerkündigung und Preisverteilung
durch Obmann Planer  statt . Die Preise wurden zur Gänze durch
Spenden aufgebracht, womit auch die Bevölkerung von Wörgl ihr
Interesse au der Turnersache bezeugt und zum Gelingen betgesteuert

Dom Tiroler Futzballverbaild. Heute Donnerstag 8 Uhr abends
Sitzung des SchiedsrichterkaOegrumszwecks BAprechung wegen der
Jahreshauptversammlung . — Freitag halb 8 ik!,r Sitzung des Sta-
kutenändevungskomitses. — Am Sonntag den 28. d. M . um halb
9 Uhr vormittags findet beim „Goldenen Adler" die diesjährige
Generalversammlung mit folgender Tagesordnung fiatt : Festsetzung
der Stimmberechtigung. Aem;erführerÄerichte» Neuwahlen , Ällsälligeo
und Statutenänderungen.
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Jjfmu »« ** 6, Mllsporiplatzek . Du städtische Sponplatzlellunq !
Mt lMMMst Daß »er Sportplatz bis aus weiteres gesperrt bleib «. ;
Re ppskM » ekrlift die gesamten Anlage ««, Dawidcrh .mdeln -de w .-rdcn
Wl Vckretungssalle «rngezcigt . Die Lizenzen für 1925 sind außer •

Aetreter . Bexeine und Körperschaiten , die den Slllsponplah .
in hieft « Dcchre für llcbungszwccke benützen wollen , haben dies - i
bezügliche Anincherr bis 1. März or« den Stadimaglstrat zu richten , j

4$Li0$$tim§~
Ein tödlicher Anfall an der Starkstromleitung.

Innsbruck , 4. Februar.

Am 15. Februar v. I . Wütete in Tirol ein Sturm van solcher
Starte , wie er seit dem Orkan des Jahres 1877 nicht mehr beobachtet
wurde . Besonders im Unrctinntal richtete das Unwetter große
Schäden an . Es wurden mehrfach Dächer abgehoben , starke und
kerngesunde Bäume wurden entwurzelt und auch viele elektrische Lei.
Mngsmnfte wurden umgeworfen . So wurde B . di« elektrische
Speiseleitung bei K und!  beschädigt , die Masten der Hochspan¬
nungsleitung de« Rattenberg auf weite Strecken umgelegt und selbst
Int opciiefeituig der Arlbcrgbahn in Kematen unterbrochen . Auch
iü der Nähe von Kufstein wurde eine Hochspannungsleitung , die den
Strom für eine Schoi -terguctsche lieferte , die zum Bau der Thierfee-
straßs in Verwendung stand , in Mitleidenschaft gezogen . In der
Nähe des Edschlößls zieht die Leitung von« dortigen Transformator
gegen , die Marblinger Höhe längs der Straße durch den Wald . Der
Sturm entwurzelte auch in diesem Waldteil eine Reihe von starken
Bäumen und drei dieser Baumriesen fielen aus die Leitung . Die
starken Eilendrähte hielten zwar der großen Belastung stand , doch
murdo durch den Zug der Leitungsdrähte ein Most in der Nähe der >
Straße umgerissen.

Ein Thierscar Bauer , der mit seinen« Fuhrwerk au « dem Wege
von Kufstein gegen Thiersee war , mußte diese Stelle passieren . Mit
Hilfe seiner Frau gelang es ihm, allerdings nur unter große «« An¬
strengungen , das uirbsladene Fahrzeug über den gcstürzisn Leitungs¬
mast , der quer über die Straße lag , hinweg .zu heben . Kaum war
das Hindernis überwunden , begegnete ein Thierscer Bauer , der zu
Fuß nach Kufstein ging , dem Fuhrwerk . Er riet ab . de» Weg fori-
zusetzen, weil er an mehreren Stellen durch entwurzelte Bäume
gesperrt sei und an ein Durchkonnnen daher nicht gedacht werden
könne . Der Führer des Wagens entschloß sich also, nach Kufstein -
zurückzusahren . Um ein Ueberwinde » des soeben pasHrrtm Hinder¬
nisses zu erleichtern , zog der hinzugekommenr Bauer den gestürzten
Leitungsmast so weit aus die Seite , daß der Weg frei »rar . Troß
Abratens der Anwesenden Hab er , seinen Gummimantel als Rolie-
rung benützend , einen lose herabhängenden Draht so «veit in die
Hob «, daß Roß und Wagen darunter durchfahren konnten . Während
der bereitwillize Heiser den Draht noch hielt , setzte ein neuer Wind¬
stoß den zweiten Leitungsdraht in Schwingungen und dieser berührte
den hilfsbereiten Bauern an der Wange . Der Getroffene stürzte
sofort zusannnrn und ein rasch herbeiaeholter Arzt «nutzte nach ver¬
geblichen Wiederbelebungsversuchen den eingc .rerencn Tod seltstellen.

Gestern hatte «« sich der Betriebsleiter des Kussteiner Elektrizitäts¬
werkes, . Otto U n t e r r a i.n e r , und der Oberbaurst der Landes - f
regisrung , Georg Bauer,  vor den« Einzelrichker (OLGR . Wolf)
wegen Vergehens gegen die Sicherheit des Lebens zu verantworten.
Die Anklage stützt sich darauf , daß weder der Oberbau rat , der als
Bauleiter der Thierseestraße die Landesregierung als Besitzerin ver¬
trat , nach der Betriebsleiter des Elekirizitätswerkes vor Jiranspruch»
Mchme der Leitung diese behördlich überprüfen ließen ; dem BeiriebS-
isi.ter llntsrrainer wird außerdem zur Lost gelegt , daß er bei der
Ausführung des Leitungsbaues die einschlägigen Sicherheitsbestim¬
mungen nicht beachtet , zu schwache Masten mstgestcllt und keine bruch¬
sichere Befestigung der Leitung rwrgenommeu habe . Hiedurch sei es
erst ermöglicht worden , daß de«' Sturmwind die Leitung beschädigen
haben können , so daß beide Angeklagten für de«« Unfall , der ein
Menschenleben forderte , verantwortlich seien.

Beide Angeklagten erklärten , sich nicht schuldig zu fühlen . Unter¬
rainer gab zwar zu. etwas dünnere Masten , als vorgefchrieben fei,
perwendet zu hoben , doch habe «r dafür die Abstände en«sprechend
reduziert , um die Stabilität der Leitung zu gewährleisten . Jur be-
bördlichen An :neldung der Ausführung habe er sich nicht verpflichtet
gefühlt , weil dies seiner Ansicht nach Sache des Besitzers der Lei¬
tung , in diesem Falle also der Landesregierung , mrd nicht des Bau¬
führers sei. Der Malt sei auch nicht durch den Sturmwind , sondern
durch die stürzenden Bäume zu Boden gerissen worden . Außerdem
«nies -der Angeklagie noch darauf hin , daß an sämtlichen Lestuiigs-
masten , di« an der Straße standen , oorjchriftsmöhige Warnungs¬
tafeln für HochspannungÄeitungen angebracht gewesen seien , die vor
dem Berühren herabhängender Drähte warnen und dies als lebens¬
gefährlich bezeichnen . Der Verteidiger des Angeklagten Unterrainer
sucht« hieraus eigenes Verschulden des Verunglückte .» «bzuleiten.

Um das Verschulden der beiden Angeklagten beurteilen zu können,
vernahm der Richter zwei Sachverständige , die bald noch den« Unfall
«inen Lokalaugenschein ausgenommen hatten . Beide erklärten , daß
zwar die bestehenden Sicherheitsoorschrifien bei Anlage der Leitung
vernachlässigt wurden , sich jedoch nicht mit Sicherheit ioststcllen lasse,
ob bei vorschristsmähiger Bauausführung der Unfall sich nicht doch
hätte ereignen können . Einer der Sachverständigen gab sogar seiner
Meinung dahin Ausdruck , daß bei bruchsicherer Befestigung des
Leitungsdrahtes die Leitung auf eine größere strecke niedergerissen
morden war «, als dies tatsächlich der Fall war . Di« Lritungsmasien.
die tatsächlich dünner als vorgeschrieben gewesen seien, seien in so
kleinen Abständen ausgestellt worden , daß man von einer lieber-
bekastung »ich« sprechen könne . Der Sturm sei so ungevwhnlich stark
gewesen .' daß selbst bei strengster Einhaltung de«; Sicherheitsvor-
schriflen die Hintanhaltung einer Beschädigung nicht hatte gewähr¬
leistet «» erden könne », umsomehr , als nicht der Winddruck , sondern
die stürzenden Baumstämme di« Leitung beschädigten.

Aist Grund der abgegebenen Sachverständigengutachten sprach der
Richter beide Angeklagte non der Anklage wegen Gefährdung der
körperlichen Sicherheit frei , oerurteilt « jedoch de«« Betriebsleiter
Unterrainer «»egen Nichteinhaltung der bestehenden Bauvorschriften
zu einer bedingten Arrcstitrase von einer Woche. In der Urteils¬
begründung hob jedoch der Richter ausdrücklich hervor , daß die Nicht-
befolgung der Vorschriften und der bedauerliche Unfall in keinem Zu¬
sammenhang stünden . Unterrainer berief wegen « chuid und Strafe,
d««- Staatsanwalt legte gegen den erfolgten Freispruch Berufung
st».

Aommissionstrvarr oder fixe Bestellung?

Sit. 38.©Ci*€7.

Falle «im Kommissioiismare gehandelt habe oder nicht, beschloß der I
Richter die Einvernahme des Fikmcninhabers und vertagte ZU die¬
lst:«« Zwecke die Berhanrb 'ng.

Einen Totst gestoillcn, um sich Rum zu kaufen.
Die 40jährigß Johanna B a r l l in Landeck besitzt einen sehr ^

schlechten Leumund und sie ist schon wiederholt wogen Diebstahls
vorbestraft . Die Gemeinde bezeichnet sie als krankhafte Trinkerin
und auf „der tiefsten moralischen Sture stehend ". Gestern hätte sich
die Bartl wieder wegen Diebstahls vor dem Einzelrichter zu verapt - j
warten gehabt , sie zog cs aber vor , zur Verhandlung nich« zu .an
scheinen. Da die Vorladung jedoch ausgewiesen war , führte te 1
Richter die Bcrstandlung in Äbw -',enh ;-it der Angeklagten durch. Die -
Bart ! halte in Landeck bei einer ihrer Bekannten einen Emailkochtopf
im Werte von 5 st gestohlen und diesen Gegenstand um 1.40 S »er - >
kauft . Für den Erlös verschaffte sie sich einen Viertelliter Run « und i
kaufte sich einen Haarkamm . Der Richter destraste sie hicsür mit ]
einer Kerkerstrase von einem Monat.

„Mißverständnisse " .

Der junge Chauffeur Karl Pradlwarter  ist mehrfach wegen
Diebstahls und Betrügereien vorbestraft . Trotzdem er gut ver¬
diente , beging er verschiedene unredliche Handlungen . In Graz »er»
i«nt reute Pradlwarter einem Kameraden , von -dem er einen Pelzrock
und 13 Meter Stoff zum Verkauf oiwertraut erhalten hatte , den
Erlös dieser Gegenstände . In Innsbruck  unterschlug Prodi-
warter einen Betrag von 30 st, den or von einem anderen Freund
zur Auslösung eines Pfandstückes erhalten hatte ; auch versetzt«
Pradlwarter eine Steyrerpistole , die er sich von dem gleichen Kame¬
raden ausgeborgt hatte , um 10 st. Schließlich führte er einen Betrag
von 20 st. den er für eine Autofahrt eingenommen hatte , seinem
Dienstgeber nicht ab . Der Angeklagte leugnete all« ihm zur Last
gelegten Slkastat -en und versuchte dis Anzeigen auf ..Mißverständ¬
nisse" zurückzuführen . Der Richter nahm jedoch auf Grund der prä¬
zisen Zeugenaussagen d>« Schuld des Pradlwarter als erwiesen an
und verurteilte ihn zu zwei Monaten schweren und verschärften Ker¬
kers . Der -Angeklagte berief gegen Schuld und Strafe , der Staats¬
anwalt wegen zu geringen 'Strafausmaßes.

HerabfallenScs ManerWerk.

ö » dem unter diesem Tire ! veröffentlichten Bericht über den Zivil»
Prozeß , den Fräulein Dr . Marianne Gaß mann  gegen die Ehe¬
leute Fall  n s r angestrengt hat . erhalten wir von Rechtsanwalt
Dr . Fritz Kellner  nachstehende Zuschrift:

,,3u Ihrem Berichte ist angeführt , daß dein verletzten Frünlei » '
trotz Freispruches der Angeklagten im Strafprozesse im zimlgericht - ;
liehen Wege als Entschädigung die Summe von 8200 8 zugesprochen j
wurde . Diese F-cststellung bedarf einer Aufklärung : Ich habe bei !
dein Prozesse als Vertveter der Beklagten und -der mithaftenden Der - :
sichernngsansialt der österreichischen Bundesländer interveniert . In -
der Llürgc verlangt « Frl . Dr . Gatzmann die Summ « non 24.200 8.
Diese Ansprüche wurden von nur entschieden bestritten und van
vornherein ein Bergleichsangebot dahin gestellt , daß die Klägerin sich
mit jener Summe begnügen möge , auf die dis Hausbesitzer versichert
sind. Erst bei der dritten Verhandlung sah die Klagen «« ein , daß sie
zu viel verlangt hatte und begnügt « sich im Vergleich ««vcge mit der
genannten Summe von 6200 S, wobei sie ihre Prozeßkosten aus
Eigenem zu tragen sich verpflichtete . Bei Fortführung -des Prozesses
hätten die Kosten jeden der Klägerin «nöglicherweise zukonr-menden
Betrag bei weitem überstiegen und nur dein Entgegenkommen der
Versicherungsanstalt der österreichischen Bundesländer hat «s dis
Klägerin zu verdanken , daß ihr im Vergleichswege überhaupt ein
Ersatz zugekommen ist."

Mai affeeMelt
Verletztes SiMchkeiksgefühl in Oberbayern.
München , 8. Febr . Ueber die öffentliche » SittenzuWnde

in Bauern unter hielt sich heute der B erfass u n -g S -
aus«  ch u tz de- b a » e r i s che n Landtags . Nach einer
Debatte über die Etuschr8n kung des F aschingS
durch die Regierung und einem dagegen gerichteten Pro¬
test des Hansabundes , der der Regierung als Material
überwiesen wurde , beschäftigte sich der AuSschutz in stun¬
denlangen Verhandlungen mit «der bekannten Eingabe des
oberöamrischen Trachtenversandes -gegen die angeb¬
liche il n s i t t l i H ke i t «der Fremden , in «der Selbst¬
hilfe angedroßt worden war . Die Vertreter der Bayeri-
schen Bötksvartei , des Bauernbundes und der Völkischen
snmpathisiercu im allgemeinen mit der Eingabe , nur

Frauenleiden-Exsudate
Sicherste Heilung durch Hauskuren mit I
Pist,yans Schlamm . Als Würfel „Pi . Qa ." , als |
Umschlag „Gamma -Kompresse “. .Bestes und
billigstes Hausmittel . In allen Apotheken ! j
Hauptlager : Büro Pistvan . Wien . Ajserstr . 32. -
Winterfcurpalast „THERMIA “ i. P . offen.

über den Grad der erlaubten Selbsthilfe gingen die Mei¬
nungen auseinander . Dagegen w a r n i e n nicht nur die
Sozialdemokraten und Demokraten , sondern auch ein
nationalistischer Redner , der für den Faltbootsport fürch¬
tet«. vor den Anmaßungen der Erngirbe , die keineswegs
sämtliche Traöstenverbönde hinter sich stabe.

Eilte Nedn -erin der Bäurischen BolkSpartei wünschte
die Richtlinien der Bischöfe  durchgeführt zu
scheu; einer ihrer Frakttonstollegen meinte , auch im
alten Griechenland habe sich unter einer glänzenden
äußeren Schicht innere Fäulnis verborgen . Ein Re-
gicrungo Vertreter machte darauf aufmrrtsaul , daß
a r g e r u i ö e r regend  e E r i che i n u n g e n nicht nur
m den Gebirgsorteu , sondern im ganzen Lande zu ver-

fstchnen seien. Moderne Tänze, die anständig getanztlür-den, gäben keinen Anlas ; zum Eiirfchreiien ; auch di«
I t e n Tänze  könnten u n s i t t l i ch getanzt werden.

Gegen Fra u e n »per  s o n e u, die durch unsittliche
Kleidung öffentliches Aergernis erregen , werde vorge-
gangen werden.

Die Eingabe wurde nach Ablehmrng volksparteMcher
und völkischer Anträge , die eine B e r s chä r s u n g des
polizeilichen Vorgehens wünschten, der Regierung zur
Würdigung überwiese ».

Die Bereinfachnng des deutsche» Militärstrafrechtes.
KB - Berlin , 3. Febr . In der heutigen Reichstagsitzung

erfolgte die zweite Beratung des Gesetzentwurfes zur
B c r e i u f a rhu n g de s Ni i l i t ä r st r a f r e cht c s.
Darnach werden die Strafen für Beleidigungen innerhalb
des Heeres verschärft.  In einem besonderen , vom
Ausschuß eingefügteu Artikel , wird der Zweikampf
unter Heeresangehörigen mit Freiheit  s st r a f c n von
einem halben bis zu drei Jahren bedroht . Wer den Ein-
zustellenden über seine grundsätzliche Stellung zum Zwei-
kamvf befragt,  wird mit Freiheitsstrafen , von zwei
Monaten bis zu einem Jahre bedroht . Wer Ehre n*
ae richte  bei Bereinigungen oder Orden anrust oder an
ihnen mitwirkt , wird mit Freihestsstrafen von ein bis
sechs Monaten bestraft.

Der Reichstag nahm diesen Gesetzeniwm f nach längerer
Debatte mit 167 gegen 137 Stimmen der Deutschnationa-
lcn , Völkischen, Kommunisten und der Deutschen Volks¬
partei an.

Ueber 28U.U00 stellenlose Angestellte in Deutschland.
KB . Berlin , 3. Febr . (Wölff .) Die Zahl der stellenlosen

Angestellten im ganzen Reiche dürfte nach feem letzten
Monatsberichte 200.000 Köpfe, -darunter etwa 63.000 weib¬
liche Personen , überschritten haben.

Verhaftung eines Bankräubers.
Berlin . 3. Febr . sWolff.) Heute vormittags betrat der

stellenlose Kaufmann K u r s che i d den Schalterraum der
Filiale der Diskontogesellschaft in S chm a r g e n ö o r f,
wo eben der Kassier Geldscheine zählte , maskierte sich
hinter einem Pfeiler mit einer schwarzen Maske und trat
barm mit gezogenem Revolver vor den Beamten . Er
riß einen .Hausen Papiergeld an sich und versuchte in
einem Auto zu entfliehen . Ter Manffeur iedoch. der Ver¬
dacht geschöpft hatte , weigerte sich zu fahren . KursHeid
wurde verhaftet.

Handgemenge in einer Sitzung der Hambnrger
Bürgerschaft.

TU . Hamburg . 4. Febr . In der Hamburger Bürger¬
schaft kam cs zu stürmischen Auftritten . Demokraten und
Sozialdemokraten gerieten mit dc«r Kommunisten in ein
Handgemenge.  Die Sitzung wurde unterbro¬
chen  und ein kommunistischer Abgeordneter von der
Sitzung a u s g e s chl o s s e n.

Teltsame Ursache eines Fliegenmglnlks.
TU. Prag . 4. Febr . Ein tschechischer Militärflieger

st i e tz in Protznttz in Ptährcn an den Ä i r cht u r m und
stürzte auf das Dach eines der benachbarten Häuser aft.
«das vollständig durchschlagen wurde . Ter Pilot und der
Beobachter wurde getötet.

*

^ Bolüsbemegung in der Stobt Salzburg . Im vergangenen
Fohre gab es Eheschließungen 1017 11024: 40081. Geburten S77
(918), Totgeburten 40 (30), Todesfälle 764 (772) : im letzten Vier¬
teljahr 1025 : Eheschließungen 312, Geburten 195, Totgeburten 4,
Todesfälle 197.

+ Ei » Unterf «idji«na5 >>ä ?i(il«g siech! seine Zelle in Brand . Aus
Salzburg  wird berichtet : Fm hiesigen Landesgerichte ereignete
sich am letzten Sonntag ein sonderbarer Vorfall . Der schon ast-
mals narbestraste Landstreicher Kineß  war unter dem Verdacht,
in der Umgebung von Saalselden  einen Kirchcnraub ausge-

M M -- i i k

immer nvm wahr:

DerStöSz der Hausfrau ist der WäJtlie-
fünank . Leuchtend ueißes , herriidb
duftendes Linnen ist ein Belitz , den
Ihnen Perfil immer wieder verlchafit
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fuhrt zu haben, in das Gefängnis eingeliefert worden . Ta ihm,
wie er erklärte , die Untersuchung zu lange dauerte und er diese
„etwas beschleunigen" wallte , zündete er das Stroh seines Bettes
an. Fm Nu brannte es in seiner Zelle lichterloh, da Kmetz auch
die übrige Einrichtung als Feuerungsmittel verwendet hatte . Die
Aufseher entdeckten glücklicherweise sofort den Vorfall und
brachten Kmetz, der sich völlig entkleidet  hatte , in die
Korrektionszclle . Er hat einige Brandwunden davongetragen.
Da durch den Brand alsbald sich heftiger Rauch entwickelte, ent¬
stand unter den übrigen „Bewohnern " bald große Aufregung.

* Bom Fremdenverkehr in Salzburg . Laut Ausweis des poli¬
zeilichen Meldeamtes sind im Jänner in der Stadt Salzburg in
Gasthöfen 1852, in Hotels 5852 Fremde abgestiegen.

* Luftverkehr zwischen Oesterreich und der Tschecho¬
slowakei. Prag,  3 . Febr . Auf Grund des Ergebnisses
voiki Verhandlungen während der letzten Tage ist die
baldige Aufnahme  entspecheuder Luftverkehrs-
Leziehungen zwischen Oesterreich und der Tschechv-
slowakei zu erwarten.
* * Mutter , Sohn und Knecht als Mörder . Linz.  3 . Feb. Seiner¬
zeit wurde gemeldet, daß die beim Bauern Ludwig Reifchl in
Holzschlag, Gemeinde Kläffer , bedienstete Magd Anna Stuten»
g ruber  am 10. November u. I . tödlich verunglückt fei. Die
Magd sollte sich beim Holen von Bettstroh auf der Tenne ver¬
stiegen haben und drei Meter tief abgestürzt sein. Der Slrzt kon¬
statierte damals einen schweren Bruch der Schädelbasis. Die
Autengruber lebte von ihrem Gatten , dem Taglöhner Friedrich
Autengruber in Luchtenberg, getrennt . Sie hinterließ zwei noch
fchulvflichtige Kinder . Heute kommt aus Linz  die telephonische
Nachricht, daß die Frau nicht durch einen Unfall ums Leben ge¬
kommen ist, sondern von der Bäuerin Marie Reifchl  unter
Mithilfe ihres zwölfeinhalbjährigen Sohnes  und des Knechtes
Obermüller  an dem genannten Tage ermordet  worden
fei. Die Bauersleute Reifchl lebten feit längerer Zeit in Unfrieden,
da der Bauer mit der Magd ein Liebesverhältnis  unter¬
hielt . Dadurch wurde die Eifersucht der Bäuerin erweckt, die den
Entschluß faßte , die Nebenbuhlerin zu beseitigen. Unter der Last
der gesammelten Beweise ist die Bäuerin sowie ihr Sohn und
der Knecht Obermüller , die alle drei dem Bezirksgerichte Aigen
eingeliefert wurden , vollkommen geständig,  die Auten-
gruber überfallen und mit Holzknütteln erschlagen  zu
haben. Um den zuerst angenommenen Unfall vorzutäuschen, hat
der Knecht an den Tatort einige Bund Stroh gelegt.

* Um Bienvage « erhängt. Redl - Zipf (Ob .-Oest.),
3. Febr . Der in, der Brauerei Zipf  langjährig beöien-
stete Bierführer Raimund L o i n d l hat sich vorgestern
abends an seinem Bierwagen erhängt. Der Tote wurde
erst am andern Tage, als man, über sein Airsbleiben
besorgt, den Bierwagen suchte, aufgefunden.

* Emc Seilschwebebahn im Dacksteingebiet. W i e n,
3. Febr . Das Bundesministerium für Handel und Ver¬
kehr hat dem Dr . Fritz Rucken st einer,  Rechtsanwalt
in Linz, im Verein mit Oberbanrat im Ruhestand Doktor
Arthur Maria Scheiber,  Bermaltungsrat der ober-
österreichischen Baugesellschaft in Linz, die Bewilligung
zu technischen Vorarbeiten für eine Seilschwebebahn von
O b e r t r a u n auf die Schünbergalpe  im Dachstein-
gebiet erteilt.

* Ei« Kind im Wafferfchaff erirnnke«. Perg,  Qb.-Oeft.,
3. Febr . In Niederhofstetten ist heute vormittags das
zwetjährige Töchterchen der Magd Anna Mayer  y o fe r
im Hofe kopfüber in ein Wasterschasf gefallen und er-
trunken.

* Jung gefreit. Aus Bad Ischl (Salzkammergut)
wird berichtet: In Laufen  bei Ischl wurde eine seltene
Hochzeit gefeiert. Der Bräuftgam zählte 17, die Braut 15H
Fahre.

* Mutige Lehrlinge. S t e n r, 3. Febr . Eines Zwistes
wegen sprang eine in Garsten  wohnhafte Frau in die
Enns . Ter Fleischerlehrling Ernst Morandei  rettete
mit Hilfe des Bäckerlehrlings Joh . Tu mm er hie Un¬
glückliche, die sich heftig wehrte. Sic ist Mutter von fünf
unversorgten Kindern.

* Fremdenvcrkehrsförderung durch Schulkinder. Aus Wien  wird
uns geschrieben: Das Fremdem erkehrskomitee im Gremium der
Wiener Kaufmannschaft hat beschlossen, den Stadtschulrat für Wie»
zu ersuchen, in den Schulen Fremdenverkehrstage  einzu¬
führen . Die Lehrpersonen hätten die Schulkinder aufmerksam zu
machen, wie sehr eine Förderung des Fremdenverkehres im Inter¬
esse des Wohlstandes jedes einzelnen, also auch in letzter Linie der
Schulkinder ist. Die Schüler seien in der Lage, den Fremdenver¬
kehr dadurch zu fördern, daß ne Fremden bereitwilligst Aus¬
künfte  geben , ihnen in jeder Hinsicht den Aufenthalt in Oester¬
reich angenehm machen und so dazu beitragen, daß jeder Besucher
Oesterreichs gerne an seinen Aufenthalt in Oesterreich zurückdenkt
und seine Freunde und Bekannten zum Besuche Oesterreichs anspornt.

* Mysteriöser Selbstmordversuch einer Studentin.
Wien,  2 . Febr . Gestern nachmittags kam der Wjährige
Beterinärmodiziner Lev Michalck  mit einer Schutz-
verletzrmg in öer linken Schläfe ins Wachzimmer in der
Krenzgasse. Die Erhebungen ergaben, daß ihm die Ver¬
letzung von der zu Christkin dl in Oberösterreich gebornen
21jährigen Studentin Marianne Wieser  zugefügt wor¬
den ist. Sie lebt seit vier Jahren mit dem Kellner Peter
N i e d er m a i e r in gemeinsamem Haushalte, hat aber
hinter dessen Rücken mit Michalek Beziehungen an-ge-
knüpft. Beim Verhör gab sie an, daß sie sich schon seit
längerer Zeit mit -Selbstmordabsichtentrage und gestern
ihren Plan habe ansführen wollen. Michalek habe sie in
ihrer Wohnung besucht und sie habe sich in seiner Gegen¬
wart eine Kugel in die Brust jagen wollen. Ter Schutz
habe jedoch nicht sie, sondern Michalck getroffen. Trotz sei¬
ner Verwundung habe er die Kraft gesunden, sie zu miß¬
handeln. Da der Amtsarzt die Verhaftete als PffichopatHin
bezeichnete, wurde sie ins Juguisitenspital gebracht.
Michalek wurde auf der ersten Unfallstation sofort
operiert und ist noch nicht vernehmungsfüHig.

* Des Diebstahls, des Mordes und der Brandlegung ve-
schuldigt. Aus Baldramsdorfbei  Spittal a. D. wird
berichtet: Bor einigen Tagen wurde hier der Besitzer Jo¬
hann Hartlieb  verhaftet und dem Bezirksgerichte Spit¬
tal eingeliefert. Es liegt der Verdacht gegen ihn vor, daß
er an einem Einbrüche  in ein Touristenunierkunfts-
haus beteiligt gewesen ist. Ferners sind Berdachts-
momente vorhanden, daß er seiner vor einigen Jahren
eines plötzlichen Todes verstorbenen Mutter Gift  ver¬
abreicht hätte. Vor einiger Zeit brannte auch sein Wirt¬
schaftsgebäude nieder, ohne daß man der Brandursache aus
die Spur kommen konnte. Es liegt der Verdacht vor, daß
er selbst den B r a n d g e l e g t habe. Bei der Hausdurch¬
suchung wurden einige Gegenstände gefunden, die vorn
Einbrüche im TonristeN'UNterknnftshausc herrühren. Die¬

ses Diebstahls ist öer Verhaftete auch teilweise geständig,
während er sowohl den Giftmord als auch die Brandlegung
hartnäckig leugnet.

* Sozialdemokraten gegen die Arbeit in eigener Regie.
Aus Meuselwitz (Sachsen ) wird der „Reichenberger
Zeitung" berichtet: Die geplanten, nicht uKbedcutenden
Notstand sarbeiten werden auf Beschluß des Gemeinde¬
rates entgegen den Wünschen der kommunistischen Ge-
metnderatsmitglieder durch Ausschreibung an Unter¬
nehmer vergeben, da das Bauamt rechnerisch nachge-
wiesen hat, daß die Unternehmer billiger  arbeiten
als die Stadt in eigener Regie. Selbst die sozialdemokra-
tischen GemeindeMitgliederhaben sich dem Gewicht dieser
Tatsache nicht entziehen können und haben ihr durch ihre
Abstimmung Rechnung getragen.

* Aus dem Chanffenrsitz von Krämpfen befallen. Aus
Berit  n wird gemeldet: Durch die plötzliche Erkrankung
eines Chauffeurs ist in den Sonntags -Morgeristnuden ein
Unfall verursacht worden. Der Chauffeur einer Aubo-
droschke wurde in der J -oachimsthalevstraße von Krämpfen
befallen. Der Kraftwagensü-Hrer verlor die Herrschaft über
über seinen Wagen. Er sank ans dem Führersitz zusam¬
men und das Steuerrad entglitt seinen Händen. Der
Wagen sauste über die Bordschwelle und fnhr in ein Ge¬
schäft hinein. Das Gitter öer Auslage wurde durch¬
brochen und die Fensterscheibe ging dabei in Trümmer.
Man rief die Feuerwehr, die den bewußtlosen Chauffeur
nach dem Krankenhause brachte und den Kraftwagen ab-
schleppte.

* Ehetragödie. Einen tragischen Berlauf nahm ein Ebe-
zrvist in Ko m o t a u in Deutschböhmen. Während des
Streites sprang  die Frau aus dem zweiten Stockwerk
auf die -Straße.  Als man sie sterbend in die Woh¬
nung zurücktrng, fand man den Gatten,  der sich in¬
zwischen aus einem .Gewehr in die Schläfe geschossen
hatte, t o t vor.

* Der Palazzo Farnesina als Sitz der itatienffchen
Akademie. Rom,  3 . Febr . Nach öer „Tribuna " würde
die Regierung den sogenannten P a l a zz o F a r n e si n a
in T r a stev e r e, in dem sich Raffaels Galatea und
andere berühmte Fresken befinden, erwerben und als
Sitz der nengegründeten italienischen Akademie
bestimmen.

* Bulgarische Propaganda gegen die modernen Tänze.
Ans Sofia  wird gemeldet: Unter der Aegide des
Königs  und der Prinzessin Eudoxia ist in Bulgarien
ein Feldzug gegen die modernen Tänze eröffnet worden,
dem sich jetzt auch die Kirche angeschlossen hat. Auf den
Hofbällen  dürfen in Zukunft nur noch Walzer
und die bulgarischen Nationaltänze getanzt werden.

* Ein Brot -Trust für wohltätige Zwecke. Chicago,
2. Febr . Der Bäckerkönig mrd Multimillionär Ward
aus Baltimore hat den Antrag gestellt, mit einem Riesen-
aktienkapitar von 400 Millionen Dollar einen Brot»
trnst  zu gründen, der alle Gewinne über sieben Prozent
zu wohltätigen Zwecken  bereitste Nen soll.

Ämckv/eWaB
(Ulictiet pjerdemarkt ) vom 3. Fobenan. Gebrauchspferde 120,

Schlächter Pferde 296, Kutschpferde 600 bis 1200, leichte Zugpserde
400 Äs 1200. jchwere Zugpferde 600 bis 1400 S per Stück; Schläch¬
terpferde, Prima —.70 -bis —.90, Sekunda —.45 Äs —.65, Wurst-
msh —.20 Äs —.40, Schlächteresel—.85 8 per Kilogramm Lebend¬
gewicht. Verkehr lebhaft.

(Wiener Borstenviehmarkt) vom 3. Februar . 11.304 Fleisch-
schweine, 4324 Fettschweine. Fleischschweine1.60 Äs 2.—, Fett¬
schweine 1.70 bis 2.10 8 per Kilogramm Lebendgewicht. Verkehr
anfangs lebhaft. Prima Fleischschwein« billiger, Fettschweine teurer.

(Wiener Rauhsuttermarkt ) vom 3. Februar . Stenn Wagen. Rot¬
klee (Esparsette) 14.75 bis 16.—, Berg-Wiesenheu 13.— -Äs 14.—,
Tal-Wiesenheu 11.50 bis 12.—, Grummet 11.— 8 per Meterzentner.
Verkehr belanglos.

(Maßnahmen zur Hebung der englischen Landwirtschaft.) Lon¬
don,  3 . Febr . Im Regierungsprogramm über die Hebung der eng.
lifchen Landwirtschaft wird den Landwirten der Rat erteilt, ihr
Aeußerstes für die Lsbensmittelproduktion zu tun, um die Bevölke¬
rung mit Fleisch und Milch zu versorgen. Der Beistand der Regie¬
rung werde bestehen in der Vorbereitung eines Planes für kurz¬
fristige Kredite, in der Förderung der Kleinbauerngüter , in der Stei¬
gerung -der Aufforstung und in der Bewilligung von einer Million
Pfund Sterling , die über -fünf Jahre verteilt, zur Ausführung von
Drainagen dienen sollen. Das Programm stellt schließlich die wohl-
wollende Berücksichtigung van Untefftützungsgejuchen landwirt¬
schaftlicher Genossenschaftenin Aussicht.

/ Mnein lermsltunisnlwten.
Das „Landes-Gefetz- und Verordnungsblatt für Tirol " veröffent¬

licht das neue Ausmaß -der Derwaltungsabgaben . Die nachstehend
angeführten, wichtigeren,  mehr die Allgemeinheit -betreffenden
Abgaben wurden wie folgt festgesetzt!

Abgaben in Angelegenheiten der Landesverwalkung.
Bescheide,  durch die auf Parteiansnchen eine Berechtigung ver¬

liehen (Bewilligung) erteilt wird 3 8 ; B es che i n i gun g e n, Legi¬
timationen, Zeugnisse und sonstige Bestätigungen, Niederschrif¬
ten  von mündlichen, wesentlich im Privatinteresse der Partei liegen¬
den Anbringen, Abschriften  und Duplikate, für jede Seite der
Urschrift, Beglaubigungen  und Legalisierungen, Sichtver¬
merke  je 1 8 . (Diese Abgaben gelten auch in gleicher Höhe für
all«  Gemeinden .)

Verleihung der Landesbürgcrschaft  an einen Ausländer
100 8 ; Ausstellung einer Bsscheimmg über das Ausscheiden
aus der Landesbürgerschast 10 8 ; Zustimmung der Landesregierung
zur Verleihung des Heimat-rechtes an einen Bundesbürger 20 8.

Bewilligung von Dilettantentheatervernnstaltungen 1 8 ; theater-
polizeiliche Genehmigung für die Benützung von Räumen zu öffent¬
lichen Theatervorstell'UngLN5 8 ; Aufführungsbewilligung für ein
Bühnenwerk —,50 8.

Produklionslizenzen : für Einzelproduktionen aller Art für jeden
Monat der Lizenzdauer 2 8 ; Produklionslizenzen für Gastgewerbe-
treibende für jeden Monat der Lizenzdauer 10 8.

Totenbeschau  1 8 ; Bewilligung der E n-t e r d i g u n g einer
Leiche 20 S ; Bewilligung zur lieber f ü Ij rung  einer Leiche(ein¬
schließlich Leichenpaß) bei Sterbefällen am ordentlichen Wohnsitz

30 8 ; bei Sterbefallen außerhalb des or-denttichen Wohnsitzes und
Ueberführ-ung in eins Nachbargemeinde oder in einen benachbarten
politischen Bezirk 1 8 ; sonst 5 8 ; Bewilligung des Aufschubes
von Leichenbegängnissen2 8.

Anerkennung eines E i g s n j a g d r ocht e s pro Hektar —.20 8;
Höchstbetrag jedoch 100 8 ; Genehmigung einer I a g d v er p a ch-
tu n g im Bersteigernngswege 20 S ; A bfchußbewilli  g -un g
für jagdbare Tiere während der Schonzeit: für Rot-, Gams-, Reh-
und Auerwild pro Stück 3 8 ; für sonstige Abschutzbewill-igungerl ohne
Rücksicht«ruf die bewilligte Stückzahl 4 8.

Erlaubnisscheine zum Fischfang  während der Schonzeit für
Zucht- und wissenschaftliche Zwecke1 8 ; Bewilligung zur «wsnahms-
rveisen Verwendung sonst verbotener Fangarten -beim Fischfang 10 8;
Ausfertigung einer V ogel fangkarte  20 8 ; Erlaubnisschein
zum Sammeln , Verkauf und Feilha-tten geschützterP f l -an ze n 20 8.

Bewilligung zur Plakat >i erung  außerhalb geschlossener Orr.
schäften pro Reklameobjekt 10 8.

Abgaben für Innsbruck.
Baupolizeilich e Bewilligungen  und Amtshandiun«

gen, und zwar : für Neu-, Zu- und Aufbauten für je 10 Quadrat-
ineter (bis 100 Quadrakmeter) für jedes Geschoß 2 (-5) 8, Mindqt»
crbgabe jedoch 10 8 ; für Provisorien  und für Umgestaltungen
von Gebäuden für je 1t Quadratmeter für jedes Geschoß 1 8 , Min-
destabgabe jedoch 5 8 ; für Geschästsportala-ufstellungen für de«
laufenden Meter 1 8 ; Bewilligung von Plätzen für Material»
ablagerung,  sowie Bewilligung zur Ausstellung von Larrg-
tennen und Gerüsten an öffentlichen Straßen und Plätzen 20 8;
über Parteiansuchen erfolgte Ausmittlung der Baulinie  und
Ni ve  a u b eft im  m u n g bei Neubauten und Ervichtung nsu-er
Straßen 10 8 ; über Parte -ianfuchen erfolgte kommWonelle A u g « n.
sch ein auf nah me zur Handhabung der Bauaufsicht 15 8 ; über
Parteianfuchon erfolgte B a u r e v t j i o n -für ganze Gebäude 20 8z
desgleichen für einzelne Gebäudeteile oder Räume 15 8.

M arktämt -li chs Gutachten  über Waren auf Partei¬
ansuchen: vom Wert der begutachteten Ware 1 Prozent , Höchstbetrag
jedoch 100 (50) 8.

Freiwillige Versteigerungen:  vom Schätzwert der zu
versteigernden Gegenstc-nde 1 Prozent , Höchstbetrag jedoch 100 8.

Vieh - und Fleischbeschau,  und zwar : Vieh- und Fleisch¬
beschau bei Schlachtungen für ein Stück Pferd 2 (5) 8 ; für ein Stück
Rind 1.50 (3) 8 ; für eia Stück Kleinvieh —.50 (1) 8 ; Fleischbeschau
und Ueberbeschau des in die Gemeinde eingeführten Fleisches (Flcisch-
waven und Innereien ) für je 80 Kg. —.50 (—.50) S; bakteriologische
Fleischbeschau10 S; Trichinenbejchau bei Schweinen pro,Schwein
und bei Fleisch für je 190 Kg. 1 (1) 8.

Be wi -lligung v,n Tanzmusiken:  für Tanzmusiken bis
zu drei Musikern 5 (4) 8 ; für Tanzmusiken mit 4 oder 5 Musikern
10 (8) 8 ; für Tanzmusiken mit mehr als 5 Musikern 20 (15) 8.

Sonstige An g e l - g en h eite  n : Ursprungszeugnisse zur zoll-
freien Ausfuhr von Reisegepäck5 8 ; Umzugsgut 28 8 ; schriftliche
Auskünfte -im städtischen Meldungsamte auf Grund von Anfrage- ^
zetteln —.10 8 ; Vormerkung von Verlustanzeigen —.10 8.

(Die Zahlen in der K la m m e r gelten für die übrige  n Tiroler
Gemeinden.)

*

Eine amerikanische Anleihe für die österreichische
Elektrizitatsindustrie?

Wie«, 3. Februar . (Priv .)
Wie in Finauz-krciseu verlautet, usird von auierikmn'-

scher Sette bei führenden österreichischen E1 ek
trizitätsgesellschasten  in der Richtung sondiert,
ob und unter welchen Bedingungen eine große Dol¬
lar«  n lei he  zur Alinrentierung des iinnier mehr
wachsenden Geschäftes der österreichischen Elektrizitäts-
industrre dienstbar  gemacht werden könnte. Es Han-,
dclt sich um eine Riesenanleihe  im Betrage von
20 Millionen Dollar,  die von einer amerikani-
schelr Finanzgruppe an die führenden österreichischen
ElektrizitätsgesellsHaften Brown - B o » eri , A. E. G.
Union , Siemens und Elin  gemeinsam, aber unter
spezieller Garantie jeder einzelnen der genannten Unter¬
nehmungen, gewährt werden soll. Die Vorbefprechnngen
beftnden sich noch im Anfangs  stad tum und tragen
vorläufig noch einen unverbindlichen  Charakter.

Der Bauknotennmlauf.
KB. Wien, 3. Febr . Rach dem Ausweis der Jcationalbank vom

31. Jänner beträgt d»r Banknotenumlauf : 823,293.205.16; plus
90,700.257.63.

Betriebseinstetlttng der Mühlen in der Tschechoslowakei?
KB. Prag , 3. Febr . Heute erschien in der Sammlung der Gesetze

und Verordnungen der Regierungserlaß , wornach im Monate Fe¬
bruar auf Weizen kein Zoll eingehoben wird. In Kreisen der Müh-
lemndustrie herrscht darüber große Aufregung. Die Mühlenbesitzer
werden, wie die Blätter berichten, eine Protestversammlung veran¬
stalten und erklären, daß ihnen mit Rücksicht ans ihre ungünstige
Loge nichts anderes übrig bleibe, als ihre Betriebe einznftellen.

*

(Der Tiroler Posiaukoverkehr im Jahre 1925.) In der Zeiffchrift
„Tiroler Berkehr" finden sich über die im Jahre 1923 in Tirol be¬
triebenen Postkraftwagmlinien folgende statisti'jche Daten : Währsird
im Jahre 1924 nur f i eb e n Linien in Betrieb standen, wurden 1923
schon sechzehn  Linien geführt, welche Zahl sich im Jahre 1926
auf zwanzig  erhöhen dürste. Gegenüber dem Vorjahre trat 1925
auch msoferne eine Aenderung ein, -daß die Anzahl der in ganz¬
jährigem Betrieb stehenden Linien eine bedeutende Vermehrung er¬
fuhr, was allerdings fi r die frequenz-schwachen Herbst- -und Winter¬
monate eine starke Belastung mit sich bringt. Interessant ist die
Gegenüberstellung der Ges-amtbeförderungszifsern von 1924 und 1925.
Während 1924 eine Gesa m tbeförde  r ung  von 69.195 Per¬
sonen  und eine Durchjchnittsbesetzungvon 5.92 Personen aufmeist,
ergab sich für 1925 eine außerordentlich starke Zunahme der Gesamt-
beförderungszifser, die fast das Doppelte  der vorjährigen Ziffer
beträgt . Im Jahre 1925 wurden bei einer Fahrtleistung von 273.346.8
Wagenkilometer insgesamt 122.975 Personen  befördert . Die
durchschn-iltliche FahrÄesitung eines Reifenden betrug 21.98 Kilometer,
die durchschnittliche Besetzung der Wogen 6.04 Personen Die Der»
hältnismäßig niedere Turchschnittsbesetznngist -auf die schwache Fre¬
quenz in den Wintermanaten zurückzu führen. Im Nachstehendes
folgt das Bild, wie es sich bei den einzelnen Linien ergab : Linie
Land eck—Naud ers (ganzjährig ): Beförderte Personen 20.642;
Linie I m st—N afs e reith (Lermoos ) (ganzjährig): 51.046; Linie
T e l f s—Ob st e i g (Nasiereith) (ganzjährig) : 10.723; Linie Kuf¬
stein —Kassen (Reith i. W.) (vom 30. Mai bis 30. November) :
7593; Linie St . Johann i. T.—Loser (30 . Mai bis 3. Dezem¬
ber) : 6053; Linie Reutte —Steeg (30 . Mai -bis 15. rtooerober):.
4595; Linie Innsbrn ck—F lugp  l a tz (Reichenau) (30. Mai bis
21. November) : 4634; Linie S t. I o h a n n i. T.—K ö f ) e n—R eith
i. W. (30. Mai bis 13. November): 1609; Linie Kufste i n—M it-
tersill (4 . Juli bis 14. September): 3749; Linie Steeg —Lan¬
gen  o . A. (4. Juli b:s 30. September ): 2621; Linie Reutte—
Hochpässefahrt—R e u t : e (4. bis 27. Juli ) : 318; Linie Land eck—
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Garmi  fch (5. Juli bis 3. September ) : 866 ; Llrrie Land  eck—
SB i«  s &e r q (5. Juli bis 5. September ): 1076 ; Linie Innsbru <f—
Ehri» ald (4 . Juli bis 5. Scptenrber ) 1432; Linie Innsbruck—
Brenner (4 . Juli bis 30. September ) : 2246 ; Linie Oetztal—
Sölden (1 . Jänner bis 14. April) : 3773.

(Ausglsichr nird Kevkurse. ) Wien.  3 . Febr . Im Jänner 1020
l)ar die Tlnzohl der ein-geieitÄen gerichtlichen Ausgleichsverfahren
insgcjaiul  238 , also wöchentlich SS>1, betragen gegen 223 im
Dezember 1)23 — 44)4 wöchentlich, gegen 343 im Jänner 1923 —
wöchentlich 69. Die Anzahl der verhängte » Konkurse  betrug wi
Jänner *3 — wöchentlich 814 , « tzen 36 — wöchentlich 11K im
Dezenrber 1925 und gegen 53 — wöchentlich 10 ’A des vorigen Jän¬
ner. Bemerkenswert ist die Tatsache, daß sich für die Tschecho¬
slowakei  säst genau dieselbe Entwicklung der relativen Zahlen
ergeben hat. Im Jänner 1926 wareit in der Tschechoslowakei uni
ein Viertel mehr Ausgleiche als im Dezember 1923 und die Zahl der
Konkurse in der Tschechoslowakei gegenüber der im Dezember 1923
ist beträchtlich hsrunt-ergegangen.

ZicrschsWlllMll«.
In den Vressemftteilungen der Großdeutschcn Balkspartei lesen

wir : „In Len letzten Wochen wurde über die verschiedenen „Wirt-
schvstrprogromme " viel geredet und geschrieben. Die zunächst nur
theoretische Auseinandersetzung hatte auch bereits politische Auswir.
-uirgen, als gelegentlich der Umbildung der Negierung heftige Gegen¬
sätze innerhalb der christlichsozialen Partei auftraten und in der
Fvlae Finanzniiiiifter Dr A h r e r, ein Vertreter des sogenannten
sterrijcheir Programmes , eine Wiederwahl ablehme.

Die Notwendigkeit einer beitimmten wirlsä -aftlichen Orientierung
ist zweifellos gegeben . Nach dem Abschluß der stvatssinanziellen
Sanierung haben wir Min dem zweiten , ungleich schwiecigeren —
weil ans eigener Krait zii leistenden — Teil des Wiederaufbau-
wertes dnrchzuführen. die Herbeiführung geordneter Verhältnisse in
unserer Volkswirtschaft . Daß dafür ein Plan wenigstens in der
Form van allgemeinen Richtlinien  ausgestellt werden
nwß , ist selbstverständlich und läßt auch die einzelnen Versuche ver¬
schiedener Kreise, zu solchen Richtlinien zu gelangen , begreiflich er¬
scheinen.

Besonders zu befriedigen vermögen die bisher auigctwuchren Pro¬
gramme allerdings nicht. Man möchte beinahe sagen : sic tragen
etwas zu vir! persönliche Züge.  Dies ist natürlich leicht be¬
greiflich. da sie durchwegs von bestin,inten Gruppen mit ganz be¬
stimmten Interessensphären staminen. Löst man diese durch Sonder-
intcressen gegebenen Zinnien vom Ganzen ab, jo bleibt in der Regel
als brauchbarer Kern nicht viel mehr als einige Selbftverständlich
keiten, über die man sich nicht erst viel den Kopf zu zerbrechen
brauchte.

Es war t,;i erwarten , daß die einzelnen Wirtjchafrsprogramme
auch eine gewisse poli lösche Aufmachung  erhalten werden
Dabei sind Erscheinungen sestzustellen, die nicht unbedenklich sind
und das Ziel , klar« und objektive Richtlinien zu erhalten, nicht ge¬
rade fördern werden . Ein Beispiel hiefür ist die 2lufmachnng des
sogenannten steierischen  Programmes in den seinen Urhebern
nahestehenden Organen . Es kann da z. B . nicht nnwidersprochen
bleiben , wenn eines dieser Organe, nod) dazu ein nationales Wiener
Blatt , den Mi diesem Programni vertretenen Grundsatz der wirr-
ichastlichen A u t a r k i e, zu deutsch S c l b st g e n ü g so m ke i t, also
Verzicht aus Export und ru!Släudisä)cn Absatz, starke Bevorzugung
der landwirtschaftlichen und industriellen Urproduktion gegenüber
der mehr auf Export arbeitenden Finalindustrie um , als das ein¬
zige nationale Programm hinstellt. Ohne aus die Richtigkeit oder
Unrichtigkeit der Gedankengänge des steierischen Programmes — das.
nebenbei bemerkt, dos „persönlichste" non allen ist — einzugehen,
muß doch gezagt werden , daß es eine Falschmeldung ist, wenn grund¬
sätzlich behäuplet wird, ein „nationales " Wirtichaftsprogran -m könne
nur ein „autarkes " sein und jedes andere sei oben nicht „national"
Welch sonderbare Blüten diese Gedanken treiben , zeigt sich übrigen?
darin, daß ron der gleichen Seite auch dem Deutschen Reich ein
Programm der Selbstgenügstamkeit angeraten und der deutschen
Wirtschaft empfohlen wird , ihre Expartbestrebungen  soweit
Äs möglich e i n zu >sch rä n ke n ! Gegen einen solchen Verzicht !
Deutschlands aus seinen Export wäre der von jener Stelle so heftig
bekämpfte Locarnoocrtrag  eine unbedeutende Kleinigkeit und !
es kann wohl abne weiteres gesagt werden , daß damit der endgültige
Sieg der Er-tente , vor allem aber Englands , über das deutsche Voll
gegeben war «.

Das Beispiel zeigt, das es notwendig ist, bei der Erstellung eines
endgültigen Programme ? S o n d eri n t e reffe  n unter allen Um¬
ständen auozuschatten.  In erster Linie wird über das Wirt-
schaftsprogranmi die Wirtschaft selbst, d. h. ihre Gesamtheit , die
umfassenden großen Organisationen und Vertretimgskörper , zu
urteilen Hab«-» . Diesen Standpunkt haben bish^s nur die Groß-
deutschen  vertreten , di« in einer Kundgbung gekardert haben,
daß die Lösung im Eftwernehmen mit den wirtschaftlichen Orgam --

i lat tonen und ihrer tätigen Mftarbeft angebahnt und durchgeiührt
! werden müsse. Die vom Handelsmiirister Dr . S chü r s f vorbereitet«
j große Enquete,  bei der alle großen Organisationen der Wirft
j scholl, sowohl Arbeitgeber - als Arbeitnehmerverbände , zu Worlc

kommen sollen, hat das gleiche Ziel ."

Kurse und Mm
Wiener Börse.

Wien. 3. Febr . Gewinstsicheningen der Tagesspekulation und Ab¬
gaben der Kontermine bewirklen , daß in der Kulisie die Kurie meist
in abgeschwächter Haltung eröfsneten , wobei einzelne Werte größere
Einbußen erlitten . Später herrschte Geschäftslosigkeit und die Erst¬
kurse blieben in Geltung . Immerhin zeigte sich im weiteren Ver¬
laufe eine nicht zu verkennende Widerstandsrä !iigkeit und die wenigen
noch gehandelte » Papiere konnten sich aus Deckungen reilweise be¬
festigen. Dies gilt besonders für Juli -Süd und Sieniens . Sonst
waren di« Veränderungen belanglos . Im Schranken war die Stim¬
mung behauptet und nur ungarische Papiere lagen malt , konnten
sich aber gegen Schluß aus Deckungen bessern. Das Geschäft hielt sich
in engen Grenzen . Stuf dem Anlagemarkt konnten sich Renten durch¬
wegs befestigen.

Schlotzirotisrrmge» der Wiener Börse.
(Alle Aotie ränge« find in Tausendern angegeben.)

Met -, 3. Febr . -Eölkcrbundanleihc 72.8; Mairentc 2.33 ; Jutirente
2.3 ; Februarrente 2.3 ; Aprilreme 4,35 ; Oesterr. Goldrente 40 ; Oeslerr.
Kronenrenre 2.25 ; Donau -Save 717; Türkenlvse 670 ; Wr. Banl-
vcrein 94.2-3; Oesterr. Bodenkrcdit 165; Brit .-ungar . Bank 30 ; Zen-
trakbank 22.8 ; Zcntralboden 3; Oesterr. Kreditanstalt 122.6; Ungar.
Kreditbank 300 ; Anglobank 137L ; Kroat . Eskampte IW ; Rieder-
österr. Eskampte 270; Kompaß 12; Länderbank 144; Mercurbank
80; Nationalbank 1,780 ; Wiener Unionbank 116; Berkchrsbank 44.8:
Zivnostenska banka 800 ; Donaudampfschiff 680 ; Ferdinauds -Rorü»
bahn 7,300 ; Graz -Köflacher 230 ; Staatseiftnbahn 398 : Südbahn 63.1;
Allgem . Bau 196; Union Lau 164 : Wiener Bau 80 ; Union Bau-
Materialien 223 ; Wiener Ziege ! .334; Wienerberger 663 ; Liesinger 338:
Aussig Chem. 1,483; Clnlilde 13.2 : Jungbunzlauer 4,s100; Skickstofi
218 : Alpine Montan 279 .3; Austria Eimail 216 ; Berg 'mitten 4,795;
Enzesselder 40; Feinstahl 9 ; Felten 328 ; Finzc 160; Groinitz 129;
Hutter, Schrang 310 ; Kabel Draht 129; Kram . Eisen 420 ; Krupp
201.3; Paldihüüe 1,075; Prager Eisen 1,850; Rima 111.5 ; Rolh-
müllcr 9.8 ; Schöller -Stabl 24.5; Brevillier 640 ; Waagncr 167.5;
Wafsenfobrik 48.5 ; Warchalowski 115; 21. E. G. Union 71.9; Brown
Boveri 159.5; Pereingtc elcltr . 27-3; Elin 32 .8; Siemens 99.75;
Mundus 975 ; Timbsr -373 ; Brüxer Kohlen IR60 ; Galiz . Montan
21.5 ; Oberung. Kohlen 298; Rofiitzer 200 ; Salgo 460 : Trooiler
479.5 ; Urikany 1,170; Brunner Mosch. 950 ; Daimler 3.1; Fiat 92;
Grazer Waggon . .35; Heid Masch. 22.1; Hosherr, österr. 28.99 ; Hof¬
herr, ung. 126.5 ; St gl, Lokomotiv. 146.5; Manoschek 160; Sirnme-
ringcr 204 .5; Zieleniewski 99 ; Elbemühl 37 ; Leykani 156; 'Jteu-
siedter 1,600 ; Apollo 575; Fanto 157; Gal . Karpathen 117.5; Galicia
950; Cosmanos 965 ; Ebreichsdorfer 119; Färberei 798 : Gerngrcß
86 ; Landcis 19.4; Teppich Haas 76; Eisenbalinverk . österr. 550;
Eisenbahnverk . ung. 204; Eisenb .-Wag .-Leih. 274 : Semperit 157.5;
Innere Bundesanleihe 7014 ; Pfundabligaiionen 10.— 13. E. 7714,
14.—23. E. 76st- , 25j. 1.—5. E. 63 ; Kroncnobngat . 14. E. 88; Lirc-
obligat . 190; Linzer Tramway 88.

Wiener Balv.ten-Knrse.
Wien. 3. Febr . Amerikanische 709.— Geld, 713.— Ware ; Deutsche

168.75 (169.85); Englische 64.46 (3442 ) : Französische 26.73 (27.03) ;
Jugoslawische 12.46 ( 12.52) ; Polnische 97.— (95.—) ; Schwedische
189.50 (190.50) ; Schweizer 136.50 (137.30) ; Tschechische 20.97 (21.09) ;
Ungarische 99.40 (99 .80).

Berliner Dcvrseu-Krrrse.
(In Eolbmark für 100 Einheiten mit Ausnahme von d-emyor»
und London für eine Einheit, Budapest für 100.009 Einheiten.)

Berlin . 3. Febr . London 20.402 ; Nemyork 4.195; 'Amsterdam
168.35 ; Italien 16.84 ; Belgrad 73.80 : Kopenhagen 103.64; Christiania i
8-5.34; Paris 15.77 ; Prag 12.4154 ; Schweiz 80 .86 ; Stockholm 112,31 ; j
Budapest 58.76 ; Wien 59.08.

Wiener Dcvrscn-Kurse.
Dien , 3. Febr . Amsterdam 284.65 Geld, 285.65 Ware ; Belgrad ;

12.482-5 (12.5225) ; Berlin 168.90 (169.40) ; Brüssel 32.2-3 (32.35) ; j
Budapest 09.37 (99 .67) ; Bukarest 3.07 (3.09) ; Kopenhagen 175.20 i
(175 .Äi) : London 34.5075 (34.6075); Madrid 100.— ( 100.40) ; Mai - !
land 28.44 (28.56) ; Rewyorl 709.0-5 <711.-55) ; Oslo 144.30 (144.70) ; j
Paris 26.65 (26.81) ; Prag 21.— (21.03) ; Sofia 4.93 (4.97) ; Stock- j
Holm 189.90 (190.50) ; Warschau 97.65 (93 .1-5) ; Zürich 136.73 ( 137.23). I
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Märtyrer der Liebe.
Roman von I . Schucider-Förstl.

EL kam zu beiderseitigen Vorwürfen und erregten Auf¬
tritten zwischen den Gatten. Mein Bruder wies den Ba-
rvrt aus dem Hanfe und befahl deiner älluttcr, mit iftut
nach München zurückzukehren. Sie tat es anch, aber das
Paar lebte getrennt . Do oft mein Bruder ein Zusammen¬
treffen mit deiner Mutter herbei führte, bat sie ihn, sie
doch freizugebeu. Lie woküe auf alles verzichten, wenn sie
nur Merkeus Frau werden knunte. Endlich wurde Egon
müde des Kampfes nur sie und willigte in die Lcheiduug ;
unter der Bedingung , daß der Junge bei ihm blieb.

ES traf sie furchtbar. Den Jungen wollte sie nicht lassen. ;
Um keinen Preis . Aller mein Bruder btitll lest. Auf der <
anderen Leite drängte der Baron auf eine baldige Ber-
Lrndung. Lie flatterte ivie ein gehetzter Vogel zwischen
ihrem Kinde und dem <deliebten hin und her. Merkens
Wille blieb Sieger.

Ich war dabei, als sie sich von dem Kleinen veraüschie- i
bete. Das mit anfeben zu müssen, drückte mir beinahe ;
das Herz ab. Immer wieder lief sie von Tür zurück zu j
dem Bettchen, in dem der Junge sah. Immer wieder !
drückte sie ihn au sich und küßte ihn und er streckte sedes-
nral von neuem die Aermchen nach ihr aus , als begriffe
er. daL es ein Abschied für das Leben sei.

Ich mußte ihr versprechen, sie sofort zu verständige»,
wenn ihm etwas seilt sollte, und daß ich ihn lieb habe. Ilnd
ich sagte nicht nein , obwohl ich sie damals Hatzte, weil sie
meinem Bruder dies Leid autat-

Es kamen viele Briefe von ihr, immer wieder, wie es
dem Knah in geht. Egon beantwortete keinen. Er wurde
mit jeder Woche ein größerer Sonderling.

Kaum eilt halbes Jahr nach der Scheidung starb er an
einer Gehirnerkrantung . Ob die illusregung der Atonate
vorher mit daran schuld gewesen ist, weiß ich nicht zu
sagen. Ich bin des Glaubens , daß jedes Menschen Schick¬
sal und seine Todesart und die Stunde seines Scheidens j
ihm schon am Dttsiterherzen vorbcstimmt ist. i

Auf dem Sterbebette, nachdem er feinen Gott im Abend- '
mabl empfangen hatte, ließ er mich noch rufen und trug ;
mir auf, seiner Frau zu schreibeir, daß er ihr verziehen i
habe und ihr als Zeichen feines Vergebens das Kind ;
sende.

Ich selbst sollte cs mit fernen Grüßen der Mutter über-
bringen.

Und NUN, Elisabeth, üechnni meine Schuld, an der
ich trage bis heute und immer tragen werde, wenn sie mir
auch nie so groß erschienen wie jetzt.

Hans Jörg — sein Pater batte ihn nie anders als Jo¬
hannes genannt — war wir in den Wochen des Krank¬
seins meines Bruders so ans Herz gewachsen, daß ich
mich nicht mehr von ihm trennen konnte. Anfangs srug
er wohl oft nach seinem Mutti . Aber nach Kinderart. er
war damals ja kaum vier Jahre , verblaßte ihr Bild in
seinem Herzen, das Erinnern an sie verlor sich immer
mehr. Ich besaß seine ganze Liebe. Ich war ihm alles!
Kein Wunsch blieb ihm versagt. Er war das herzigste
und bravste Kind, das man sich denken konnte, ohne jede ;
schlechte Eigenschaft, obwohl ich ihn namenlos, verhätschelte, j
Meinem Manne war er ebenso wie mir ins Herz und in !
die Seele gewachsen. Aber er mahnte doch hin und wie - ?
der, ich sollte des Toten Wunsch erfüllen und den Knaben ]
seiner Mutter bringen und sie bitten. Vielleicht überließ j
sie ihn dach unseren Händen. 2lber ich brach jedesmal in >
Tränen aus und war so verzweifelt , wenn ich nur an
ein Trennen van dem Kinde dachte, daß er nur selten ;
mehr ein Mahnwort an mein Gewissen richtete.

Er kam sogar uviuem Wunsche nach, in die Tchw- iz s
>it ziehen und das Kind zu adoptieren, damit es seinen
Namen erhielt und die Spur immer mehr verwischt.

Ehrenvolle Aufträge riesen ihn bald darauf ins Auc - ^
land, und ich folgte dem Gatten freudig. Je weiter ich i
den Zwischenraum von Mutter und Kind vergrößerte. ?
desto sicherer fühlte ich mich meines Besitzes.

Hans Jörg gedieh au Geist und Körper. Er machte i
uns unendliche Freude. Nie mehr sprach er von seiner ;
Mutter , seine ganze Liebe gehörte mir. Seine Studien ^
vollendete er mit Auszeichnung. Und da — es war gerade j
an seinem achtzehnten Geburtstage , erreichte uns nach

SchUttzustierunge» dsr Berliner Börse.
Berlin , 3. Febr . 1. Deutsche Schcitz-Anw . 89,05 ; 4- bis 5- Deui -sche

Schntz-Anm 0.265 ; 6. bis 9. Deutsche Schatz-Anw . 0.265 ; Deutsche
Reichsanleihe 0.29 ; lprozemige Bayerische -Staatsanleihe 0.28 ; Ana
tot. Eisenbahn 9.30 ; Hamb. Amerika Pakets . 121.50 ; Hamb . S . Ame¬
rika 109: Hansa Dampfsch. 151; Rordd . Lloyd 136.50 ; Darmstädtcr
Bank 120.12; Deutsckze Bank 120; Diskonto 114.62 ; Dresdener 112.25;
Reichsbank 150.25 ; A. E. G. 98; A-ugsb . Nürnberger Masch.-F . 72;
Bergmann Elekt. 85 .25 ; Bing 47.45 ; Bochum 92; Daimler Motoren
37.75 ; Deutsche Wasscn 71 ; Donnersmarck H. 61 ; Deutsch-Luxem¬
burg. Bergw . 94 .87 ; Fa der Bleistift 73 ; G-lsenkirchner Bergwerk
94 ; Hirsch-Kupfer 90 ; Harburg Gummi 46.25 ; Harpener Bergbau
111.50 ; Hohenlohe 14.25 ; Laurahütte 39.50 ; Rheinische Mctallwaren
20.2-5 ; Mannesman » 83.50 ; Phönix Bergw . 80.62 ; Schuckert El.
85.75 ; Siemens und Halske 102,75 ; Deutsche Kali 123.25 ; Rom-
bachcr Hütte 20.2-5; Gesellschaft für Elektra 134 ; Bayerische Vercins-
bank 116.75.

Zchlutzuotrerurigeu der Mkinchner Börse.
München, 3. Febr . Bayerische Handelsbank 72 ; Bayerische Hypo-

lhekenbank 77.25; Löwenbräu 161; Hackerbräu 125.50 ; Lechwerkc 81;
Münchcn-Dachauer-Pcipicr 45.50 ; Kraus Lokomoliven 42.

Züricher Devisen-Knrsi'.
Zürich, 3. Febr . Berlin 123,50 ; Holland 208.20 ; Newyork 5185 »;

London 2523 ' K, Paris 19.51 ; Mailand 20.82 ; Prag 15.36 ; Budapest
0.007265 ; Bukarest 2.29 ; Belgrad 9.13K ; Sofia 3.65 : Wien 73.02II
Brüssel 23.5714 ; Kopenhagen 128.—; Stockholm 138.3-5 ; Christiania
105.60; Madrid 73.45 ; Buenos Aires 214.50.

‘Ikmn§aad)?ict}}oti
Mannergesangverein Pr ad!. Donnerstag 8 Uhr Probe , !>eriwch

Äusschußsitzung beim „Weißen Bären ".
Verein der Deutschen aus Böhmen . Donnerstag Bereinsabend im

Gasthof „Sailer ", Adamgasse.
Mandolinen - und Giiarrcnklub Znnsbruck. Donnerstag 8 Uhr

abends Bollprode im Klublokal Gasthaus „Weihes Räßl ", Kicbachg.
Tiroler llaiserjägerbund . Für alle Ortsgruppen . Die ordentliche

Bundeshanptversammlung findet am Sonntag den 7. d. M . 10 Uhr
vormittags im Bundesheim „Grauer Bär ", Veranda statt. Sitz und
Stiimne haben nur die von den Ortsgruppen nahnrhaft gemachte»
Delegierten , sonst ist die Versammlung für die Bundcsmitglleder frei
zugänglich.

Arbeiter -Miftikvereln Innsbruck. Donnerstag abends 8 Uhr Ge¬
neralversammlung im Vcrcinsheim „Schwarzer Adler ", Saggengasse.

v . A. S . in Innsbruck. Wegen des ani 4.  d . 'Di. ftattfin &enbcn
Maskenkränzchens der Skalden , zu dessen zahlreichem Besuche hie-
mit neuerlich die Aufforderung ergeht, wird die nionatliche Zusam-
inenkunst auf Donnerstag den 11. d. Di . verlegt.

D. p . v . „Rugia ". Donnerstag 8 Uhr c. i. Wahl B . E. im Eai«
„Klenk", Aitdreas -Hojerstaße.

Innsbrucker Turnverein . Freitag , den 5. d. Di., 9 Uhr abends,
Turnerabend beim Hellensiainer (Veranda ).

2euisckp:r Turnverein Innsbruck , Lcrgfleigcrricge . Donnerstag
Punkt 8 Uhr abends Äusschußsitzung im Hotel „Union ".

Akoü̂ Sektion Innsbruck des D. ». Oe. A.-V. Donnerstag IMb
9 Uhr Sektionsabend beim „Brcinößl " (Bürgerziuuner ). Besprechung
nregen des am 11. d. M . stattfindenden Kränzchens . Die Jahrbücher
1925 sind eingelangt und können in der Geschäftsstelle (Neue Um-
versilät) abgeholt werden (Dienstag und Freitag ?i7 bis 7V\ Uhr ).

Beegsieigerriege des tznnsbrucker Turnvereins . Donnerstag halb
9 Uhr abends Monatsverfaminlung beim „Hclleirstainer". Vortrag
Kling (Silvretta ).

Alpiner Klub „Sarwendler ". Donnerstag halb 9 Uhr KlubabciK»
im Gasthaus „Alt -Jnsprugg ".

Oesterr. Gebirgsvercin . Donnerstag Dereinsabenb in; Gasthaus
„Weißes Kreuz". Zur Erlangung der ermäßigten Eiienbahnsahr-
karten ist die Emeuenmg der Mitgliedskarten notwendig.

Deutsch-alpine Gesellschaft „Lalkkögler". Donnerstag halb 9 Uhr
abeirüs Kneipe im „Grünen Baum ".

Deutsch-alpine Gesellschaft ..Bergbrüder ". Donnerstag § Uhr abends
Dionatsverfammlung beim „Hirschen". Besprechung wegen Kränzchen.

Melzerknappen . Donnerstag Mnnaisversammlung im Eafe„Baumann ".
Alpine Gejellschast MAtkerstelncr. Donnerstag Wochenabend und

KränzchenausschußMung im Gasthos „Sailer ".
Dcutich-alpine Gescllschast ..Alpciner ". Donnerstag abends 8 Uhr

Hausball des Kneipwirtes im Gasthos „Goldenes Dachl".
Kportklub Tirol . Donnerstag Monatsoersammlung.
Radsahrerncrein „Edekraule".' Donnerstag abends 8 Uhr Monats-

»erfanunlung mit Mitglicderaufnahmc und Anmeldung für den llft-r.
band im Dercinsheim „Reiter ", Mariahilf 7.

Tiroler Bad - und Rcnnsabrcr -Vereiii 'gnng . Donnerstag 8 Uhr
Dianalsoerjanmilung , hernach Familienabcnd dein, „Steden ".

vieler Irrfahrt ein Telegramm , daß seine Mutter am
Sterben liege und um den letzten Liebesdienst flehte, ihr
Kind noch einmal sehen zu dürfen.

„Ter Junge muß reisen. Um jeden Preis, " entschiedmein Mann.
Und wieder war ich es , die deit Wunsch einer Sterben

den nicht hörte. Eine ganze Nacht lag ich in Tränen und
Kcnnpfen mit mir selbst. Wenn sie schon am Sterben lag,
was hals sie dann noch ein Blick oder ein Wort ihres
Sohnes . Mir aber war das ganze Leben zerschmettert.
Hans Jörg sah in mir dann nicht mehr seine Mutter . Ei'
würde nicht ein zweites Mal vergessen. Und sie hatte ja
noch ein Kind, sagte ich immer und immer ivieder und
betäubte schließlich so mein Gewissen und brachte die
Vorwürfe meines Mannes zum Schweigen.

Und wenn ich ihn schickte, würde Merken ihn mir » ich,
wieder ausliefern . Er würde ihn behalten, als Erben
seines Besitzes, und die kleine Schwester — du, ttcoc Eli -.
beth, würdest das deine beitrage«, daß er nicht mehr zu¬
rück wollte an mein Herz und in meine Arme.

So blieb er denn.
Als mein Marin zwei Wochen daraus aus einer Jagd

verunglückte, faßte mich zum ersten Male Furcht über
mein Tun . Ich sah darin eine Strafe des Himmels . Sen¬
ker wurde ich die Angst uni den Besin meines Jnngeu
nie mehr ganz los . Traf einmal längere Zeit keine Nach¬
richt von ihm ein er besuchte die Bonner Universitü!
—, so schloß ich Nächte lang fein Auge. Ich teleqr.iMertc
oder fuhr selbst zu ihm, um zu sehen, daß er gesund undam Leben war.

Ich atmete aus, als er endlich seinen Tokior gemach!
hatte. 9?nn würde ich ihn immer in der Nähe haben
Aber ich hatte nicht mit dem Schicksal gerechnet.

Er lernte deinen Mann kennen, der redete ihrn zu. ,mch
Eisenbach zu kommen und sich mit ihm iu die Praxis zu
teilen. Hans Jörg sagte „ja7 und nun zog mein Bub
gerade dahin, wo sch cs am wenigsten gewollt und ge¬
wünscht hatte. To viel er auch bat, ich möchte mit ihm
'ietzen, er rvürde unglücklich sein, wenn mir uns trennen
müßten, nachdem wir niemand in der Welt hatten, als
nur uns beide, (Fortsetzung folgt.)
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Antworten6er&d)cifileitung
? „DisffMs-Ehe — lelfs “: Wenden Sie sich wegen der Auskunft

in Angelegenheit der Dispens -Ehe an den Eherechtsreformverein,
Innsbruck, Anatomiestrahe 6, 3. Stock (Kanzlei-Oberdirektor i. R
Forti).

? „Unglaublich": Es ist richtig, daß die genannte Abgeordnete
gelegentlich der Beratung des Gemeindesteuergesetzeseinigemale mit
dem Bauernbund stimmte. Wir verweisen Sie auf unseren Artikel

„Der zwiespältige Volksverein". Daß dieses Verhalten der Abge¬
ordneten in allen Kreisen böses Blut  gemacht hat, glauben wir
gern.

? „p . kihbühel": Lottokollektur R. Gväßl, Innsbruck,
Meranerftratze 9.

? „Thüringen": Es freut uns , daß man auch in Thüringen unser
Eintreten für die Siidtiroler anerkennt und mit Sympathie verfolgt.
Wohttütigkeitslos nichts gezogen; doch wollen Sie noch bei der
Staatswohltätigkeitslotterie in Wien, 3. Bezirk, Vordere Zollamts¬
straße 7, anfragen.

? „2. 3t . in 3t .“: Der im Dienst eines Gewerbeinhabers stehende
Bevollmächtigte braucht «parat keinen Gewerbeschein, wohl ober
halben Handelsagenten ihren Geschäftsbetrieb bei der Gewerbebe¬
hörde anzumelden.

? „2. £).": Für den dauernden Aufenthalt in Polen genügt das
Visum, das höchstens für drei Monate erteilt wird, nicht, es mutz
die Bewilligung des Ministeriums des Aeußeĵ n in Warschau ein¬
geholt werden. Alles Itähme erfahren Sie bei der polnischen Ge¬
sandtschaft in Wien, 3. B-zirk, Rennweg 1.

Schuhhaus
S . Graubart

Museumstraße 8 »82

Haben
Sie Bedarf an

Praktischer Wäsche Luxuswäsche
Weißwaren
Tischwäsche
Frottierwäsche
Hauswäsche

Leinenwaren
Bettwäsche
Frottierhandtücher
Küchenwäsche

Blusen * Schlafröcke * Kleider jeder Art

dann besuchen Sie
zwanglos und vertrauensvoll das wirklich enorm billige

Riesen -Anbot der Weißen Woche

PODLESNiGG
Riesige Auswahl,

große Geidersparnis M19«

Streng solide Waren
sind Ihre Vorle le

Billige Schuhtage!
Nur noch heute , morgen , übermorgen
Neues Angebot : Neue herrliche Brokatschuhe S 27 .50

ige Glaswaren
Kein Inventur-Verkauf, keine zurüekgesetzte Wäret

Reguläre, schöne Glaswaren, staunend billig
Torten - oller Fruchtaufsätze von 8 1,90 an.
Schüsseln , alle Größen, von 8 1.—, 1.20,

1.40, 1.60 usw.
Wein - und Wasserbecher , '/* 1»10 S> 12 g>

15 g. 20 g usw.
Weinkelche (Schleifglas ) 40 g. 50 g, 60 g,

80 g, J.— 8  usw.
Bierkannen , V- 1, von 70 g an.

Bunte Glaswaren , größte Auswahl , Porzellanwaren sehr billig

Weinflaschen für das Gastgewerbe, alle
Größen , äußerst billig.

Likörserviee mit Schliff S 9.—, 10.—, 13— ,
15.— usw.

Wassergläser , Vs und ‘A I, 15 g, 30 g,
25 g, 30 g usw.

Blumenvasen (Schlcifglas ) 20 g, 30 g, 40 g,
50 g,  60 g, 90 g,' 1.30 8 usw.

Unsere Preise sind überall als billig bekannt

Keramik-Niederlage, Innsbruck
Kiebachgasse 8

! <j
i

Statt jeder besonderen Anzeige.
Unsere liebe Mutter und Großmutter , Freu

Elise Wächter
wurde am 3. Februar im 80. Lebensjahre von
ihrem Leiden erlöst.

Die Beisetzung in die Familiengruft findet a.m
Freitag , den 5. Februar , um 3 Uhr nachmittags,
von der städtischen Leichenhalle aus statt.

Der Seelengottesdienst wird am Samstag , den
g. Februar , um %8 Uhr früh , in der St .-J &kobs-
Pfarrkircho ahgehalten.

Innsbruck , Imst , München , Eisenerz . Rothen-
tlinrni i. Burgeciand , am 3. Februar 1926

Familien

Wächter, Reiß, Seidel.
Kranzspenden werden dankend ahgelehr .t.

Frsto tirol Lclohcnheslattnngsanstalt -.Coneordi .a"

Sehmerzerfiillt gehen wir Nachricht vom Ab¬
leben unserer lieben , teuern Mutter , hezw . Groß-
und Schwiegermutter sowie Schwester , Frau

Kritisch bearbeitete Sonderdrucke aus der Sammlung

Meyers Klassiker -Ausgaben
Goethe- Epen. Von Ewald A. Boucke. 3ti Leinen

3.50 Km., fit Halblcdcr. 6.2D Am.
GoekheS Faust. Von Robert Hetschs In Leinen6 Rm.,

in Halbleder. 8 Rm.
Goethes Gedichte. Von Ewald A. Boucke. 2n Leinen

4.50 Rm., in Halbleder. 7.53  Rm.
Goethes Italienische Reise. Von Robert Weöir . In

Leinen5.50 Rm., in Halbleder. . 8 Rm.
Goethe- West- östlicher Divan nebst Sen Noten und

Abhandlungen . Von Rudolf Nicht er. InLelnenchRni.,
in Halbledee. . . 6.50  Rm.

Scheffel, Ekkehard. Von Friedrich Panzer . Iu Leinen
4-50 Rm., in Halbleder. . . 7.5 I Rm.

Schillers Gedichte. Von Ludwig Bellcrmann . In
LeinenZ.80  Rm., in Halbleder . . . . . . 657 Rm.
Alte Bände sind geschmackvoll«j Ste&SaSer.Sefneii eD;r
in Halbleder-Prachtband mit EoldoLerschnittgeburdsn

Verlag de- Bibliographischen Instituts kn Lei'vzig
h. 'W n-'Ü̂ VAiSl 'i ji

SeMer(innen)
tüchtige. 3mm Besuche von
Priva !ku»ken für gangbare
Gchrarck-sware bei hoher
Provision gesucht. Angebote
an Poftiich 300. Innsbruck.

3030

Papier-
großhandluug
sucht iniellisente, iüngel«
mannl. Kraft vrit Branche¬
kenntnissen zum ehesten
Eintritt . Kenntnilie der
Kurzschriftu. des Maschin-
schrcibens erwünscht. Hand-.

! schriftliche Offerte mit An¬
gaben d. bisherige » Täiia-

! keii. Lichilbild u . Geholks-
nnfprirchen unter „Papier,

s arobhand 'lung 2026" 0» d.
BerwaNung.

Brivntc

welche nach langem , schwerem , mit Geduld er-
tragenem Leiden und Empfang der hl . Sterbe¬
sakramente verschieden ist.

Die Beerdigung findet am Donnerstag den
4. Februar um 3‘/s Uhr nachmittags von der
städtischen Leiehenkapslle aus auf dem dortigen
Friedhof statt.

Der Seelengottesdienst wird am Freitag den
5. Februar um 7 Uhr früh in der Wiltener Pfarr¬
kirche abgehalten.

Innsbruck , am 2. Februar 1926.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.
466li

Erste tirol . Leich enbestattnnsrsanstalt . ..Coriconlia“Wammmmam

. . $

iSpKM

.- „Jm :
Mm;:-
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mS !f

Feichtinger
Verkaufszentrale für

Tirol , von:
Gritzner - und Pfaff»

Nähmaschinen,
Puch - und 'lürkopp-
Fahrräder , Puch - und

Frera -Motorräder,
Automobile Fanrrad-
snnunl Grammaphoue.

Milchzentrifugen.
Repcraturwcrkstätte

Biligste Einkaafs-
quelle für Wiederver

Käufer . 125t

jQsefFeiditinger.inosbniik
Maria -Tliercsien -Str . 42.

Filiale Kufstein

Gott dem Allmächtigen hat es ln
seinem unerforechlichen Ratschlüsse
gefallen , unsere liebe Mutter , bezw.
Schwiegermutter und Großmutter , die
wohl geh . Frau

li Slip Mb San
Gerichtsadjunktens -Witwe

nach langem Leiden und Empfang
der heiligen Sterbesakramente im
7L Lebensjahre in die Ewigkeit abzu¬
rufen.

Die Beerdigung findet Freitag , den
S. Februar , um 4!/i Uhr nachmittags,
von der Leichenhalle in Mariahilf
aus auf dem dortigen Friedhof statt.

D .o hl . Seelenmessen werden am
Samstag , den 6. Februar , um V28 Uhr
früh , in der Mariahilfer Pfarrkirche
und um 9 Uhr in der St .-Jakobs-
Piarrkirche gelesen . 186b

J e iieftrausrnden Hinterbliebenen

* -T|>1_ ' lugl. - CD-hoob—■;-f' un TeL 203.
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Nur einmal im Jahre
veranstalte ich diesen außergewöhnlich bil'igen

Sonder v erkauf

wgjßenWaren!
Für die besondere Preiswürdigkeit meiner „Weißen Woche " zeugt der große Zuspruch,

dessen sich diese meine Veranstaltung alljährlich in erhöhtem Maße erfreut!

Meine „ WEISSE WOCHE “ wird unter dem Grundsätze strengster Solidität |

veranstaltet . Für alle Breitenangaben und Markenbezeichnungen wird

^ ML - volle und r © © 88 © Garantie

wasHe - CMifon , 89 Bajtf -HosenSrafll , «K « z Kam -f ^ arn i tur , ^
74 em breit , besonders billig . . . So  80 cm breit , erstklassig. 8 Ä i Tischtuch u. 6 Servietten . . 8 LA . *

Salvator -Webe , ?4 cm breit , -j 35  Weiter PaiGama , -i ss Spciscgarniflir , Damast , t 370
besonderer Gelegenheitskauf . . . SÄ  80 cm breit , merzerisiert . . . . SÄ  j Tischtuch u. 6 Servietten . . SÄ iß

Prima Otiffoi , -ZW Weiter Panama , - ZV Bamasf Tisöifilöier > « ! ; „ , C90
80 cm breit , herrlich schöne Qualität SÄ 82 cm breit , hochprima . S W Bordüre , spott jillig , per Stück . . 8 21

Nalurell ' UilKon , im  Fitzer 8 Ipr , 18 « » amasl - Serviellen , -ßz,
80 cm breit , vorzüglich gut . . . SÄ  Blusen und Kleider . SÄ 60X60 cm groß . . . . per Stück S Ä

Sdiroll -Wcbe Weiter Mrepp , 428 DcsscrMcrvicften -ZW
3UUW1 SHUt , ÄvS 70 cm breit , für Kleiderzwecke . .8  Ä mit Fransen nrim , >/. Dutzends I

80 cm breit , besonders gute Qualität SÄ . . _ „ . mit 1 ransen ’ pnma ’ '•  Dutzend S Ä

FlflfP I Illen . UW , , „ 4 W £ M?€ r BÄI > 1 75 Weiße PiliiOVer und Sweater , 4 A
EiniC UIKCn nCDC, komplett, -| 98 gestickt. 63 em breit, für Vorhänge8 L Reinwolle, Gelegenheitskauf! . S ÄJFo"

" ” *" “ • ‘ ” :“ e "E weiter EiamSn , $ ss  BaiBenitemden
tmier lllien - Clülion , « - *» « . « ■» , . l w . . . . s 2 26

Weiter Veritangsioll , «KW nameniiemlen *» « 0
SÖiWCIZCr Mait § l , -Z 20 ' ^ cm  Ajourmuster . . . . S W aus prima Chiffon, Ajourarbeit . 8

67 cm breit , sehr preiswert . . . S I SHllSÜr ! fear €Sl.€ Hl , - KZtz vaMkNb08 « I, *$ 20
WäSdlO ' BatiSl , Id . -Z 85 fÜr Herr0IL und  Damenwäsche , . SW Ajourarbeit , moderner Schnitt . . S ml

82 cm breit , für ' eine Leibwäsche S 1 BaNMUMZM , -j BaMCnilOSCN ^ 80
Editor Lilien-BafiSt, _ßohloincn’ kariert. s 1 aus prima Chiffon, Ajourarbeit.8 iß

80 cm breit , erstklassige Ware . . SW  iiälllMSlOli , 4 W fiUr Hih lf , ZW € ildli | , *790
BelbUtl - LCin ^ aiid « kOA Weiß’ p^ ^ a Qualität. 8 Ä Bernd u. Bose , mit Kiöppelspitzeu 8 M,

145 cm breit , außergewöhnlich billig S W WCÜ ^Cr WOÜI ' lttPS , C ^ 5 © GaMMlM *, «Z
§diwcrc § Beflndt , 395  ™ e*l iche ~" a!i tät . ' . ' * * ‘ s ^ Hemd u- Hose’ Handajouru -Sp- s

145  cm hrdt, vorzüglich gut . . . s $  Mitzcr nodesiofl , GW Bosen-Uomvinaflon , A §0
' ri » n  reine Wolle, für Kleider u. Kostüme S %ß  feine Spitzengarnicrung . . . . S

™k “ . S 3 S# Weiter Ko « nisl ©!i , -J ^ so tesMomliSiaiion «50
^ ^ , Rä »« llrtl j qA 130 Cm br " ganz sohwere QuaUtat  S ÄTZ mit feinen Spitzen . S

wJSrfZ, STr , . 4 2® wa * ew iW-m-r trwaien ah
„ ia> I« 05 cm breit , Reinseide . . . . . . S aus feinstem Batist , schön geputzt 8 Ä

. . . 8 4 5 ® wa * e MuMaWm « « Jumper - ieiMien , LW
76 cm breit , waschbar . . . . . 8 d Bandajour und Spitzen . S

i f ? JSKf 'mbe ’ „ 6 4 ® MH - « » » iE . «m «nwcr -UMm . fi«
83 em breit , modernes Gewebe . . 8 KW hochf . Ausführung , m. echt Filet s \J.

Mlasgradl , - 20 weiter SeSdoi -Poplln , -Z 990

ir ^ Äl " reu . besonders dauerhaft 8 lw ^ SMMeMÜkN U . » LMdbOSkN
/iilMSgE flSM, *| IS © Froilierbandfudl , 910 feinster Ausführung!

120 cm breit , verläßlich solide Ware 8 L , 4g/100 cm> solide Ware .SÄ

Äflasgradl , i20 cm breit , • 305 ffrofficrbassdbidi , 935 Tasdieidlldier , Banst , HW
besonders dichte Quah .at . . . . S %ß  48/100 cm, besonders schöne Ware S W reizend gestickt u. m. Bohls ., Vs Dtz . 8 Ä

Pamaslgradl , 120 cm  breit , S 20  frofficrhandiisdi , Ä 90  Tasdienflidier für Damen 340
Ia Qualität , neue Bester . . . . S 55/120 cm, prima , mit Bohlsaum . 8 *4 und Herren , prima Ware , V« Dutz . S iß

Wisdsegradl , so cm breit | so Weiter Frofflersiofi , A 3 © Tasdienflidier , sehr feine er
für Hosen und Her .ifsmäntel • • . S a  130 cm breit ) für Bademäntel . . S Qualität ) große Auswahl ) Vs Dutz . S ^

Besuchen Sie meine „ Weiße Weiche “ schon in den ersten Tagen,

MF " bevor die preiswifdigsfen Sorten ausverkauft sindl um

w

I
ß
m
p
W
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vAMEkisckne'icierin
C. gfifeuiiSs - Xötsch

Gebe meinen P. T. Kunden bekannt, daß ich
meinen Betrieb wieder voll aulnehme.

Auch Knabenanzüge werden angefertigt.
Haymongasse 4, 3. Stock. L«W

Ediktwiderruf.
Vom TezirKsgerichte Schwaz erhielten wir am

30. Jänner 1926 die Verständigung , dah die Ein¬
schaltung des Versteigerungsediktes 8 279/23 be¬
züglich ocr Liegenschaft in E.-Zl . 108/11, Kat .-Ge-
meinde Jenbach, wegen Einstellung zu unter¬
bleiben habe.

Nachdem wir obiges Edikt schon am 30. Jänner
1926 verlautbart haben, wird die Einschaltung
desselben hiermit widerrufen und ist es als
nicht eingeschaltet zu betrachten. rrrsl

Verir-altung der „Innsbrucker Nachrichten".

Nils E 4559/25.

Versteigerungsedikt.
Am 5 Februar I. I . werden öffentlich versteigert:
Vornriltags 8/4 Uhr, Leopoldstratze Nr . 29 (im

Hof), eine Wurstmaschine für Handbetrieb.
Nachm-ttags 2 Uhr, Sillhöfe Nr. 2, ein Ver¬

kaufspult mit Fächern.
Beigefügt wird , daß diese Gegenstände nicht

den Inhabern der Räume gehören, in denen sie
versteigert werden.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung,

am 3. Februar 1926.
Blechs, Kanzleidirektor.

Aufruf!
Großer Gelegenheitskauf! Prachtvolle
Perserteppiche in verschiedenen Größen
zu verkaufen . Der Verkauf findet nur
einige Tage statt zwischen 9—12 Uhr und
2—4 Uhr bei R. Holl, Erlerstrafte Nr, 18,
Antiquitätengeschäft , vis -ä-vis dem Cafe
5023 „München“.

Die Vorstellungen beginnen an allen Tagen um I , 5 , 7  und 9 Uhr
Vorverkauf täglich von 9 bis 11 Uhr vormittags

Zahnarzt

med.Dr.FritzB.Cappus
emerlt. erster Universitätsassistent

ßestrahlungskuren (künstliche Höhen¬
sonne), künstlicher Zahnersatz

ordiniert von 9—12 Uhr und von 2—5 Uhr

Villa
mit freiwerdender Wohnung in schöner

Lage Innsbrucks
xu  kaufest gesucht.

Zu verkaufen ist in Bludenz einElt
*

zirka 5 Min. vom Bahnhof, neben einer
Fabrik, mit Garten und schönem Baum¬
garten, mit kleinem Stall . Zuschriften unt.

Verlag des Bibliographischen Instituts,Leipzig
IllllllillJII  II » I,I,I, » III,IIII » ,

Soeben erscheint
(n siebenter , neubearbeiteter Auflage:

, :uU vu v, , Vov v,u r *;. u , ,

MEYERS LEXIKON
12 Halblederbände

Ober 180000 Artikel aut 20 000 Spalten Text, rund
6000 Abbildungen und Karten Im Text , fast 800 z. T.
farbige 3ildertafeln und Karten , über 200 Textbellager
Band I u. II kostet je 30 Mark, Band III33 Mark

Sie beziehen das Werk
durch jede gute Buchhandlung

3055 Telephon 1486.

3K6 Gamstag,
Oil

Mir nodi Me unD morsen i/U
den 6 . Feveuae: s.

Mi
raerg Met im 5

8im Mich»8roMüm*)Ct
krinmpy Kino

M« Ml FM
Breinoß ! * Täglich die 1.Original -Dachauer , Lachen ohne Ende * Breinößl

Saivisiag
6. Februar AUSTRIA-TANZ- PALAST

Große Elite - Redoute aus dem Märchenlande 1001 Nacht:

Kirschbllitenfasi in Japan
Feenhafte Dekoration 100 .000 Kirschblüten Feenhafte Dekoration

Entwurf und Ausführung:  Ludwig Melzer , Innsbruck

Samstag
S , tFetisruair

S 366

Iaiz*  InsfUni ME v bHasser m Ä •* A
Inladung zu der am Samstag , den 6. Februar , im Stadtsaalcafe , 1. Stock , stattfindenden

mwm : amwmm 1 s ft UTE pitiser
Beginn V49 Uhr.

Kostüme erwünscht , ansonsten Abendkleidung . / Mittwoch , 19. Februar , beginnt ein neuer Lehrkurs
für moderne Tanze . Anmeldungen täglich im Institut Stadtsaalkeller . 38d Eintritt 2 Schilling.

mmmmnmmBnamum mMuM
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Besuchen 2ie meinen äiesjäkrigen

m vsrdMkk«KÄ WWs« Preisen»
Günstigste Gelegenheit zum  Einkaufbesser Icbubwaren m reduzierten Preisen,

Schuhw&renhaus Julius Pasch
Innsbruck ^ Maria -Theresien -Strasse 13. M 198

MmANMlW
WolmulmstaM

Wohnungstausch . iiiii-
i>.ve Z-Zimm -erwohnnng in>
Zentrum Ser Stadt wird
eeg-en Kröger« zu kaufchcn
«iucht . Juschristm unter
i.Sr -ior-t 1994“ au die Ver¬
waltung . 1

Sehr gut möbliertes gro
tzcs Stiegenzimmer als
Wohn - und Büroraum,
eventuell ebensolches Zim¬
mer nii ' angrenzendem
kleinen, teilweise möblier¬
ten od. unmobl-ier-ten SUe-
genztinliier für sehr distin-
gliier .cn Herr » mir oder
oline Frühstück Per I . Fe¬
bruar zu mieten gesucht.
Tie Möglichkeit der Tele-

2ll hjU )ntiflfnit I vhvneinleituufi mul; gege-
PylUUvlvU ben sein. Zuschrilt- n crbe-

ail.
i len

800 •

Zu'schris
intn „Peinlich rein

i! Kraft-Annoncen.
1770:.

Wer mir 12.000 S
eilte Hhpothek borgt , dem j Innsbruck
>> b. ich eine Wohnung >n. ! ——- ————— —
Zimmer . Kabine -t und Zimmer , ein,ach möbliert
Lüche. Unter „Erste Hypo-
tljct 2019" an die Per « . 1

Magazin , l-roeten. cvcn-t.
f id.' ir ir.it Nebenr-aum,
V ndreas -H .' ser-straß .' oder
t' uiiiliaer .: Lage, gesucht.
Unter „Dermietnng 5059"
ru die Verwaltung . 2

mit Verpflegung , von so.
lidem, anständigen Herrn
gejucht. Zirschr. mit Preis
an-gabe unter „A. T." an
Ncnmairs Annoncenbüro.

137l-l

Grohes . leeres Zimmer
i.iil Kockigel egen-heil gegen
Vorauszahlung oder Woh-
liui -g gegen Ablöse ans I.
3 !är , zu mieten gesucht.
Z .ischrif'en erbeten unter
...A. F. 34-39' «m die Bcr-
» atlunr.

Offene Stollen
Peinliche, gnlc Köchin

wird txi gutem Lohn it>:
fort ankgenommen. Zchla-
sen anbei Haus . 'Adrehc
unter „Bald 107t" an die
Verwaltung . 5

( (glänzende Eristenz , aurl,
Nebenverdienst durch seriöse

j Losralenvertrelung . wclckie
I vergeben wird vom Bank-

- j haus Albert Bauer . Wien.
Bei . Favorii -enstratze l.

Erstes Stuben .lädchen.
Aus l . März gcsilcht zu-
verlässiges. älteres , erste?
Sllibenmädchc», perfekt im
Schneidern , «rsak ecu in
iei>rer 29äsU;edel>rnd!nng
Plätten sowie iw Tisch-
Ser ui«ren. 2r»er.elaus.
Zeugnisabschriften Adre-s-
ien früherer St - llungen.
Bild und Gehalt sansprÜche
an Zonkhccr Repe aer van
Sphkemsie. Ent „Tceler-
woud". Hocnderloo . Gelder-
land , Holland . l c-5

Schuh-naiher mii 100 bi,
150 Schilling a,lz Kom¬
pagnon gesucht. Zuschriften
unter „G. H. 2000' an die
Verwaltung ->

Ttrvhhut - Näherinnen
au ! Kr-aflantrieb werden
ausgeuommen txi I . Frei¬
dank. Amchstra.be o. 2028:5

05«fit 1872. M 25-5

Ämmerwikte
Hübsches Zimmer ist so¬

fort zu vermieten . Grill-
parzerstraftc 11, 1. Stock v.

1997-::
Ec de de njenigen 3 Rio:

ra e ein Zimmer gratis
der mir 8—10 Millionen
, : . r „ SichersteÜi' ilg borgt.
Unter „S .' NNig 2018" an
t \ stellr' iilllng . 3

Anständiger , reinlicher
Zimmerkollege auf fvivr»
gejucht. Hotiingerau , Für¬
st,eiiweg 3, I. St, , Alinzler.

2010-3

Gute , jüngere Köchin,
di ? im Hanfe hilft , zu dr-: i-
löpiiger Familie neben
Stubenmädchen gesucht. Bc-
dingi ' ngcn: Größte Rriu-
lit>?°eit lind Nettigkei : so¬
wie Jahres,cngnist ..' . Vi" .
zustellcn von 1—3 und ab
7 Uhr JtüKnelitergo ’K 12,
1 Stock. 4077:5

Schöne«, groste« Zimmer
* ir 2 cvent . 3 Betten in
Bahnhofnähe ruhige , son-
v-igs Lage, ist sofort , U
vergeben. Zu erfragen Leo-
voldst raste 16. im Lebend-
nii tteleaichä ft. 2012-3

Holzarbeiter ! Ern,ppc
Holzarbeiter voll 3 bis l
Rlann zum Holzfällen und
'Aussvrstcn nach Lbcröster-
rcich oo» foiort bi« Lktober
gesucht. Offerte »nt . „Gute
Verpslcgilng 5038." an die
Verwaltung . 5

Verläßliches Mädchen.
das kochen kann ind olle
Hausarbeiten verrcht .et:. zu
3 Personen in gutes Pri-
valhans bei beste,. Bcdin-
filill-gcn gr-luchj. Nur mit
»>m Nachfrage u. ZahreS-
zeugnisse-n vor.znstellcn am
Freitag u. « amS-ag "vn
2—5 Uhr . Mühlan 138.
_ 2027.5

Bäliergehilst , Mischer
sehr liichtifi im Zcmmel-
wie-tcn . lvild al-f sofort
acsup,t. 3Jur äustrrst Ber-
lästliche mit Zeugnissen
iBoIIcn sich voostellen. Adr
an den AuskunjtStafclu
unter Nr . 2001. 5

Kräftiger , brave : Diiüer-
lehrling ans orden-tlicher
Familie , am liebten vom
Laude, wird bei ganzer
Verp ' legnng und Wochen-
lohu,sofort auieu'aesmmcn.

, Adresse an den Ar Skunstk-
I laieln  unter Nr . -.-OOO. 5
I Ehrliches Mädchm, dar

kocht und die Sai -Sardeiten
reilstich verrichtet , linder-

s lieber,d ist und keine 'Hart,-,
i ringe scheut, wird , „> Fa-
j milic mit einem „lind ge-
! s'. chk. Vorgnste-lilon von I
- bis 6 llhr Vrirneritralje 2.
* S .'oek lks. 5056=5

Persekte Strnotypiliin
mit lail .qiähriger Prari «,
i„ allen Büroarbeiten vcr-
trillt . m. besten Zeugnissen,
sll.Nl Stell : per sosori oder
später . Zu 'chrefien unter
„MLHigc Ansprüche Z2911“
au Die Verwaltung . 6

Al« Fnkaisant >:iw. siiü'c ö
ist snr einige Stunden Iäg-Hl.
!ich Neb.mibe' chäsligunz. '
Erst . Znlschr. unter „Bürg-
schastl 5060" an die Ver-
wiltuirg . 6

Anständige« Mädchen,
26 Zähre , im Koäten nnld
bäurlichen 2lr,beiten irwir i
Kzankeii- und Kind«Psiege s
versiert:, sucht Wirkscha-ikS-
p-csken: über Tag B-dkchüsti-
gu-u.z. Zuschriiten an Ä. B.
Hörhager in Znnrbrprk.
Pradlerilr -ab: 45. 3. Stock.

IWW-.C)

Drapes Kostümkleid mit ]
Mantel , schwarzes Kostüm- !
lleid mit Zacke. Regen- ,
manicl . Heller Flausch- I
mantel , dnirkelblau.es Stoss- !
Ileiü jür klein-er«. schlank« |
Figur . Von 9—2 llhr zu j
besichtigen. Adreste an den
Ali-!ii»>lr :af.. :u unter Nr.
2025._ 7

Piüichgarilitur , 2 harte
Bedien faeufc Einsätzen,
Schreibtisch mit Led-ellcsscl,
Spieg-etkasten u. verschied.
,u verkaufen. Zahnstr . 16.
Palt , links , von 11—4 Uhr.

2018=7

LrZeinkeUer

Ansteckölumen in grober
Auswahl bei Z. F . 'Wiescr,
Burg gr aben I'.i. Rl 278-7

Lu verkaukm

grob , mir Wein - und Bier-
ltüb !. sechs Easllokale.
freie Wohnung ini Zen-
irunr der Stadt Salzburg
zu verkaufen 'Anfrage un-
irr „Weinkeller B II h" an

^ I die Verwaltung . 7
I Schlafzimmer in Eiche,
! Esche. Zirkel , Kirsch. Buche.

Ltoffe
Cheviot zn 8 4.40, Schotten- !
stosst 8 0.50 siir Schätzen
und Kleider. Mantelstoise
8 >0,—. Wostripl'e,
breit , moderne Farben
8 ! >.— per Meter, .Anzug-
stojfe i» grober Auswahl,
Artingerlodeli , Weiterlrä-
gen z» billigen Preisen
empfiehlt M. Hasler.
Schöpfstrotze 12. Kleine
Regie! Billige Prelic ! Kein
Gasftnladcn ! - 050

Gast- oder KasieehauS
wil -d zu pa-chlen oder zu
kausen gesucht. Anbote an
Büro M . Pralltner . Znne-
brnck, Erserstrah « 16. 1,2!

2010-8

Friieur -Pariliiiierie -Gl-
jchäst Franz Kapiita , Hör-
tiugergu 26. neben V.östt-
wirt . Aufmerksame Brd
lliu .fi, inäszige Preise,

20 lt- 'O

Gnterhalteuer , gröberer Trilhaber (in ) mit 12,4X0
Küchenherd, 'Anrichr. Krr \ bis 15.000 8 für ein Hotel
den-, Flciscl stock. Pckleck.
icU ’.-. zu kan'en giulcht
MenAgaste 1.8, Siöckl. Neu¬
mayr . 2034-8

Schreibtisch u. Bücher-
iaste», braun -. Harthotz,
zu ka i-en ae-fnchl. Unter
„Preiswert 1002" an die
Verwalkuua . 8

Glöckners Kausmanns-
biicher. Rnstins komplette
Lehvhei.'e für Hnndelsada
de-inic billig zu verkaufen
Zirtereiscuten schreiben- un¬
ter „Han-dei- akade-mic Skr.
PI80M " an die De vw, 7

Tparherdc in jeder Größe
ii. 'AuSsühruug ionkie Aust
satzhcrde n. Zimmeröfen.

Ausrils! Großer (flelegen-
hei-iskai!!! Prachtvolle s><-r-
ferlebpilbe ist veoschledcuen
Groben zu verkaplsen. Der
Bevkcmf iindet nur einifie
Tage statt von 9—12 und
2—6 bei R. Holl. Ericr-
st'.ahe 48. Rntiqliiistten-
geschäit. gegenüber dem
Easc München. 5023-7

Mahagoni . Speisezimmer ! Marke , AKo ". transpor-
in Nutzholz. Eiche. Maha¬
goni von 840 8 auswärts,
solide Tischlerarbeit . 'Auer
<ScGraus . Leopoidstiatze 7.

1902:7

Tüchtige Verkäuferin Mir
Damenko nyckli an reiucht.
Nur solche Bewerberinnen,
dir lnehrsähr -g-e Praris in
dieser Branche Nachweisen
können-. Wol-Irn sich unter
Riilmah-me ihrer Doku-
m-en-le im Warenhaus
Bauer -Schwarz Konsck-

sounig-es, reines 1zjonsabieilun -g vorstellen.

Allfrus! Grober Gelogcn-
heklStaus! Prachivoklr Per,
f. i '.eppiche in vri :schivdenen
Gröste» zu verkonsen-. Ter
V-rrlkam findet nur einige
Tage stakt von 0 —02 und
2—6 bei R. Hoff. Erker»
strasto 18, 'A-iriiguilät -eu--
ge'chäii gegenüber dem
(fate München. 7-023-7

Ausruf! Grober löeiegen-
he Maus ! Prachtvolle Per.
iertrppichc in vep>chirdene,,
G,ästen ;» v ' lkaureu <xxr >Mttich . Lcdersrlt . Gold. »>
Beo.' am lirdet mir einige j Z -lberbrome . Leikarben.
Tage statt von 0—l2 und ^ Lacke ivwie
2—6 bei R Holl Sri «,-. lämAiche ReinignugsiniNc!
skr-,tzo 18. ^Antiöllitäkw » »rbwaren -rei Winkler,
ge'clräst geg-en-über dem \ 4 «> ! b-7
C' cfe München . 5023-7

Gitarren , Zithern . Man¬
dolinen von 28 8 aus¬
wärts , Teilzahlung gestat¬
te!. Hahlwanter . Kirbach-
flaffe 12. '.01!07=7

Handgemalte S >hal -Klci-
dcr etc. kauft man am be-
kten b. Eüzcugier Lu-t,schon-
nig-g. Adaini-gassc l , k. Stock

4045-7

WachSbeize zuni 44in lassen
für Weichho-izböden, mühe¬
lose 'Anwendung , sosorl
trocken, sehr dauerhaft
BodenwachS % Ug 70 g
FIüsfi gdoden wachs 1 Liter
7Xlg Schuhcreme, vifen er-

fable Kach-elvien
, 'Asko" - Wertstäilte
dirktstratze. La . 31.

liefrv!
Via-

2045,7

Ms

MgMMlehr
Waldsrrnnd wild um

Antwort aus postlagern¬
den B rief gebeten. Uni er
„Waldfremtd >962" an die
Bcvwalrm 'g . ' 9

mit 45 Zinililcin >u besteu
Kurorte Tiber öfter rr «l,s
ans sviov! gesucht. Fach¬
kenn misse nicht erkoedc. -
lich. Olr.,geholt unt . „Sa .; -
lam-merigut 2038" an die

: V.nvallung . 10
i Rur 5 8 für schike An-
! iertign -ng irden Kleides.
>'Ad,esse an- den- AuSkli.fftS-
i kascl-n linier 2V3N. io
i ltzrohe Maslengardr ' obr.

Hos-gasie 4. 2. Si . 20E7--I0

MM

Dreistöckige« Haus in \
Hall mit Garten ist bei 50 !
Mill . 'Anzahlung u-m 135
Milk, zu verkaufen. Unter
„Vermitt-le.- n-,--.geschlossen
2030" an die Brno . 7

Rachlatzverkaus. Land
scha!t?-Ph otog ra.phic11. Ho-
b:l-bau-k mit Werkzeugen.
H. rbarinm mit Kasten,
Stiche . Bilder , Spiegel
Hrindzeichnling-cii, Aqua¬
relle. Zimmer - u. Küchen¬
möbel. Bücher (Konversa-
lionslerikon , 'Al-pruvercin
1872—1017 etc.l Landkar¬
ten. Fükloirn mit Röhren
etc. Templstratze 28. l . Si,
von 10—12 ii. 2—1 Uhr. "

1026=7

Unterricht
Bcrlitz-Schule. Merane .-

ktratze 1. Günstige Gelr-gen-
hoik zum Cvtntrit: in eng¬
lische. französisch« und
ikal-ienische Ku-rse und für
Einzelun -tervicht, auch in
Russisch Spanisch , Unqa-

4678-41

Klaviere, Nrupolicren u.
all,- Reparaturen au b-?i-
felben übernimmt billigst
Piairohaus 'Aug. SUctzrl.
Adam gaffe 9a . Tel . 5-40.

5081-7

Leere»
Zimmer gegen gröbere Bor
>uSzahlung od.-r Darlehen j
ro „ 400—500 S ani sosorl I
=i: vermie en . linier . 'An
r -cnshmer Aufenthalt 2006' !
ca die Verwaltung . 3 [

R-. ines Kabinett , möbl. |
rn solide Person »u v?r- >
-lieirn . 'Amraserskratze I'.i !
Bor .:, recht», 2008-7

.stniincr nciudif
Beamtin sucht entweder

fstö-t mvi-liertek Zinriner
rd .-l leeres Zinnncr , cvl' llt,
1lil zweieru leeren Raum
der als Küche «ina <nch'e.t
werden kann , in nächster
Aiil Marimilianstr . Zu-
ichrisken unter .Rr . A 3 k"
>ll die Verwaltung . 4

l94M

Hau«gehilsin für kleinen
Haushalt l-aldiistt gesucht.
Kiu.de rliobend, sauber , nur
mir gntei Illachfroge Er-
brak. Hall Br -nckerslratze
'Nr. 347. 5057-5
Flitlfies Mädchen, ladello«

rein geiuud und flink, das
alle 'Arbeiten verrichten
kann, zu 3 Personen ac-
fu-cht. Ffihrrszrüg -nissc, gute
Nachfrage und gute Via
liieren Bedi-ng-ung . sonst
Borslellu-n-g zwecklos. Dir
Zika . 'Al-dr .-Hofer-Sir . 32
3. S ' ock. 20.33-5

Glänzende krwirbsmög-
lichkcit für rüstig , i Mann
»der Frau bietet sich gegen
Zahlung von 0 .1109 8;
Günstige Erw .'»>br »iöglich-
kri-t ohne Risiko, (best. Zu-
!chrlst-cn er.betcn unter
„Nr. 1090" an die Verw. 5

Gesetztes Mädchrn mir
Kochkcnntnis-en. das auch
alle Hailsal -beiteil gr:ois-
scnhafk verlichtet . zu klei¬
ner Familie iür sofort od.
15. Febr . gesucht. 'Adresse
au den Auskuns tSiaieln
unter N-r. 1987. 5

Mädchen für oll-' 'Arlreit
gesucht. Sehr chilirh . rein¬
lich. linidcil ir.br iip urb
olden '.li che Unigj ug«i7-1.-
IIU'II B.'dinaimg . Vor zu
stellen b. Pielstickcr, Schlotz
Frleeck. Wellenberg Nr . 3.

Baugründe in- Pradl
sAinr« !erstrabes sowie in
Wilten (Mandelßibergeiftr .)
sind un-ter gürrtigen Zcch-
lu ':i4-k:bc'diu-znngen- zu ver-
ka lfen. -Näheres Elandia-
plitz % 1 . Stock rechts.

Für Modistinnen Spalt
k-rieköpi-.- 68 g.  2(.Kutterer.
Tcsreggcrstraße 14,  Park.

2041=7

Haarsratz u. gespaltene!
Hanrspitzen verhinder!
Tonkonit -Haanetl . Ton-
ninger . Znns -bruck. Clau-
diastrasze. 52-7

Küchenmöbel und ver¬
schiedene Einrichtungs -ge-
gensländc zu verkailfe».
N!->lfeuiustraße 37. 3tücfl.
I . Stock. 4801=7
Feder Möbclkämer besucht

\ das Möbelhaus Karl Fuchs
' ». Bruder . W .-Gr -eil-S !r I Heö 'fck-r ..
sNr . 1 » M 78-7 ! - -- ——

—rr - r— '— .— Brennaborwage ».
Kinderbetten 111 grotzt-er

sAuswahl von 8 56.— an.
IEiig'i. Lcopöldslratzc 39.

1874-7

MMMzMn
Kanaricnvogc ! en-ts-lraen.

i Es wird gebeten, deur'c-kbr»
l Znnr -ain 12, 2, St ., gegen
^Belohnung ab;» xbeu.

54".9. !2
Dienstag , den 2. Februar,

7- Uhr abends Strecke
Hanpidahnhoi , Le opv-ld-
stiatze. Wiesengaise duutel-
braune Ledertasche, cn hal¬
tend Plaid , braunen Sli-
den-polster u. 'Anlebritlen.
wahrscheinlich an ? r>,'Hc:-
all-to 133 verloren . 2Uv,Ue
gegen gute Briohnung a -i
das städt. Fundamt erste.er,

2029- ' .2

Elegante Maskrnkostönic
zu verleihen . Modefalon
Z. Terboglav n. Co.. Svrck-
baehcrstraßc ll . 1 Stock j
Telephon 108S/IV. 61 b-10 '

Böhmische

Elegante Altwiener Ko
slüinc verleiht Vi-odelalon
Z. Terboglav u. Co.. Speck-
bachcrltratze ll . l . Stock,
Tel . 1088/lV. 6l i-10 s\

Hüte und Reparaturen
sind zu haben Men ' lgasse
Nr , 8, 4052-10

Maskenkostüme, kad-ellos
ir'in . auch neue. Mod-e-

. \ salon . 'Adaingassc 4 1. S ' .
4944=10

Ratzhaarmat ratzen gut u.
billig . Tapezierer H.-n ichel. l-
Bürgerstr -atze 20. 2024-7

Ottomane », Schllasdiwan-e.
Bei iiiiirtciti4c-. Bül -I. l str. j
tv . 24s. bei Tapezierer !

Ehe! l . Tiroler Adrrlsrn-
austamch -Bnro iür Ehe-
fnchendr.. Anatomicstrastc 6.
20 x Rückporto. 5008-40

5054-7

Bundeotzeamter, solid,
sucht sonniges , reines Zim-
irer . Angeb. nni . „Pünki-
liche Bezahlun -fi 202-1" an
die Berwaltiln -fi. 4
Möblierirs Zimmer '.bähe

Haieptlbahthoi , dringe nd
r-ofi cht linier . So '»'. >
aOl-t " an die B-erw. 4

Flkitziae« Mädchen, das
kochen und f.' llrktSndifi d.i.
häuslichen 'Arbeiten oer-
richtzen kann, wird auf 1.
März in ein Ee.fchäst-r-haus
gesucht. Nur solche mit
Iah reezeugni sien wollen
sieh vorslellen . Adresse an
den 'Auseuu-f-staseii: unter
Nr . 2043. 5

Kanzleisräulein per sv-
f011 gesucht. St -.-nv-graPhie
'.01asehinslh reiben Bedi».
,iur .g. Tei-l si.refch-r i- bet -'
Qsf<>:« nnker „Tüll: "
2044" an die Lerw . s

^Sellei?6smÄö

Nervöse
trinket Handls Gersten- ad.
Roggen--Ka-fsec. — Cr ist
das Gesündeste u. Billigste:

Hand!, Seilerg -asse 12.
_ 4580=7

| 2 diurlle Herrenanzüge,
11 neuer Salonanzug für

mit störe Figur . I neue
a rppdrck.-. Alüllezstratze

! 'A>. 28. 1. -Liock links.
1989=7

Schwarzes Crepe de Ehine-
Klcid, r .-'i. um 80 8 rxr-
läuflich. Frrnrain 21, 2. Si
Posch 203

sehr
g-U! erhalbrnl. preiswert zu
Oer faule 11. Hölting . Hrricr-
ireg 2, 1. S ' ock rechts.

1988-7

... , 4>-

Herrenanzüge , Herre:
tzhulze kauft Tcllcmmn

^2 ! jähriges Mädchen suchst
Stellung <n-,rr zu- Kindern)
zu beste rer Familir ; gute

vierkEiEe ^ usschr.ler „Deut -ch 2046 an 8-- '
Verwaltung . 6,

i Eine gut erhlstione Aäh-
! inas6>ine zu velkaufen . 'Aa-
- bered beim Hausureister
i Wilhel-m-G re:-!-S traße 9.

2044 7

Ein Kirschenkostüm >ür j Eine gr-brauchi
s den Ball zu vcrkaufrn . : presse zu kaufen
! Schöpiftratze 37, l . Stock r i Cfjcvte unter „Glöckner

2047-7 \ P IW v" an die Vcrw, 8

i Schlolsergasse Komme nicht I !-e-n 2002" an die Vcrw. l
s ins Haus . 'M 4448

. l
Maskenkostüme, nur ganz >!

neu. sthr elegant u. cf ft"t- 11
voll , zu lnäßig-en Preisen

! zu verleihen . Sbeckbacher-
ftrafte  9 . Pari,  lks . 100,7=10

! Pullovers , Weilen, gr- ' ^
stiickie.' Kostüme erzeugt,

! nach Matz Laopokdine :
i Kan,,. Erler,strafte ll , t . Sl,

5032.M
| - !
I Tüchtige HausschnciderinI
i mit guten Referenzen, am
!Platze, e-mpsielstt sich den ! , .
- geehrten Damen . Znichrif- ! lwsn.id, zuperiasilg . nach
) !cn unter „Fafrhingstoilc !- ! s-avos (zschwei.z) in ge»

äiratzt 3111 dar
LelnenTabrlk3m.

Krays
Nachod 66
(T scheclioslo wakei)

in den seit «50.JnhrcM
w'pltborii hu.fcn

Qualitäten

wieder
zu  haben

V'orsand n. Deut sei
OestcrreinU direkt nn

Musterkollektion
kostenlos.

210 - 1

WlMliWll

Kapier»
fi'isuchl.

Guter Wachhund, zwei-
iähvifi, in gute Hände vil-
It - abzug-eben Händler

fuu-de Familie per solsor!
oder später gesucht. Zg i

Wiesen und 'Aeck. r wer- \ usftcflc . 'Ilngebol-.' m:
den zu pachten gesucht i» \ Lohnamprürhr -n Bild '
der llm,gcbu»-g Innsbrucks . Zeugnissen unter Etz i
stoh. Sailer , Reiche,rauer- j „OFS75D" an Orell Füü
strafte Nr . 4 2003-10 i Annoncen , Dabo«. 2 : :

I -

Junge Frau fu«i« Posten
in Geschäft als Hilfsardel-

i ttriii od. zu Kind-. rn . Geil.
CffcvSc unter „Verläftlich

| 2(146" an die Ve-w 6
! Bilanzbu.hhatter in al¬

len Fächern de oanderi,
sucht auf sosorl •( albtagr-
od. Stunden -Teschästigung.

i Angebote unter „Erste
l Kraft 1860" an d. Aerw. 6

Toppelschlaszimmer, Sp
ge., marmoriert , neu . um
359 8. Küche,rniöbet 15,, 8.
>r-. ist. ve-,käuflich. Höi-
tin-geral , 13. Pari . 24,15-7

Pelzmantel . Kid - Kreuz
neu, »m 390 8 abzugeben.
Hotel 'Aridergerhbf, 2s. 77.
_ 20,3 -7

Groher Waschzuber zu
y.' .stanien . Trireggcrstr . 35
ii. Slock Unis . 2023 i

S#ni€rrain »i #i[ai€
hell und geräumis, für Geschäfts- oder

Biireiwecke geeignet
Zentrum «8er liefet

stg w®rKleSgF «. Anfragen rächte man
an A. Schmidt,  MuseumstraEe Nr. 26.

S366
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SSE WOCHE!
Wäsche-Ghiffün

76 cm, Einführungspreis . , . “ »82

Chiffon, Sfrapazware
80 cm, Einfiihruugspreis . . 8 1 *15

Gewasihener Chiffon
80 cm, Einfiihrungspreis . . . 8 | ( 49

Liren Chiffon
naturell , Einfiihrungspreis , , S ä. *r*J

NatursSf-Chiffon
beste Marke, 80 cm, Einführung«- 1 GQ

preis . 8 l *ÖU

SohroSSChiffon
80 cm. beste Marke, Einführung«- 1 QC

preis . 8 ««O «!

Bärsnwebe n
82 cm. das Beste, Einführtmgspreis 8 fiilU

Wäschebatist, la
80 cm, EinfüLrungspreis , . . S I . SU

Bettuch-Leinwand
naturell, 150 cm, Einfiihrungspreis S ÄitfD

Schwerstes Bettuch -
1-15 cm, Einführungspreis . , • S Viul)

Kappen-Leintuch
naturell, 150 cm, Einführungspreis S 4iu J

Kappen-Leintuch

131 cm, beste Marke- Einführungs-
PTeis . . . . . . . . 8

1£0 cm, Seidendamast, Einführung«- 3 C0

180 cm. erste Marke, Einfübrungs-
preis . 8

AtSasgradl
80 cm, beste Marke, Einführungs¬

preis - . . 8

4,65

2 . 25

Ätlasgrsd!
120 cm, beste Marke, Einführungs¬

preis . . , . 8

Damastgrad!
1A cm, beste Mai

PTeis

Eisäfier Damast
1. 0 cm, Seidendan

preis

Wäschegrad!
für Herrenhosen, .Berufsmäntel,

51 cm, Einführungspreis . . 8

Weißer Panama
80 cm, Einführungspreis

Weißer Rips
SO cm, Einführungspreis

Weißer Etamin
130 cm. Einführungspreis . » . Z 1,20

Weißer Vorhangstoff
üO cm, Einführungspreis . 8 3,5 0

Weißer Schnürlbarchent
Einführungspreis . . . . . S 2 . 25

Weißer Windeibarchent
Einführungspreis . . . , . 3 1 . 35

Handtuchstoff
5» cm, Leinen, Karomuster, Ein- 1 OC

Ohrungspreis . . , . S ‘ . « J

Frottierhandtuch
Einführungspreis . . . 5! 1 »80

9,35

1 . 90

2.20

Frottierhandtuch
50/100 cm, sehr schöne Dualität

Einführungspreis . . . . .

Damast-Handtuchstoffe
59 cm bereit, rein Leinej , Ein - O J

fiihrungspreis . , . , . 8 *■*’Geschirrtücher
weiß, Leinen, mit farbigem Band, 1 <

rot und blau, Einführungspreis 8 ' • *

Servietten
60/60 cn , Damast, Einführung*- | *

preis , . . . - . 8 ' >̂

Tischtücher
Damast, 110140 em, Einführung«- C |

preis . . . . . . . 8 " '

Gartentischtücher
io sllsv Preislage*

1Speisegarnitur, Damast
1 Tisch-.uch, 6 8er rietreu. Ein- 1J

führungspreis . B i “ «"

1Garnitur rein Leinen-Damast
1 Tischtuch, 6 Seralet-en, Ein- Ifi _

führungspreis . . . . . 8 I® ' “ "

Kaffee-Gedecke, rein Leinen
alle Farben, alle Preislagen

Weiß-Waschsamt , _n
70 cm, ninführungspreiä , , , S *r «3U

Weiße Pongeseide
100 cm, rein Seide, Einf.-Preis . S DibU

Weiß Cröpe de Chine
100 cm, Einführungspreis - . . S UiOU

Großes Lager in Bettdecken , in Wolle , Satin und Kamelhaar

he-Ausstellung der Engros -Firma loggUJroxauf daß sich die
\t Markenware  unter Garantie  der Firma  für das ganze 3ahr eindecken können,
i getroffen , daß Ane ^^ e p̂rAserjAhunZ Teilzahlungen stattfinden können.

lesichtigiing ohne Kaufzwang!

ofef Vvorauf
Jnnsbntrt-—tttttfewmftr.

M153

1Mi üüM ilm Mm«W il 8

Erstklassige Waren! Sensationelle Preisei

Beachten Sie meine

im Innern des Blattes
FRIEDRICH PASCH

MIL;
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